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Zur ländlichen Irbeiterfrage.

Ueber eine ſozialpolitiſch wichtige Frage hat ſich das
preußiſche Abgeordnetenhaus in einer ſeiner letzten Sitzungen

ausgeſprochen: den Kontraktbruch in Arbeitsverhältniſſen.
Und es ſteht zu hoffen, daß die Vorarbeiten für einen ent-
ſprechenden Geſetzentwurf innerhalb des Staatsminiſteriums,
den der Landwirthſchaftsminiſter von Podbielski in Ausſicht
ſtellte, durch die insbeſondere von der rechten Seite des Hauſes
erfolgten Anregungen in geeigneter Weiſe beſchleunigt wer-
den. Für die Jnterpellanten über dieſen Gegenſtand hat es
ſich nicht ſowohl darum gehandelt, gegen den Kontraktbruch
der ſtädtiſchen Jnduſtriearbeiter paſſende Schutzmittel
zu gewinnen, als vielmehr darum, die Landwirthſchaft
gegen die vielfache Noth ſicherzuſtellen, welche ihr aus den
ſich häufenden Fällen des rückſichtsloſen Kontraktbruches der
ländlichen Arbeiter immer dringender erwächſt. Die Ar-
beitseinſtellungen in den Fabrikbezirken ſowie in anderen in-
duſtriellen Betrieben geſchehen meiſt unter Einhaltung der
vorgeſchriebenen 14tägigen Kündigungsfriſt und eigentliche
Kontraktbrüche werden dort immer ſeltener. Die ſozialdemo-
kratiſchen Organiſationen halten offenbar auf jenen Punkt
und ſchärfen ſo die Waffe des Streikes, indem auch der be-
ſonnene Arbeiter ſich unter Einhaltung der Kündigungs-
friſt müheloſer zum Ausſtand beſtimmen läßt, als wenn er ſo-
fort die Arbeitsſtätte verlaſſen ſollte, und ſich dergeſtalt die
umfangreichen Streiks glatt arrangiren. Jn den ländlichen
Betrieben hingegen laufen die Arbeitskräfte fort, ohne ſich
um irgendwelche Abmachungen zu kümmern. Wer ein paar
Groſchen mehr bietet, dem verpflichtet man ſich, um auch dieſe
Stelle über Nacht zu verlaſſen, wenn ein Dritter noch Beſſeres
gewährt. Gewiſſenloſe Mittelleute beſorgen dies Ueberläufer-
thum und werden dafür jeweilig vom Arbeitgeber und viel-
leicht auch noch dem Arbeitnehmer bezahlt. Wie ſchwer da-
runter die Landwirthe leiden, braucht nicht erſt bewieſen zu
werden. Zumal in der Erntezeit, wenn das Karn im Halme
ſteht oder das Heu zu beſorgen iſt, kann eine Verzögerung der
betreffenden Arbeiten um mehrere Tage, wie ſie der Mangel
an Arbeitskräften mit ſich bringt, unermeßlichen Schaden
bringen. Dazu hat der bäuerliche Beſitzer den Mißſtand des
Fehlens an Arbeitern noch weit ſchwerer zu fühlen, als der
Großgrundbeſitzer, ſofern dieſem vermöge ſeiner größeren
und mobileren Betriebsmittel die Ueberwindung der Ka-
lamität eher gelingt und der Großgrundbeſitzer überdies auf
den maſchinellen Betrieb beſſer eingerichtet iſt, als der kleinere
Bauer. Der Vorwurf alſo, daß es nur dem großen Land-
wirth um eine ſtaatliche Hilfe gegen den Arbeitermangel zu
thun ſei, erledigt ſich durchaus. Wie ſehr aber die Fälle
von Kontraktbrüchen in den letzten Jahren zugenommen
haben, ergiebt ſich beiſpielsweiſe aus einer Statiſtik für
die Provinz Sachſen, nach welcher die Kontrakt-
brüche im Jahre 1894 dort 566, 1899 jedoch bereits 1436
betrugen, ſich alſo faſt verdreifachten. Von dem Landwirth
ſchaftsminiſter iſt nun dem Hauſe mitgetheilt worden, daß
ein Geſetzentwurf vorbereitet werde, durch den nicht nur der
Kontraktbruch der Arbeiter beſtraft werden ſolle, der ſich viel
mehr richten wird gegen Arbeitgeber, welche notoriſch kon-
traktbrüchige Arbeiter beſchäftigen, und gegen Vermittler,
welche es ſich angelegen ſein laſſen, den Arbeiter zum Kon
traktbruch zu verleiten. Nachdem bereits im Jahre 1900,
alſo vor zwei Jahren, der damalige Landwirthſchaftsminiſter
erklärt hatte, daß ſich die Frage einer Bekämpfung des
Kontraktbruches der ländlichen Arbeiter in ununterbrochener
Vorbereitung befinde und daß die Regierung bemüht ſein
werde, den betreffenden Geſetzentwurf möglichſt bald zu ver
abſchieden, möchte man geneigt ſein, die Erklärung des Mi
niſters v. Podbielski für eine nicht allzu große Abſchlags-
zahlung auf das frühere Verſprechen zu erachten. Allein die
hundertfältigen Schwierigkeiten gerade dieſer Materie ſollen
nicht verkannt werden. Es wird aber nicht einfach für den
Geſetzgeber ſein, die neu zu ſchaffenden Beſtimmungen in
Einklang zu bringen mit den verſchiedenen Begriffen gewerbe-
politiſcher Freiheit. Aus dieſem Grunde ſoll es der in Vor
bereitung befindliche Geſetzentwurf auch wohl vermeiden,
die kontraktbrüchigen Arbeitnehmer ſelbſt zu beſtrafen. Eine
ſolche Beſtrafung, die naturgemäß in der Entrichtung von
Geldbeträgen zu beſtehen hätte, würde ja auch darum keinen
beſonderen Zweck haben, weil der ländliche Arbeiter infolge
ſeiner geringen Einkünfte meiſt nicht jn der Lage wäre, eine

Geldſtrafe zu kragen. Die Strafe richtet ſich des halb gegen

den Arbeitgeber, welcher kontraktbrüchige Arbeiter beſchäftigt.

Da vielleicht in dieſer Beziehung ein häufig nicht gerade
lauterer Wettbewerb getrieben wird, ſo kann eine Strafbe-
ſtimmung gedachter Art von guter Wirkung ſein. Begreif-
licherweiſe wird es auf linksliberaler Seite nicht an dem
billigen Vorſchlage fehlen: zahlt Eure ländlichen Arbeiter
beſſer und ſie werden Euch nicht davonlaufen. Darauf iſt
bündig zu erwidern: hintertreibt nicht die zur Hebung der
Land wirthſchaft geplanten Mittel; wenn es der Landwirth-
ſchaft wieder beſſer geht, wird ſie auch beſſere Löhne zahlen
können.

Die Arbeitseinſtellung im Hamburger
Bangewerbe.

Abermals iſt es in Hamburg zu Mißhelligkeiten
zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern gekommen. Den
Kriegsſchauplatz ſtellt diesmal das Baugewerbe dar. Ange-
ſichts der auch in Halle öfter auftretenden Streikgelüſte der
Arbeitnehmer im Baugewerbe verdienen die folgenden Aus-
führungen der „Deutſchen volkswirthſch. Korreſp.“ allge
meine Beachtung. Nachdem bis zum vorigen Herbſt die im
Jahre 1900 getroffene Vereinbarung in Kraft geblieben war,
wonach der Stundenlohn für die Maurer- und Zimmer-
geſellen 65 Pfg. betragen ſollte, und die Arbeitsdauer im
Sommerhalbjahr auf 91 Stunden feſtgeſetzt war, weigerten
ſich die Geſellen nunmehr, auf eine Verlängerung dieſer Ab
machung für die folgende Zeit einzugehen und forderten eine
Erhöhung des Stundenlohnes auf 70 Pfg. und eine Ver-
kürzung der Arbeitszeit im Sommerhalbjahr auf täglich 9
Stunden Sie ſtützten ſich hierbei auf die Thatſache, daß vor
zwei Jahren eine gleichlautende Forderung ſeitens der Meiſter
zwar mit der Begründung abgeſchlagen worden war, daß die
gegenwärtige Lage des Baugewerbes ein ſolches Entgegen-
kommen ausſchlöſſe, daß ſie aber bereit ſeien, beim Ein-
tritt einer günſtigeren Konjunktur die vorbe-
nannten Forderungen gelegentlich der im Jahre 1901 vor-
zunehmenden Reviſion des Tarifs ohne Weiteres zu be-
willigen. Da die Meiſter nun im Gegenſatz zu ihren Ge-
ſellen beſtreiten, daß die ſolcher Art geſtellte Bedingung ſich
erfüllt hat, beſchloß die gewerkſchaftliche Vertretung der
letzteren, der Centralverband der Maurer- und Zimmer-
geſellen Deutſchlands, Abtheilung Hamburg, den Meiſtern
den Krieg zu erklären,

Von der Jnſzenirung eines Generalſtreikes ſah man in
Berückſichtigung der ſchlechten Erfahrungen, die man auf
gleichem Gebiete in Hamburg bisher gemacht hat, diesmal ab
und verſuchte nach dem Satze: divide et impera das Ziel
durch Anordnung partieller Streiks zu erreichen, indem man
ſeine Hoffnung darauf ſetzte, daß die Meiſter, die mehr oder
weniger alle unter dem Darniederliegen der Bauthätigkeit
während der letzten Jahre gelitten hatten, keine beſondere
Neigung verſpüren würden, ſich für ſolidariſch mit ihren
boykottirten Kollegen zu erklären. Sobald dann die erſte
Serie der partiellen Streiks durch ein Nachgeben der Boy-
kottirten ſeine Erledigung gefunden hätte, wären die Anderen
an die Reihe gekommen; inzwiſchen aber ſollten die Streiken-
den von ihren weiter arbeitenden Kollegen unterbalten
werden.

Wider Erwarten zeigten ſich die Meiſter dieſer
Taktik vollauf gewachſen. Als ſie die Unmöglich-
keit einſahen, mit dem Geſellenausſchuß zu verhandeln, be-
riefen ſie eine Verſammlung des ſich über die Städte Ham-
burg, Altona, Harburg und Wandsbeck erſtreckenden „Vier-
ſtädtebundes“ und beſchloſſen ihrerſeits, die an ſie ergangene
Herausforderung mit der Einſtellung ſämmtlicher Bau-
arbeiten zu beantworten, indem ſie zugleich an die betreffen-
den Geſellenausſchüſſe die Aufforderung richteten, die ſo
fortige Aufhebung der partiellen Ausſtände in die Wege zu
leiten. So ruht denn in der That ſeit Donnerstag früh die
Bauthätigkeit in Hamburg und Umgegene.

Es iſt unſchwer vorauszuſehen, daß auch in dieſem Falle
diejenigen, die dieſen Kampf im Vertrauen auf die Gefügigkeit
der gewerkſchaftlich organiſirten Arbeitnehmer den Wünſchen
der ſozialdemokratiſchen Führerſchaft gegenüber ohne Rück-
ſicht auf das Wohl und Wehe der zunächſt Betheiligten unter-
nommen haben, aus dem Lager gewiſſer bürgerlicher
Sozialromantiker lebhaften Suceurs erhalten. Jſt
es doch ein ſehr angenehmes Gefühl, ſich ſagen zu können,
daß man aus den Taſchen anderer Leute Wohlthaten erweiſt.
So begegnet man ſchon jetzt vielfach der Anſicht, daß die Ar-
beitnehmer in dieſem Falle doch nur die Konſequenzen aus
den Worten der Meiſter ſelbſt ziehen, wenn ſie zu einer Zeit,
wo die Hamburger Bauthätigkeit ſich etwas zu beleben ſcheint,
die Einlöſung des für den Fall einer Beſſerung der Kon-
junktur gegebenen Verſprechens verlangen. Dem iſt gegen-
überzuhalten, daß von einer Beſſerung der Konjunktur, wie
ſie die Vorſtände des Vierſtädtebundes ſeiner Zeit im Auge
hatten, vorläufig garnicht die Redeſeinkann.
Wie in faſt allen anderen Gewerbszweigen, ſo waltete auch
in Bezug auf die Bauthätigkeit während der vergangenen
Jahre eine derartige Depreſſion ob, daß die Mehrzahl
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arbeiteten. Hierzu kam die Einführung des Sub-
miſſionsweſens bei öffentlichen Bauten, die den
Reinverdienſt der Meiſter auf das Aeußerſte ver
ringern mußte. Wenn demgemäß im gegen
wärtigen Zeitabſchnitt auch wirklich eine
relative Zunahme der Bauthätigkeit z u
verzeichnen iſt, ſo bedeutet das durchaus
nicht das, was man im eigentlichen Sinne des Wortes
eine Hebung der Konjunktur im Bauge-
werbe nennen darf. Vor Allem haben die kleineren Meiſter
noch lange zu thun, ehe ſie die Folgen der vergangenen
ſchlechten Zeit überwunden haben werden. Nimmt man
hierzu die Thatſache, daß die Hamburger Bauarbeiter die mit
am beſten geſtellten von ganz Deutſchland ſind, ſo
wird man ſich in der That nicht dazu verſtehen können, Denen
Recht zu geben, die da auch in dieſem Falle ohne Weiteres die
Partei der Arbeitnehmer ergreifen zu müſſen glauben,

Und noch ein Anderes iſt den vorgeblichen Freunden der
Arbeiterbewegung vor Augen zu halten. Eine Steigerung
der Baulöhne bedeutet ſelbſtverſtändl ich auch eine Steige-
rung der Baupreiſe, und wenn die Meiſter auch in
dieſer Beziehung vorläufig an ihre derzeitigen Abmachungen
gebunden ſind, ſo werden ſie ſich ſelbſtverſtändlich gezwungen
ſehen, in Zukunft theurer zu bauen als bisher. Die nächſte
Folge wird eine weitere Steigerung der Mieths-
preiſe ſein, die bekanntlich am ſchwerſten die mittleren
und kleineren Wohnungen belaſtet. Da nun die
Konjunktur im Großen und Ganzen nach wie vor eine recht
minderwerthige iſt, und da ſich die Erwerbsverhältniſſe des
kleinen Mannes dementſprechend noch immer recht wenig an
nehmbar geſtalten, ſo liegt es auf der Hand, daß die weitere
Aufbeſſerung der Lohnverhältniſſe im Baugewerbe unmittel-
bar zu einer Verſchlechterung der Lebensbedingungen gerade
Derer führen müßte, die heute ſchon mit Neid zu ihren ver

hältnißmäßig ſoviel beſſer geſtellten Kollegen vom Baufach
hinüberblicken. Nach einer von den „Hamburger Nach
richten“ aufgeſtellten Berechnung beträgt der Durchſchnitts-
lohn der in Hamburg und Umgegend arbeitenden Maurer-
und Zimmergeſellen ewa 1715 Mk. pro Jahr bei einer durch-
ſchnittlichen Arbeitsleiſtung von 86 Stunden während des
Sommers und Winters. Es wird wohl Niemand behaupten
wollen, daß dieſe Entlohnung eine derartig ſchlechte iſt, daß
ſie die Konſtatirung einer Nothlage rechtfertigt. Vielmehr
wäre es eine Ungerechtigkeit ſondergleichen, wollte man die
weniger gut geſtellten kleinen Gewerbetreibenden, kleinen
Beamten und Arbeiter zu einer Kontribution zu Gunſten
der weiteren Aufbeſſerung der Baugewerbslöhne im gegen
wärtigen Augenblick heranziehen,

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. Juni.

Gebrauch einer fremden Sprache in politiſchen Ver
ſammlungen. Jn den Erörterungen über die deutſche Polen-
politik nimmt das Sprachrecht einen immer breiteren Raum
ein. Ueber zwei der wichtigſten dabei in Betracht kommenden
Punkte, den Gebrauch der polniſchen Sprache in politiſchen
Verſammlungen und die polniſchen Poſtadreſſen, giebt
Dr. jur. H. Paalzow, Oberbibliothekar an der Kgl. Biblio-
thek in Berlin, in einer „Zur Polenfrage“ betitelten, ſoeben
erſchienenen Schrift eine erſchöpfende Darſtellung der von
preußiſchen, ſächſiſchen und öſterreichiſchen Gerichtsbehörden,
Staatsmännern und Rechtsgelehrten in der Sprachenfrage
ſeither geäußerten Rechtsauffaſſungen. Jm Verlaufe ſeiner
ſachlichen und wiſſenſchaftlichen Erörterungen kommt der
Verfaſſer merkwürdigerweiſe, im Gegenſatz zu Profeſſor
Zorn, der in ſeiner Denkſchrift „Die deutſche Staatsſprache“
den Standpunkt vertritt, daß im preußiſchen Staate diedeutſche Sprache die alleinige Staatsſprache ſei, zu dem Ur-
theil, daß nach den Beſtimmungen des geltenden Rechts der
Gebrauch einer fremden Sprache in politi-
ſchen Verſammlungen weder da, wo die Ueber-
wachung durch die Polizeibehörde ausgeſchloſſen iſt, noch in
ſolchen Gegenden, wo Angehörige fremder Volks-
ſtämme in größerer Zahl anſäſſig ſind, die Handhabe zur Auf-
löſung bieten könne. Denſelben Standpunkt hat auch das
Oberverwaltungsgericht vertreten. Der Verfaſſer weiſt nun
überzeugend nach, daß der jetzige Zuſtand abſoluter Sprachen-
freiheit für die Verſammlungen der Aenderung bedarf, und
fordert, da das jetzige Recht grundlegende Beſtimmungen
über das Verbot fremdſprachlicher Verhandlungen nicht ent-
hält, daß der ausſchließliche Gebrauch der
deutſchen Sprache für die politiſchen Ver-
ſammlungen allgemein vorgeſchrieben
wir d. Was die rechtliche Form betrifft, in der dieſe Be-
ſtimmung zu erfolgen habe, ſo bedarf es nach der Meinung
des Verfaſſers dazu keiner Verfaſſungsänderung, ſondern
lediglich der Vorlage einer Novelle zum Geſetz vom 11. März
1850 über das Vereins- und Verſammlungsrecht. Auch in
der Frage der polniſchen Poſtadreſſen gelangt der Verfaſſer

zu dem Urtheil, daß eine Abänderung des geltenden Rechts
nothwendig ſei, um ein Verbot ſolcher Poſtadreſſen begründen
zu können, daß jedoch der Erlaß einer diesbezüglichen Vor-
ſchrift keinerlei Schwierigkeiten begegne, da 8 50 des Poſt
geſetzes beſtimmt, daß durch ein von dem Reichskanzler zu er
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laſſendes Reglement die bei Benutzung der Poſtanſtalt zu be
obachtenden Vorſchriften dazu gehört auch die Sprache dern.
Poſtadreſſen getroffen werden. Die ſtaatsrechtlichen Aus
führungen, in denen dieſe Stellungnahme zu den erwähnten
politiſchen Fragen begründet wird, ſind von echt nationalem
Geiſte getragen und ſehr überzeugender Natur. Gegenüber
den polniſchen Provokationen, die in dem fortgeſetzten Ge-
brauch der polniſchen Sprache in politiſchen Verſammlungen
und in der maſſenhaften Verwendung polniſcher Adreſſen
zum Ausdruck kommen, erſcheint es in der That dringend
nothwendig, die beſtehenden Vorſchriften abzuändern und
ſo den nationalen Charakter und Beſtand des Deutſchthums
gegenüber den Angriffen der großpolniſchen Propaganda
ſicher zu ſtellen. Uebrigens haben im Gouvernement
Warſchau, dem ſogenannten Weichſelgebiet, alle polniſchen
Vereine vor einiger Zeit den Befehl erhalten, ſich künftig bei
öffentlichen Verſammlungen ausſchließlich der ruſſiſchen
Sprache zu bedienen.

Der Kaiſer wird am 10. d. M. in Weſel eine Be
gegnung mit der Königin Wilhelming haben, um ſie per-
ſönlich zur Wiederherſtellung zu beglückwünſchen, ſo wird
aus Rotterdam gemeldet.

Vom Befinden des Königs Albert von Sachſen. Aus
Sib yllenort, 7. Juni, wird gemeldet: Der Zuſtand des
Königs Albert iſt trotz eingetretener Beſſerung der Herz-
thätigkeit ſehr bedenklich, die Nahrungsaufnahme geringer.
Der Schwächezuſtand war geſtern Abend größer. Die ge-
ſammte königliche Familie iſt im Schloſſe anweſend. Der
Anfall iſt das Ergebniß von Erſcheinungen des Greiſenalters;
das Blaſenübel, von dem der Monarch ſonſt geplagt wurde,
kommt in dem jetzigen Falle garnicht in Betracht.

Graf Walderſee, ſo ſchreibt ein Berliner Blatt, weilte türzlich
in Weſ el, um in ſeiner Eigenſchaft als Generalinſpekteur die dortigen
Truppentheile zu beſichtigen. Trotzdem nun der Aufenthalt des Grafen
daſelbſt auf ſechs Tage berechnet war, reiſte er ſchon am zweiten Tage
wieder ab. Der Grund zu dieſer Dispoſitionsänderung iſt darin zu
ſuchen, daß der General Feldmarſchall ſeine Befugniſſe als General
Jnſpekteur mehr ausbreiten wollte, was jedoch der kommandirende
General, General der Jnfanterie v. Biſſing, nicht gelten laſſen wollte.
Dem Vernehmen nach wird dieſe Angelegenheit dem Kaiſer zur Ent
ſcheidung unterbreitet werden.
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2 Keine Schule gemacht. Wie bereits gemeldet, iſt in
der zweiten ſächſiſchen Kammer an die Staatsregierung eine
Interpellation gerichtet worden, ob ſie den im Reichsage zur
Verhandlung ſtehenden Toleranzantrag des Centrums im
Bundesrathe abzulehnen gedenke. Der Kultusminiſter hat
dies bejaht. Am Montag, den 2. Juni lehnt in der
preußiſchen zweiten Kammer der Miniſterpräſident in der
denkbar ſchärfſten Form ab, an der Berathung eines Antrages
ſich zu betheiligen, weil dieſer ſich auf eine Angelegenheit be-
ziehe, die nach der Verfaſſung ausſchließlich zur Kompetenz
des Reichstages gehöre. Drei Tage ſpäter beantwortet der
ſächſiſche Kultusminiſter in liebenswürdiger Weiſe eine An-
frage, die gleichfalls zur Kompetenz des Reichstages gehört.
Das eigenartige Vorgehen des größten Bundesſtaates hat
alſo zunächſt keine Schule gemacht. Das Verhalten des
ſächſiſchen Miniſteriums iſt um ſo anerkennenswerther, als
auch in Dresden die Konſervativen die ſtärkſte Partei des Ab-
geordnetenhauſes bilden. Man ſcheint dort noch nicht der
Anſicht zu huldigen, daß es ſich empfehle, gerade auf die
loyalſten Parteien am wenigſten Rückſicht zu nehmen, da
J ja auf deren Unterſtützung ſchließlich doch rechnen
onne.

Zur parlamentariſchen Lage. Die Zuckervorlage iſt
in der Kommiſſion angenommen, ſowie das Ende bezw. die
Verſtaatlichung der Saccharininduſtrie beſchloſſen; das
Plenum dürfte in gleichem Sinne Stellung nehmen. Nach
den letzten Debatten ſcheint es ſogar, als wolle die Regierung
in den ſauren Apfel beißen und der weiteren Herabſetzung der
Zuckerſteuer von 16 auf 12 bezw. 10 Mark wohl oder übel
zuſtimmen. Zur Deckung des ſtarken Ausfalls bei der
ſchlechten Finanzlage des Reiches würden dann die Geſpenſter
einer Erhöhung der Tabak- und Bierſteuer wieder drohender
auf der politiſchen Bühne erſcheinen. Einſtweilen wenigſtens
gehen die Dinge leidlich glatt. Die Brüſſeler Konvention
iſt mit zwei Drittel Mehrheit genehmigt. Ueber die Ver-

tagung des Reichstags ſoll eine Verſtändigung dahin erzielt
worden ſein, daß der Reichstag Mitte nächſter Woche durch
Kaiſerliche Verordnung bis zum 14. Oktober vertagt wird.

Zum Toleranzantrage. Jn Bundesrathskreiſen
nimmt man an, daß eine Stellungnahme des Bundesrathsplenums zu
dem Toleranzantrage vor den Sommerferien kaum zu erwarten ſei.
Außer Sachſen werden vorausſichtlich noch andere Bundesſtaaten dem
Geſetzentwurf ihre Zuſtimmung verſagen.

Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes iſt angeſetzt auf Don
nerstag, den 12. Juni, Nachmittags 2 Uhr. Jn Ausſicht genommen
für die Tagesordnung iſt die erſte Leſung der Polenvorlage, die vor
ausſichtlich an eine Kommiſſion verwieſen werden wird.

Landtagstagung. Die „Tägl. Rundſchau“ glaubt zu wiſſen,
daß an zuſtändiger Stelle die Frage, ob das Ende der gegenwärtigen
Landtagstagung durch einen regelrechten Schluß der Seſſion oder durch
eine Vertagung herbeigeführt werden ſolle, garnicht aufgenommen wurde.
Das Ende der diesjährigen Tagung wird ſich mit einem Schluß der
Seſſion decken.

Ueber die Förderung des Häuslertveſens wird
aus Dänemark ſehr Günſtiges berichtet. Das ſogenannte
„Häuslergeſetz“ oder, wie es eigentlich heißt, Geſetz der Grund
erwerbung für Landarbeiter, iſt in Dänemark vor zwei Jahren
in Kraft getreten und wirkt außerordentlich gung Nach
dieſem Geſetz ertheilt der Staat im Zeitraume von fünf Jahren
ein Anlehen von zwei Millionen Kronen jährlich an Land-
arbeiter, welche Grund z erwerben wünſchen. Das Anlehen
darf für den einzelnen Landarbeiter 4000 Kronen nicht über
ſteigen, iſt abgabefrei während der erſten fünf Jahre, wird mit
3 Proz. verſteuert und nach Verlauf der erſten fünf Jahre unter
ſehr glimpflichen Bedingungen abgezahlt. Der Umfang der Grund
parzelle, welche ein Landarbeiter mittelſt Staatsanlehen erwirbt,
wird entſprechend der Qualität des Bodens und der Lage
Der Beſitzer iſt vollkommen unabhängig in ſeinem Ver-
hältniß zum Staate. Das Geſetz wird fleißig angewendet, und
es h jährlich mehrere hundert neue Häuslerwirthſchaften.
Unzweifelhaft wird das Geſetz nach Verlauf von fünf Jahren er
neuert und das jährliche Anlehen erhöht werden. Das Landwirth
ſchaftsminiſteriumhat vor einiger Zeit eine Häuslerkommiſſion er
nannt mit der Aufgabe, Vorſchläge vorzulegen zur Errichtung einer
Häuslerſchule, an welcher Häusler und beſonderen
Unterricht in allen landwirthſchaftlichen gächern erhalten
können. Es werden vielleicht in nächſter ukunft eine oder
zwei ſolcher Schulen errichtet werden mit kürzeren oder längeren
Kurſen. Uebrigens entwickeln die mehr als 100 großen und
kleinen Landwirthſchaftsvereine eine ſehr nützliche Wirkſamkeit
zur Aufmunterung der Häuslerwirthſchaften durch Prämiirung
beſonders gut bewirthſchafteter Grundbeſitze und ſpeziell durch
die Anordnung und Leitung der vortrefflichen Häuslerſtudien-
reiſen. Um die große Bedeutung des Häuslerſtandes für Däne
mark zu beurtheilen, muß man bedenken daß es doppelt ſo
viele Häuslerwirthſchaften giebt als Bauernhöfe und große
Grundbeſitze zuſammengenommen.

Polniſches. Die Sokolvereine zu Beuthen, Königshütte und
Rozdzien in Oberſchleſien haben, wie der „Gornoszlonzak“ berichtet,
dieſer Tage einen Ausflug nach dem galiziſchen Dorfe „Wyſoki Brzeg“
veranſtaltet, wo ſie eine Beſprechung über Sokolangelegenheiten ab-
halten wollten. Auf eine Anzeige der preußiſchen Polizeibehörde, daß
die Ausflügler Sozialdemokraten ſeien, ſoll die öſterreichiſche Gendarmerie
aber die Sokols beim Eintreffen angehalten und ihre Führer
verhaftet haben. Das „Poſ. Tagebl.“ bemerkt zu der Meldung:
„Wenn es noch eines Beweiſes für den ſtaatsfeindlichen, geradezu
revolutionären Charakter der Sokolvereine bedurft hätte, ſo iſt er durch
dieſen Ausflug erbracht worden.“ Vom Wreſchener Schulprozeß ſind
folgende Nachrichten zu regiſtriren: Die Verhandlung gegen Frau
Kantorezk, die ſ. Zt. wegen Krankheit der Angeklagten vertagt
werden mußte, findet, wie der „Dziennik“ ſchreibt, am 23. d. M.
„vor der in der ganzen Welt bereits bekannten“ zweiten Straf
kammer des Gneſener Landgerichts ſtatt. Die Anklage
lautet auf Aufruhr und Landfriedensbruch. An demſelben Tage wird
auch gegen den Schuhmacherlehrling Wisniewski zum zweiten Male ver
handelt werden. Das gegen W. im November v. Js. gefällte Urtheil
(4 Wochen Haft) hat bekanntlich das Reichsgericht aufgehoben. Außer
dem wird ſich noch wegen Aufruhrs und Landfriedensbruchs, begangen
im Mai v. J. vor dem Schulgebäude in Wreſchen, ein gewiſſer Kaliſzewski
zu verantworten haben. Frau Piaſecka, die ſo bekanntlich durch
ſchleunige Flucht nach Galizien der Verbüßung der ihr zu
diktirten mehrjährigen Gefängnißſtrafe entzogen hat, wird Jnhaberin
einer Waſch und Plättanſtalt in Lemberg. Die nothwendigen Ein
richtungsgegenſtände ſind ihr von polniſchen Fabrikanten und Händlern
unentgeltlich zur Verfügung geſtellt worden, während zur Be
ſtreitung der erforderlichen Miethe u. ſ. w. Sammlungen einge-
leitet ſind. Jn einem Aufruf hierzu heißt es, „es ſei nationale Ehren
ſache, zu dieſem Zwecke beizutragen.“

Zum Frieden in Südafrika.
Nach den Meldungen des engliſchen Oberkommandos in

Südafrika verläuft die Uebergabe der Burenſtreitkräfte ohne
Hinderniſſe. Wie ein Telegramm aus London berichtet, de
peſchirte Lord Kitchener aus Pretoria vom Freitag: Die Kom-
miſſare in den verſchiedenen Bezirken melden, daß geſtern
1154 Mann die Waffen niedergelegt haben. Die Kommiſſare
hielten nach der Uebergabe Anſprachen an die Buren, welche
drei kräftige Hurrahs auf den König ausbrachten. Es be-
ſtehen die beſtmöglichen Beziehungen und nirgends zeigt ſich
eine Schwierigkeit. Chriſtian De Wet iſt von Pretoria in
Vredefort eingetroffen; er beſuchte dort das Konzentrations-
lager und forderte ſeine Landsleute auf, England zu zeigen,
was für gute Koloniſten die Buren abgeben könnten. Tele-
gramme melden noch:

London, 6. Juni. Wie die „Birmingyam Poſt“ erfahren
haben will, fanden Verhandlungen zwiſchen der engliſchen Re
gierung und Dr. Kuhper über den gtatus von Krüger, Wolmarans,
Weſſels und Fiſcher ſtatt. Die britiſche Regierung garantirte
ſämmtlichen genannten Burenführern ſicheres Geleit in ihre Heimath
in Südafrika und hat in Anbetracht von Krügers hohem Alter und
ſeiner angegriffenen Geſundheit auf Anerkennung der britiſchen
Souveränität über den Transvaal ſeitens Krügers verzichtet.

London, 6. Juni. Aus Harriſmith wird telegraphirt:
Den Buren, welche ſich ergeben haben, wird geſtattet werden,
mit ihren Familien direkt auf ihre Güter zurückzukehren, wo ſie
ſich verpflegen können. Die Behörden werden denen, die wegen
Schwierigkeiten bei der Rückkehr in den Militärlagern blieben, zur
Rückreiſe behilflich ſein. Auch wird den Buren erl aubt werden,
ihre Frauen und Kinder ſofort aus den Flüchtlingslagern zu holen.
(„Geſtattet“ und „erlaubt“, was für jeden Menſchen ſelbſtver
ſtändlich iſt, das iſt einfach „engliſch“. D. Red.)

London, 7. Juni. Lord Balfour erklärte geſtern in einer
Verſammlung, er ſei überzeugt, daß der jetzt abgeſchloſſene Friede
alle Anzeichen von Dauerhaftigkeit habe und daß jetzt eine neue
Aera beginne. Es wäre ein furchtbarer Jrrthum geweſen, hätte man
Krüger und ſeinen Rathgebern in Europa gefolgt. Balfour ſagte,
zwar habe er Ehrfurcht vor den tapferen Burengeneralen, aber er
könne eine ſolche nicht vor denen haben, die aus Südafrika deſertirt
ſind, und es wäre ein Fehler geweſen, die Rückkehr dieſer Deſer
tirten nach Südafrika zu geſtatten, trotzdem Sir Campell Banner-
man dies vorgeſchlagen hatte.

Brüſſel, 7. Juni. Fiſcher, Wolmarans und das Perſonal
der Transvaal- Geſellſchaft theilen mit, daß ſie dem engliſchen Ge
ſandten in der nächſten Woche den Unterthaneneid leiſten werden.

Haag, 7. Juni. Es kann als ſicher gemeldet werden, daß
Präſident Krüger in Hol land vleiben wird.
Wolmarans und die anderen Burendelegirten begeben ſich ſobald
als möglich nach Südafrika zurück. Die Kinder derſelben werden
bereits in 14 Tagen nach dort abreiſen.

Die Freilaſſung der BurenGefangenen hat bereits be-
gonnen. Auf den BermudaJnſeln ſind ſämmtliche Buren-
Offiziere auf Ehrenwort freigelaſſen worden, mit der Er-
laubniß, die Jnſeln zu durchſtreifen. Die Gefangenen, welche
den Treueid ablegen, werden auf ſchnellſten Wege auf Staats-
koſten nach ihrer Heimath befördert werden. Die entflohenen
Gefangenen jedoch, welche wieder gefaßt wurden, und ſolche,
welche wegen verſchiedener Vergehen aus Südafrika ausge-
wieſen waren, werden nicht auf Koſten der Regierung zurück-
befördert werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Ein früherer öſterreichiſcher Gendarm, deſſen Name von Be
hörden ſtreng geheim gehalten wird, wurde wegen Spionage im Dienſte
Rußlands verhaftet. Beim Generalſtab ſoll eine große Anzahr öſter
reichiſcher Offiziere und Unteroffiziere als beſondere Abtheilung für den
Spionagedienſt in Verwendung ſtehen.

Jtalien.
Ausgeſtaltung der Flotte.

Die Marineverwaltung beſteht darauf, daß die Ausgeſtaltung der
Kriegsflotte in großem Stil erfolgt, da 16 ältere Kriegsſchiffe voll
ſtändig dienſtuntauglich geworden ſind und die Herſtellung der Uoter
ſeeböte großer Sorgfalt bedarf.

Frankreich.

Das neue Kabinet.Wie verlautet, wird das neue Kabinet ein bündige Erklärung
dahin abgeben, daß das Vereinsgeſetz ohne Herausforderung und
ohne Schwäche angewwendet, das Unterrichtsgeſetz abgeändert und eine
Steuerreform vorgenommen werden muß. Das Finanzporte-
feuille wird beſtimmt Rouvier nochmals angeboten werden.
Abends fand eine Berathung über die Vertheilung der Portefeuilles

m

(Nachdruck verboten.

Fran Porykrates.
Novellette von G. Ellis.

Jns Deutſche übertragen von Wilhelm Thal.

Es war ein ſonnenheller Frühlingsmorgen. Profeſſor
Holm ſaß in ſeiner Wohnſtube bei der Zeitung und dem
Morgenkaffe und genoß beides in Frieden und Ruhe. Er war
ein alter Mann und er hatte ſich, nachdem ſeine älteſte Tochter
geheirathet, in eine ſchöne Wohnung in der Stockholmsgade
zurückgezogen.

Heute wurde er jedoch in ſeiner Morgenruhe durch ein
heftiges Klingeln an der Wohnungsthür unterbrochen. Der
Profeſſor runzelte die Stirn, er liebte es nicht, geſtört zu
werden als er eine ihm wohlbekannte Stimme hörte:

„Jſt Vater zu Hauſe?“
„Emma das iſt Emma!“ rief der Profeſſor er-

ſchrocken. Doch ſie hing ihm bereits am Halſe und rief mit
ſtrahlendem Geſicht: „Hab' ich Dich erſchreckt, Väterchen?
Vergieb mir die Ueberraſchung; ich bleibe jetzt bei Dir!“

„Du bleibſt
„Ja wohl, und zwar auf lange Zeit!“
„Und Paul, wo iſt Paul?“
„Wo ich herkomme, in Meran, in Südtirol.“

zine? er denn damit einverſtanden, daß Du hierhergereiſt
i

„Jch habe ihn nicht danach gefragt, Väterchen.“
„Was ſoll das heißen, Emma? Habt Jhr Euch gezankt?“
„Jm Gegentheil. Aber ich will mich ſcheiden laſſen.“
„Scherze nicht mit ſo ernſten Dingen, Kind!“
„Es iſt Ernſt das heißt

z „Willſt Du mir nun ohne Umſchweife ſagen, was los
iſt

„Was los iſt? Wir ſind zu glücklich!“
„Zu glücklich
„Ja; von dem Augenblicke an, da ich meinen Mann

kennen lernte, bis jetzt, war noch nicht eine Wolke an unſerem
Himmel, aber ich bin abergläubiſch. Jch fürchte den Neid
der Götter und muß deshalb ein Opfer bringen.“

„Die olten Götter ſind todt.“

Und um ſie zu verſöhnen, trenne ich mich von Paul.“
Das geht zu weit!“

„Nein, ich bin dazu gezwungen. Jch fühle, es ſchwebt
ein Unglück über uns.“

„Keine Prophezeiungen!“
„Höre mich! Jch habe an Paul geſchrieben und ihm

geſagt, ich hege eine unüberwindliche Abneigung gegen ihn
und müßte ihn deshalb verlaſſen. Jetzt will ich ſehen, wie
er das aufnimmt.“

„Ein gefährliches Experiment, vor dem ich Dich auf das
Nachdrücklichſte warnen möchte.“

„Jch habe es mir lange und eingehend überlegt. Jetzt
ſteht mein Entſchluß feſt. Paul iſt geſtern zu einem Aerzte-
kongreß nach Jnnsbruck gereiſt, und ich bin jetzt hier. Den
Brief habe ich auf ſeinen Schreibtiſch gelegt. Glaubt Paul
mir, hält er es wirklich für möglich, daß ich auf dieſe
Weiſe von ihm gehen kann, dann war ſeine Liebe nicht echt,
und die Scheidung muß ſtattfinden. Doch ſo weit kommt es
nicht, davor habe ich keine Angſt

Die erſten Tage ihres Aufenthaltes in Kopenhagen ver-
gingen ihr ſchnell. Sie wartete in Ruhe und Sicherheit auf
Pauls Antwortſchreiben, worin er ſie beſchwor, doch endlich
zurückzukehren, er könne nicht ohne ſie leben uſw.

Doch dieſes Schreiben kam nicht.
Jetzt war es mit des Profeſſors Ruhe und Frieden vor-

bei. Emmas Gefühle und Launen wechſelten. Bald war ſie
eine Beute der wildeſten Verzweiflung, bald klagte ſie ſich
ſelbſt an und bald Paul. Beſtändig war ſie nervös, leidend,
und unglücklich. Als drei Wochen auf dieſe Weiſe vergangen
waren, wußte ſich der Vater keinen anderen Rath, als nach
Meran zu reiſen, und mündlich mit Paul zu verhandeln,
da der Schwiegerſohn augenſcheinlich nicht ſchreiben wollte.
Emma war damit einverſtanden; ſie konnte dieſe ſchreckliche
Ungewißheit nicht länger aushalten.
In Meran angelangt, begab ſich Holm unverzüglich in

die Wohnung ſeines Schwiegerſohnes. Doch hier erwartete
ihn eine ſchmerzliche Ueberraſchung. Dr. Holſt war ſeit drei
Wochen abweſend, Emmas Brief lag uneröffnet auf ſeinem
Schreibtiſche, ebenſo ein Telegramm, an Frau Dr. Holſt

adreſſirt. Der Profeſſor brach es haſtig auf, es war eine

„Das ſind ſie. Doch den Neid haben ſie zurückgelaſſen. Mittheilung eines Krankenhausarztes aus Jnnsbruck, Dr.
Holſt wäre ſchwer krank, und ſeine Frau ſollte ſchleunigſt
kommen.

Holm wußte kaum, was er thun ſollte. Nach einiger
Ueberlegung beſchloß er, an ſeine Tochter zu telegraphiren:
„Sei unbeſorgt. Komme nach Meran.“ Er ſelbſt reiſte mit
dem nächſten Zuge nach Jnnsbruck.

Jm Krankenhauſe angekommen, erhielt er auf ſeine
ängſtlichen Fragen die Antwort, Dr. Holſt wäre allerdings
noch am Leben, ſchwebe aber in großer Gefahr. „Wir hatten
gerade einige eigenthümliche Typhusfälle, die Dr. Holſt mit
großem Jntereſſe beobachtete und er hielt ſich mehrere
Stunden in dieſer Abtheilung auf, um die Krankheitsform,
die ganz neu war, zu ſtudiren. Es muß wohl eine Anſteckung
ſtattgefunden haben, denn Dr. Holſt erkrankte plötzlich unter
gefährlichen Symptomen. Drei Wochen hat er bewußtlos ge
legen. Einer unſerer Kollegen wußte, daß Holſt verheirathet
war, und wir telegraphirten an ſeine Frau, von der jedoch
keine Antwort erfolgte.

„Eine unglückſelige Verkettung von Umſtänden,“ mur-
melte der Profeſſor.

„Es iſt noch eine Frage, ob er durchkommt, denn ſeine
Kräfte ſind bald erſchöpft. Wenn nicht ſehr bald eine Wen-

zum Beſſeren eintritt, müſſen wir jede Hoffnung auf
geben.Der Profeſſor war außer ſich. Zunächſt mußte er Emma
jetzt auf das Schlimmſte vorbereiten. Er beſchloß, ihr bis zu
einer Station entgegenzufahren, die ſie auf dem Wege nach
Meran paſſiren mußte. Wie fürchterlich hatte ſich ihr Ge
ſchick nicht in dieſen wenigen Wochen verändert! Als er ſeine
Tochter auf der Station ausſteigen ſah, konnte er ſeine Be
wegung kaum bemeiſtern. Wie ſchlecht ſie ausſah! Wie war
das kleine, früher ſo rothwangige Geſicht jetzt ſchmal und
blaß geworden! Und doch welcher Glanz in ihren Augen,
welche Freude im Blick, welche Elaſtizität in ihrem Gange!
Auf den erſten Blick ſah der Vater, welche gute Wirkung
das Telegramm auf ſie ausgeübt haben mußte. Er ging
ſchnell auf ſie zu.

„Dein Gepäck?“ fragte er.
„Das kommt direkt!“ verſetzte ſie.
Er winkte einen Gepäckträger.



att. Soweit dieſe bisher feſtſteht, wird das Kabinet folgenderan zuſammengeſetzt ſein: Vorſitz und Jnneres Combes, Juftigz
Valle, Aeußeres Delcaſſe, Krieg Andre Marine Mareéjouls, Unter
richt Chauminé, Arbeiten Pelletan, Ackerbau Mougeot, Handel
Trouillot, Finanzen Rouvier, Kolonien Doumergue.

Rußland.

Deutſche Anſiedler.
Die deutſchen Anſiedler in Rußland ſind ſeit langen Jahren Gegen

tand gehäſſiger Angriffe ſeitens der panſlaviſtiſchen Preſſe. Jn neueſter
Zeit hat dieſe ihre Auſmerkſamkeit beſonders den Anſiedlern in Wol
hynien zugewandt und ihre ſofortige Ausſiedelung gefordert, weil an
geblich 50 000 Deutſche ſich ſolidariſch erklärt hätten, als die Pacht
einiger Bauern erhöht wurde. Thatſächlich iſt, wie wir der „Poſt“
entnehmen, auch mit der Ausſiedelung einzelner deutſcher Dörfer
begonnen worden. Man kann die Zahl der Deutſchen in
Wolhynien auf etwa 100 000 Köpfe ſchätzen, Bauern und Pächter,
die kurz nach der Revolution des Jahres 1863 dorthin aus dem
Weichſelgebiet und der Provinz Poſen kamen, von der ruſſiſchen Regierung
wegen ihrer bedingungsloſen, unzweifelbaren Loyalität mit offenen
Armen empfangen, und nicht minder von den Großgrundbeſitzern. Jn
ſchwerer, mühevoller Arbeit haben ſie das nördliche Wolhynien der
Kultur erſchloſſen, Sümpfe ausgetrocknet, Wälder gelichtet, eine Einöde
in ein fruchtbares Ackerland verwandelt. Sie legten Straßen an, bauten
Häuſer, Scheunen und Schulen Alles aus eigenen Mitteln. Nun
ſollen ſie die Früchte ihrer Arbeit nicht genießen. Die Beſitzer erhöhen
die Pacht ins Ungemeſſene, weigern ſich aber, die Gebäude Gärten
u. ſ. w. ſelbſt zu mäßigen Preiſen als Eigenthum zu übernehmen. Nach
zehn bis zwölf Jahren (ſo lange dauern die Pachtverträge) ſoll vielmehr
alles unbewegliche Eigenthum der Pächter ohne Weiteres in den Beſitz
der Gutsbeſitzer übergehen, ſo iſt Vielen von ihnen bei dem Abſchluß
neuer Verträge jetzt geſagt worden. Dagegen erhoben ſie in ruhiger
Weiſe Einſpruch. Die Beamten jedoch nahmen offen Partei für die
ganz haltloſen Forderungen der Beſitzer. Dies hat natürlich die Leute
erbittert. Sie möchten ſich nun gern in Poſen und Weſtpreußen an
kaufen, wenn ſie nur für die Bauten entſchädigt würden. Da der
ruſſiſche Staat ſie anſcheinend gern ziehen läßt, bietet ſich vielleicht die
Möglichkeit, ſie auf deutſchem Boden anzuſiedeln.

Serbien.
Telegraphenkonvention.

Der Abſchluß der ruſſiſchſerbiſchen TelegraphenKonvention ſteht
unmittelbar bevor.

Prozeß Sanden und Genoſſen
(Fortſetzung des neunten Verhandlungstages.)

Nach der Pauſe wendet ſich die Verhandlung den Verhältniſſen
bei der Deutſchen Grundſchuldbank zu. Bei dieſer gab
es eine Bank und eine Hypotheken-Abtheilung, welche von einander
getrennt gehalten wurden. Vorſteher der Vankabtheilung war der
Angeklagte Heinrich Schmidt, Vorſteher der Hypotheken- Abtheilung
der Angeklagte Eduard Sanden, dem der Angeklagte Warſinski zur
Seite ſtand. Es handelt ſich auch hier um unwahre Darſtellungen
in den Bilanzen und Berichten, wofür Eduard Sanden, Heinrech
Schmidt und der frühere Vorſitzende des Aufſichtsrathes, Eduard
Schmidt, in Anſpruch genommen werden. Bei Warſinski handelt
es ſich um Beihilfe dazu. Die Bilanz wurde in der Bank- Abtheilung
von dem Buchhalter Piper, in der Hypotheken- Abtheilung von War-
ſinski unter Mitwirkung des Buchhalters Prieur vorbereitet. Aus
den Ausarbeitungen beider Abtheilungen ſtellte Piper die Ge-
ſammtbilanz zuſammen. Ueber die Stellung Warſinskis herrſcht
nicht volle Klarheit. Er behauptet, daß er, wenn er auch „Direktor“
genannt wurde, keine ſelbſtändige Direktion hatte, ſondern von
Kommerzienrath Sanden ſich leiten ließ. Die ſehr eingehenden
Erörterungen über dieſen Punkt ſcheinen dieſe Behauptung zu be
ſtätigen. Die Bilanz von 1899 ſoll Unrichtigkeiten enthalten, die
in ähnlicher Weiſe, wie dies bei der Preutzenbank geſchehen, den
Zweck re den wahren Stand der Verhältniſſe der Geſellſchaft

u verſchleiern. Angekl. Warſinski weiſt die Verantwortung für
en Jnhalt der Bilanzen von ſich ab.

Nach dem Vortrage des Sachverſtändigen, Kommerzien-
raths Lucas, hätten, wenn die Bilanz richtig aufgeſtellt worden
wäre, einem Aktienkapitale von nur 10 000 000 Mark Effekten in
Höhe von 20 307 135 Mark und Kreditoren in Höhe von 16 914 095
Mark gegenübergeſtanden. Die ungünſtige Wirkung, welche dieſe
Zahlenverhältniſſe auf das Publikum ausgeübt haben müßten, wird
nach der Anſicht des Sachverſtändigen die Veranlaſſung geweſen
r die Bilanz unrichtig aufzuſtellen. Unter den Unrichtigkeietn,

ie beanſtandet werden, iſt u. A. hervorzuheben, daß unter dem
Bilanz- Poſten „Eigene Effekten“ ein Betrag von minimal
2000 000 Mark Aktien der Aktiengeſellſchaft für Grundbeſitz und
Hypothekenverkehr zum Buchwerthe von 3 200 000 Mark figurirt.
Zur Erläuterung dieſs Poſtens wird erwähnt, daß in den Büchern
der Deutſchen Grundſchuldbank im Jahre 1893 ein Konto „Kon-
ſortium für Aktien der Aktiengeſellſchaft für Grundbeſitz und Hypo-
thekenverkehr“ angelegt iſt, aus welchem ſich ergiebt, daß die Deutſche
Grundſchuldbank der Aktiengeſellſchaf

c ch n
t im Jahre 1893 3 000 000

Mark baar gegeben und dafür 2 000 000 Mark Aktien der letzteren
zum Kurſe von 150 Prozent erhalten hat. Die Mitglieder dieſes
angeblichen Konſortiums ſind aus dem Könto nicht erſichtlich und
auch ſonſt nicht zu ermitteln geweſen.

Angeklagter Ed. Sanden weiß nicht mehr, weshalb dies
Konto ſeiner Zeit angelegt iſt. Er behauptet, daß im Jahre 1898
bei der Aktien- Geſellſchaft für Grundbeſitz und Hypothekenverkehr
eine Aktienkapitalserhöhung von 3 000 000 Mark ſtattgefunden
habe und daß 2 000 000 Mark dieſer neuen Aktien von einem
Konſortium übernommen worden ſeien, deſſen Mitglieder er nicht
namhaft machen könne. Es exiſtirt ein Zeichnungsſchein, dieſes
Konſortiums vom 13. April 1893, der Sachverſtändige Kommer-
zienrath Lucas hält es indeß nach ſeiner Kenntniß der geſammten
Verhältniſſe der Vank für ausgeſchloſſen, daß ein ſolches Kon
ſortium überhaupt beſtanden hat. Er iſt vielmehr der Anſicht,
daß das Konſortialkonto fingirt iſt. Die 2 000 000 Mark Aktien
der Aktien Geſellſchaft für Grundbeſitz und Hypothekenverkehr
waren vielmehr eigene Effekten der Deutſchen Grundſchuldbank
und mußten als ſolche, und nicht, wie geſchehen, unter „Debi-
tores“ in die Bilanz eingeſtellt werden. Und zwar durften ſie,
wenn man den inneren Untverth nicht berückſichtigte, mit
3 200 000 Mark eingeſtellt werden, weil die Dividende der Aktien-
Geſellſchaft im Jahre 1899 10 Prozent betrug und der Coupon
noch nicht abgetrennt war. Die Angeklagten Eduard Schmidt,
Warſinski und Heinrich Schmidt wollen von dieſem ganzen Sach-
verhalt keine Kenntniß haben. Staatsanwalt Beeck iſt der An-
ſicht, daß das fragliche Konſortium nur vorgeſchoben iſt, um den
Direktoren der Bank die Möglichkeit zu gewähren, das Geſchäft
für ſich oder die Bank gelten zu laſſen, je nachdem es Vortheile
brachte oder nicht.

Die Sachverſtändigen, Kommerzienrath Lucas, Geheimer Rath
Hecht und Bücherreviſor Kruſe ſind darüber einig, daß dieſe Art
Buchung eine abſolut ungewöhnliche und Verdacht erregende ſei.
Wenn die Bank auch keinen Nachtheil davon gehabt habe, ſo liege
doch ſicher eine Bilanzverſchleierung vor. Uebrigens
hat auch der Angeklagte Ed. Schmidt in der Vorunterſuchung er-
klärt, daß er an das Beſtehen eines derartigen Konſortiums nicht
glaube, weil er trotz ſeiner nahen Beziehungen zu der maßgebenden
Perſönlichkeit niemals etwas von ihm gehört habe und wohl auch
zur Betheiligung aufgefordert worden wäre, wenn ein Konſortium
wirklich beſtanden hätte. Es folgt die Erörterung noch einiger
Poſten der Bilanz vom 31. Dezember 1899, die von der Anklage-
behörde auf Grund der Feſtſtellungen des Kommerzienraths Lucas
beanſtandet werden. Ed. Sanden erklärt dabei u. A. einmal:
Er ſei einfacher Kaufmann getveſen, habe ſeine Thätigkeit in
Fabrikgeſchäften entfaltet gehabt und ſei doch erſt durch Spiel-
hagen in das Hypothekengeſchäft gekommen. Er habe die Buch-
führung ſo angeordnet, wie er es vertreten zu können glaubte
und habe wohl der Meinung ſein können, daß er von ſachkundiger
Seite darauf hingewieſen worden wäre, wenn in die Bilanzen etwas
aufgenommen wurde, was unzuläſſig oder anfechtbar erſchien. Die
Verhandlung wird ſchließlich auf Montag vertagt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die 38. Tonkünſtler- Verſammlung des Allgemeinen

deutſchen Muſikvereins hat in Crefeld begonnen. Zahlreiche Komponiſten
und Muſik-Schriftſteller ſind anweſend. Der Schluß erfolgt am
Dienstag. Aufgeführt werden Werke von 31 lebenden und zwei todten
Komponiſten. Der Chor beſteht aus 450 Sängern und 150 Muſikern.

Die Schlachtfelder Alexanders des Großen.
Aus Konſtantinopel, 31. Mai, wird berichtet: Eine aus dem
Oberſten Janke, den Oberleutnants v. Bismarck, von Pleſſen und von
Maröes beſtehende Miſſion iſt nach mehrmonatlichem Aufenthalt im ſüd-
öſtlichen Kleinaſien, dem alten Cilicien, wieder hier angelangt und geht
morgen nach Berlin zurück. Zweck der im Auftrage der Geographiſchen
Geſellſchaft und mit Unterſtützung des Kaiſers entſandten Miſſion war
die Herſtellung topographiſcher und photographiſcher Aufnahmen der be
rühmten Schlachtfelder Alexanders des Großen am Jſſus (333 v. Chr.
über Darius) und am Granikos (334 v. Chr. über die Perſer). Es iſt
der Miſſion gelungen, die ihr geſtellte Aufgabe vollkommen zu erfüllen
und neues werthvolles, beſonders kartographiſches Material heimzu-
bringen. So entdeckte ſie u. A. an den eiliciſchen Päſſen einen bis jetzt
gänzlich unbekannten, noch auf keiner Karte angegebenen Fluß.

Kirchliche Anzeigen.
Panlusgemeinde. Sonntag, den 8. Juni, Vormittags 11 Uhr

Unterredung mit den von ihm konfirmirten Mädchen der letzten Jahre
im Gemeindeſgal Herderſtr. 50 Hilfspred. v. Broecker.

C „Standesamt.Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Juni 1902.
Aufgeboten Der Telegraphenleitungs-Aufſeher Paul Bartholomäus,

Eckartsberga und Frl. Goericke, Streiberſtr. 18. Der Oberfahnenſchmied
Auguſt Sakowski, Merſeburger Chauſſee 10 und Emma Berghoff,
Anhalterſtr. 14.

c e J r W r
„Komm ſchnell!“ ſagte er in kurzem Tone. Etwas ver-

wundert folgte ſie ihrem Vater.
„Wir fahren in 20 Minuten,“ ſagte er.
„Nein, in zehn. Der Zug nach Meran
„Ja, aber wir fahren nach Jnnsbruck.“
„Nach Jnnsbruck?“
„Paul iſt krank!“
„Doch nicht gefährlich?“
„Das wollen wir hoffen.“
„Sag' mir Alles!“ flüſterte ſie.
Er ſagte ihr Alles, verheimlichte nichts, nicht ſeine Be

ſorgniß, nicht die Zweifel des Arztes. Während er ſprach,
traten ihm oft die Thränen in die Augen.

„Vater,“ ſagte ſie leiſe, „fürchte nichts, Paul ſtirbt nicht!
Jch weiß, er wird wieder geſund werden.“

So mußte die Tochter, deren Schmerzensausbruch der
Vater gefürchtet hatte, ihn ſelbſt noch tröſten und beruhigen.
Sie führte den alten Herrn zum Coupee, beſorgte die Fahr-
karte und das Gepäck, und ſchien ſo ruhig und gefaßt, daß der
Vater erſtaunt ſein Kind betrachtete, das er nicht mehr ver-
ſtand. Doch auch er hatte jetzt den feſten Glauben, Paul
würde durchkommen.

Jm Krankenhauſe kam ihnen der Arzt mit fröhlicher
Miene entgegen.

„Gerettet!“ ſagte er.
Emma wankte. Jetzt war ſie nahe daran, die Faſſung

zu verlieren. „Wo iſt er?“ fragte ſie ſchüchtern. „Sie
müſſen einen Augenblick warten, gnädige Frau. Der Kranke
iſt erſt vor Kurzem zu ſich gekommen und iſt ſich über ſeine
Lage noch gar nicht klar. Wir müſſen ihm jede Aufregung
erſparen. Als er aus ſeinem Fieberwahn, von deſſen Lang-
wierigkeit er glücklicherweiſe keine Ahnung hat, erwachte,
war ſeine erſte Frage: „Wo iſt Emma?“ Die Kranken-
pflegerin, welche annahm, er meinte Sie, Gnädige, ant-
wortete: „Sie ſchläft jetzt, wird aber bald kommen; ich ver
trete ſie nur!“

Als Emma die Schweſter erblickte, welche ihren Mann ſo
treulich gepflegt, während ſie abweſend war, konnte ſie ihre
Bewegung kaum bemeiſtern. Sie war ihr dankbar aus der
Tiefe ihres Herzens und hätte ihr das ſo gern geſagt, und
doch war ſie nicht im Stande, die Schweſter anzuſehen, ſie

fürchtete ihren ſcharfen, durchdringenden Blick, und ſo konnte
ſie in dieſem Augenblick ein Gefühl brennender Scham und
Reue nicht unterdrücken. Wie klein und jämmerlich kam
ſie ſich jetzt vor mit ihrem eigenen Opfer, im Vergleich zu
dieſer Frau, die nur Entſagung und Güte kannte!

„Es hat lange gedauert, ehe Sie gekommen ſind, Frau
Holſt, ſagte Schweſter Anna, „ſind Sie krank geweſen

Emma war nicht im Stande, zu antworten. Eine lange
Pauſe trat ein. Endlich faßte ſich Emma und ſagte:
„Schweſter, weiß mein Mann, daß ich nicht bei ihm war?“
ſei „Nein,“ verſetzte dieſe; „er war ja nicht bei Bewußt-
ein.“

„Sagen Sie es ihm nicht,“ bat Emma mit gefalteten
Händen. Sie bedachte nicht, daß ſie ihr Geheimniß mit dieſer
Bitte zum Theil verrieth. Jch will ihm ſelbſt Alles erklären,
wenn er wieder kräftig iſt.“

Die Schweſter nickte. „Das würde mir nie in den Sinn
kommen, das geht mich ja nichts an.“

Dann erhob ſie ſich. „Jch will ſehen, ob der Herr noch
ſchläft,“ meinte ſie und öffnete leiſe die Thür. „Er ſchläft
noch,“ flüſterte ſie. „Setzen Sie ſich an ſein Bett, und wenn
er erwacht, geben Sie ihm einen Löffel von dieſer Medizin.“
Damit entfernte ſich die Krankenpflegerin leiſe.

Emma blieb allein bei ihrem Gatten. Sie preßte beide
Hände feſt aufs Herz, das zu ſpringen drohte. Ach Gott, das
war Paul! Dieſer ausgezehrte, todtblaſſe Mann mit dem
langen, ungepflegten Bart, dem weißen Haar, den mageren
Händen und den tief in den Höhlen liegenden Augen! Ach
Gott, was mußte er gelitten haben, wenn dieſe Krankheit ſo
fürchterliche Spuren hinterließ! Und inzwiſchen hatte ſie,
während der ganzen Zeit ſeiner Erkrankung, nur Aerger über
ſeine vermeintliche Treuloſigkeit empfunden; ſie hatte ihn in
ihrem Herzen angeklagt und ſich ſelbſt geſagt, ſeine Liebe
wäre unecht. Allzu ſchnell hatte ſie ihn aufgegeben. Ein
Sturm von Gefühlen tobte in ihrer Bruſt; doch ſie mußte ſtill
ſitzen und durfte ſich nicht rühren! Wie gern hätte ſie ihn
in die Arme genommen, ihn geküßt, ihm Alles eingeſtgnden
und ihn ſo lange angefleht, bis er ihr ſchließlich verheben
hätte. Jetzt ſchlug er die Augen auf. Sie verrieth ihre Auf-
regung mit keiner Miene. Mit ſicherer Hand reichte ſie ihm
die Medizin und führte den Löffel zu ſeinem Munde. Er

„x„Jgg ——E—pFB“u 7 J

Geboren Dem Hausdiener Hermann Pretſch, Gr. Ulrichſtr. 57,
T. Klara. Dem Werkführer Hugo Sinn, Mauerſtr. 16, S. Fritz. Dem
Zuckerſiedereiarbeiter Paul Nowak, Glauchaerſtr. 61, T. Frieda. Dem
Opernſänger Friedrich Schlote, Gr. Ulrichſtr. 20, T. Sofie. Dem
Zuckerfabrikarbeiter Hermann Garn, Bruckdorferſtr. 8, S. Otto. Dem
Metallformer Auguſt Andrae, Unterplan 7, T. Jlſe. Dem Verſicherungs
Beamten Wilhelm Meierding, Büſchdorferſtr. 2, S. Arthur. Dem
Handarbeiter Karl Pilz, Parkſtr. 1, T. Lina. Dem Varbier Hermann
Albrecht, Delitzſcherſtr. 19, S. Erich.

Geſtorben Des Maſchinenfabrikarbeiters Hermann Warkus S.
Erich, 1 J., Merſeburgerſtr. 71. Der Prokuriſt Ernſt Graßel, 49 J.,
St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Friedhofsverwalter a. D. Ferdinand
Becker, 77 J., Bernhardyſtr. 23. Des Fabrikſchmieds Auguſt Tandrey
S. Werner, 2 J., Bergmannstroſt. Des Rohrwebereibeſitzers Adalbert
Weimar S. Erich, 3 W., Kl. Märkerſtr. 3. Der Student Wilhelm
Kahlbaum, 23 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Bremſer Max Metzig, Zwickau und
Marie Heft, Stangendorf. Der Handlungsgehilfe Karl Hach, Leipzig
Gohlis und Minna Felgner, Wansleben.
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Verantwortlich: Für Polltik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann

für Provinz und Allgemeines: Derſelbe; für Lokales: Erich Beuthuer;z für den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreſſenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

o Nervenstärhendes Kräſtigungsmittet

e Aerztlich glänzend begutachtet.

Spiritus-Bügeleiſen ſind im Zeitraum von kaum 2 Jahren in
tauſenden von Haushaltungen mit beſtem Erfolge eingeführt. Dieſelben
haben den großen Vorzug, daß ein Auswechſeln der Eiſen oder der
Bolzen nicht ſtattzufinden hat, da ſie ſich beſtändig neu beheizen.
Hierdurch bleibt die Hitze in den Apparaten immer gleich und es kann
viel gleichmäßiger und ſchneller geplättet werden als mit den Bügeleiſen
der alten Syſteme. Die SpiritüsBügeleiſen verbreiten keinen Geruch,
wie die mit Kohlenöfen geheizten Plätten und verſtäuben keine Aſche,
welche die Wäſche beſchmutzen kann. Das Plätten mit Spiritus-
Bügeleiſen iſt daher reinlicher und der Geſundheit zuträglicher. Da
mit 1 Liter Spiritus 8--9 Stunden hintereinander geplättet werden
kann, iſt das Eiſen im Gebrauche ungemein ſparſam. Spiritus-
Bügeleiſen ſind in allen größeren Hauseinrichtungs-Geſchäften erhältlich.

Dititmar's Möhel-Fabrik, Berlin C., Mclkenwarkt 6,
zeigt an dieser Stelle an, dass die beiden Hefto mit erläuternden
Abbildungen

„Möhbel-Stil-Vergleiehnng““ und
„Wie richte ieh meine Wohnung ein

auf Wunsch gern und kostenfrei zur Verfügung stehen.

Waseh-Stofre
im allen Grössen,.

Grosse Auswahl. Billige, feste Preise.

C. WeddyPönicke
cerstrasse G.
e.

Leipeig

ſagte kein Wort, drehte ſich nur ein wenig nach der Seite
um und ſchlief wieder ein.

Die Geneſung ſchritt langſam vorwärts. Emma über-
nahm mit großem Takt und großer Tüchtigkeit vollſtändig
ſeine Pflege, ſodaß die Schweſter ſich zurückzog. „Jch muß
zu Leuten, die meiner dringender bedürfen,“ erklärte ſie auf
Emmas Bitte, noch ein paar Tage zu bleiben. „Sie werden
ja nichts verabſäumen, Frau Holſt!“ Wie gern verſprach
ihr Emma das, und mit welcher Selbſtaufopferung pflegte
ſie ihren Mann!

Der Profeſſor reiſte nach Hauſe. „Jhr habt mich ja
nicht mehr nöthig, Kinder, und ich ſehne mich nach Ruhe.“

Da blieben die Beiden allein. Erſt nach Verlauf einiger
Wochen war Horſt ſo weit, daß er das Krankenhaus verlaſſen
und in eins der prächtigſten Alpenhotels ziehen konnte, die
Jnnsbruck in eine neue Schweiz verhandelt haben.

Emma hatte es lange Zeit nicht über ſich gewinnen
können, ihre Thorheit einzugeſtehen. Sie hatte nie den Muth
dazu. Erſt nach Jahr und Tag, als ſie in ihrer Villa auf der
Veranda ſaßen und hinausblickten auf die herrliche Früh-
lingslandſchaft, die ſich vor ihren Augen ausbreitete, da über-
mannte ſie ein ſtarkes Gefühl, daß ſie vor ihrem Mann kein
Geheimniß haben durfte, denn er war rein und gut und liebte
Reinheit und Schönheit über Alles.
Seit Die Wiege mit dem ſchlummernden Kinde ſtand an ihrer
Seite.

Und nun erzählte ſie ihm, wie ſie vor dem Glück ge
flohen war.

Lächelnd ſchüttelte der junge Doktor den Kopf.
„Wie oft hatte mir meine kluge Frau nicht eingeraunt,

es giebt nur eine Gottheit: die Wahrheit! Sie glaubt, wie
ich, an Schönheit und Güte, und hat vor nicht langer Zeit
in ihrer ſchweren Stunde Gott um Hilfe angerufen. Und
nun höre ich eine abenteuerliche Geſchichte, wie dieſe ſelbe
Frau meine Frau den ſeligen Polykrates in Szene
geſetzt und meine erſte Abweſenheit von Hauſe dazu benutzt
hat, um fortzulaufen? Wann werdet Jhr Weiber endlich
zur Vernunft kommen
„Das weiß ich nicht,“ flüſterte Emma leiſe und küßt-

das Kind.
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z Grosser Ausverkauf u Sommer -Seidenstoffen
Gelegenheitskauf in: Fonr4, Bad Wareneeige, Leinen mit Seide- cit

t Seidenſiaous Seorg Halle a. S., Gr. Steinstr. 88. I

Die Schaumweinsteuer,
Vor einigen Tagen ist in der Kommission des Reichstages nunwehr die Schaumweinsteuer durchberathen und

auch genehmigt worden, sodass das Inkrafttreten derselben aller Wabrscheinlichkeit nach spätestens am 1. Juli d. Js.
erfolgen dürfte.

Pro Flasche Schaumwein werden 50 Pfg. Zoll erhoben.
Jeder Private hat nach dem neuen Gesetz das Recht, sich einen steuerfreien Vorrath von 30 Plaschen hin-zulegen, sodass also bei Wahrnehmung dieses Falles eine Hrsparniss von Mk. 15. zu erzielen ist.

Die Herren Röcderer CGo., Longewvilie bei Metz,
deren ausser ordentlich preiswerthe und vorzügliche HarkKen wir seit längerer Zeit mit
grossem Erſolge eingeführt haben und die sich einer zunehmenden Beliebtheit erſreuen,
haben sieh auf unsere Veranlassung bereit erklärt, jedem unserer werthen Kunden und bisherigen Abnehmer der MarkeRöderer Co. das steuerfreie Quantum von je 30 Flaschen herzulegen und die Berechnung erst vom 1. Dezember d. Js,
ab zu machen, sodass also erst von diesem Zeitpunkte ab Zahlung zu erfolgen hätte.
Wir bitten um rechtzeitige gütige Bestellung und Wahrnahme dieses günstigen Angebotes

zum alten billigen Preise.
Wir empfehlen von den Specialmarken der Herren Röderer Co., Longeville

bei Abnahme von 30 Flaschen auch sortirt

Röclerer Carte d'Or I. 3,00.
Rödclerer Cabinet 8,75.

Röderer Carte Blanche Fl. 4,75,
Röclerer Extra Dry

Pottol Broskowski,
ö,75,

Generale Depositairre.
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Asrogengas liefert die glä änzendſte

und billigſte Beleuchtung für Land
hänſer, Villen und ganze Ortſchaften. S

Proſpekte, Koſtenanſchläge e. gratis und porto
frei durch

Pertreter Ernst Meeweg
a. S.

Blitzableiter!

Kostenansechläge gratis.

P. May,
Königstrasse 13,

J

M
Dampf-Wäscherei-

Anlagen.
Handwaschanstalt- u.

Plättanstalt Einrichtungen,
Plätt- und Glänzmaschinen „Brillant“
trocknen, plätten, glünzen und
runden Kragen, Manschetten, Ser-
viteurs, sowie jede Art glatto
Wüäsche, Tisch- und Bettwüäsche,

Gardinen ete.

Gustav Leucke,
Magdehburg, Berlinerstr. a.

errichten werde.

Meiner geehrten Kundschaft in Halle a. S. mache hierdurch die
ergebene Mittheilung, dass ich die dortige Vertretung meiner Erzeugnisse
bei Herrn Assmann aufgehoben habe und in Kürze eine

Verkaufs Filiale in Halle
Bei inzwischen eintretendem Bedarfe bitte ich um freund-

liche Benachrichtigung und steht jederzeit ein fachkundiger Vertreter Kostenlos
zur Verfügung.

F. B. Schütz, Königl. Hofmöbellabrib,

Citronenſaft

aus friſchen ausgereiften
rüchten gewonnen, haltbar

und glanzhell, verwendbar
im Haushalt zu Speiſezwecken,
Erſatz für Eſſig c. zu

Limonaden,
als Heil- und Linderun
mittel, empfiehlt in Flaſjeder Größe und t

Otto Thieme,
Geiſtſtr. I1. Fernruf 2544.

Friſche, kurzgepftüchte

Ka millen
are iGroße Märkerſtraße

Zur Reisezeit
empfehlen wir in unserem

Stahlpanzer-Safeschrank
unter dem eigenen Versehluss des Miethers betindlicho
SsSchrankKkrächer zur Aufbewahrung von Werthpapieren,
Documenten, Pretiosen ete,

Paul Schauseil Co., Banb-Gevehüſt,
Leiprigerstrasse 10.

Der praktischen, sparsamen HausCrau empfehle
angelegentlichst

-Würze, Maggi's Suppenwürfel und Maggi's
Bouillon-Kapseln.

Otto Nonls,
S Statws ar 76.

e iMendenburg, Fleimermevie,

Hauptgeschäft: InIIea. S. 2. Geschüft:

Huttenstr. 2, Südfricdhof. Dessauerstr. 2, W e of.
W Fernsprecher No. 506,

empfiehlt

9rabdenſimäler
sauberster Ausrührung. Solide Preise.Erösstes Lager am Platze

und bin jetztIch war kahlköpfig
Vollbesitz

meines Kopfhaares durch die (6408iko'sehe Haarbehandlung,
Prospekte gratis und franko F. Kio, Herford j. V.

Continental
Beſter PIEUMATIC
für Fahrrad und Automobil.

ontinontal Paoutehoue Guttapereha Comp,, Hannover

hemnitz. Stauſenden voi cusbaltungen unentbehrlich geworden.

Sparſame Hausfrauen
verwenden nach
wie vor für Wäſche
und Hausdbdedarf
Elfenbein Seife,Marke Elefant“, W
von Günther

Hund Haußner,
eberali zu zu haben.

so lauten zahlreiche Dankschreiben überzeugen Sie sich. i

Aachener u, Münchener Feuer-Vors.-Gesellschaft,

Nersieterug Pinbruch Dibetabl

zu billigen und feſten Prämien.Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen

die General-Agentur v. Carlsburg Geiger,
Telephon 873 222 49.

Wilhelm Kramer 8 Sohn
Maschinenfabrik u. Metallgiesserei,

Krauſenſtraße 1, Fernruf 76,empfehlen in reicher Auswahl unter
Garantie 15 bis 30 Meter im Umfang

ſprengende

Rasenspreng-
Turbinen,

StrahlrohremitVerbreiter etc.
Lieferungen an hieſige und auswärtige
Behörden und Gärtnereigroßbetriebe c.

Rhenser Mineralbraunneſ
Rhens am Rhein

Ein vorziſgſichos Tafeſwassop und bewährtes
dfätetisches Getränk. Wohlschmeckend, Sohn
apfrischend, gesund, lefcht vepdaulich u. haltbar-
Von zahlreichen Merten eopprobt und geschätst.

dahresvrergand. 5 Millionen Füllungen.

Niederlage bei
Helmbold Comp.

Für die Jnſercte verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S,
Mit 3 Beilagen
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F Halleſche Nachrichten.3 Halle a. S., 7. Juni.J Durchfahrt. Die FürſtinMutter von SchaumburgLippe paſſirte
geſtern Abend um 10 Uhr 48 Min., mit zwei Minuten Aufenthalt,
auf der Fahrt von Halberſtadt nach Leipzig den hieſigen Hauptbahnhof.

e Der RabattSparverein hielt geſtern Abend im „VBörſen-
B ſaale“ eine Sitzung ab, zu welcher ſämmtliche Mitglieder und die
S Geſchäftsinhaber, welche dem Verein beizutreten beabſichtigen, ein
S geladen waren. Die Verſammlung war außerordentlich zahlreich
S beſucht. Jn der letzten Sitzung war ein proviſoriſcher Vorſtand
S gewählt worden, welchem aufgetragen war, die einleitenden Schritte

zur Gründung und wirkungsvollen Thätigkeit des Vereins zu
unternehmen. Der Vorſitzende, Herr Auguſt Naundorf er
ſtattete zunächſt Bericht über die VorſtandsArbeiten. Es ſind die
Statuten in mehreren Sitzungen durchberathen worden, auch hat
ſich der Vorſtand mit dem Dezernenten der ſtädtiſchen Sparkaſſe,
Herrn Juſtizrath El z e, ins Einvernehmen geſetzt, und dieſer hat
in ſichere Ausſicht geſtellt, daß das Kuratorium und der Magiſtrat
einverſtanden ſein werden, daß ſich die ſtädtiſche Sparkaſſe auch in
den Dienſt des RabattSparvbereins ſtellt. Mehrere Mitglieder
des Vorſtandes haben den. Rabatt-Sparverein in Magdeburg
zur Information beſucht. Dieſer hat jetzt 200 000 Mark an Spar
marken verausgabt und 45 000 Mark auf der dortigen ſtädtiſchen
Sparkaſſe deponirt. Die Zinſen dieſer letzteren Summe kommen
dem Vereinsvermögen zu gute. Sodann verlas der Vorſitzende
die von dem Vorſtand vorgeſchlagenen Statuten und die Geſchäfts-
ordnung, worauf die einzelnen Paragraphen durchberathen und nach
längerer Debatte genehmigt wurden. Die Statuten entſprechen

2 denjenigen von Korporationen mit ähnlichen Zielen. Die Geſchäfts
ordnung dagegen dürfte allgemeines Intereſſe beanſpruchen. Wir

J laſſen ſie deshalb im Wortlaut folgen: DerW Vorſtand läßt Sparmarken im Nennwerth von I Mk. und
S von 20 Pfg. herſtellen. Dieſelben werden zu je 1000 Stück
S à 20 Pfg. oder 200 Stück à 1 Mk. in Umſchläge verpackt und zuS 5 Proz. des Nennwerthes, alſo für je 10 Mk. von der ſtädtiſchen
B Sparkaſſe nur an Mitglieder gegen baar und Vorzeigung der Mit
S gliedskarte ausgegeben. S 2. Die Mitglieder verpflichten ſich,
S ihrer Kundſchaft bei Baarzahlung Marken des RabattSpar-
S vereins Halle a. S, zu geben und ſolche jederzeit im Geſchäftslokal
S vorräthig zu halten. S 3. Der gleichmäßig auf 5 Proz. feſtgeſetzteS Rabatt beträgt bei Einkäufen von 20——39 Pfg. 1 Pfg., 40 bis
S 59 Pfg. 2 Pfg., 60--79 Pfg. 3 Pfg., 80-—-99 Pfg. 4 Pfg., 100 bis
S 119 Pfg. 5 Pfg. uſw. 8 4. Den Mitgliedern iſt geſtattet, durch An
S ſchlag im Geſchäftslokal der Kundſchaft anzuzeigen, welche Waaren
u netto verkauft werden. S 5. Die Umſchläge der verausgabten

Marken ſind aufzubewahren und zwecks der Verrechnung und Rück
zahlung etwaiger Ueberſchüſſe bis Ende Januar jeden Jahres dem
Vorſtand einzuſenden. S 6. Die verausgabten Marken werden
von der Kundſchaft in Rabatt-Sparbücher bis zum Nennwerth
von 200 Mk. eingeklebt. Die vollgeklebten Sparbücher werden ſodann
von der ſtädtiſchen Sparkaſſe mit 10 Mark eingelöſt. S 7. Rabatt
ſparbücher werden den Mitgliedern bis auf Weiteres koſtenlos von
den Vorſtandsmitgliedern abgegeben. Die Ausgabe der Bücher
an die Kundſchaft erfolgt theils durch die Mitglieder, theils wer
den dieſelben vorſtandsſeitig verbreitet. S. 8. Rabattſparmarken
ſind nur als Rabatt zu verabfolgen und dürfen nicht gegen baar
berkauft werden. S 9. Den Jnhabern ſogenannter Kontrol-
kaſſen iſt es geſtattet, ihre Bons als Rabattanweiſungen aus
zugeben, ſofern ſie mit einem vom Vorſtand zu beſtimmenden Text
verſehen ſind. Dieſe Bons werden an einer auf Koſten der be
treffenden Kontrolkaſſeninhaber zu errichtenden Geſchäftsſtelle gegen
Rabattmarken umgetauſcht. Dieſer letztere Paragraph wurde
nur im Prinzip angenommen. Es wurde dem Vorſtand anheim-
gegeben, mit den Kontrolmarkenbeſitzern ein beſtimmtes Verfahren
zu vereinbaren. Danach wurde noch die Wahl des Vorſtandes,

welcher ſich aus neun Mitgliedern zuſammenſetzt und die einzelnen
Aemter unter ſich zu vertheilen hat, angenommen. Durch
Akklamation wurden die Herren A. Apelt jun Berndt,
P. Burghardt, L. Boeker, R. Naundorf, R. Stein-metz, P. Pietſch, J. Ritter und O. Weiſe gewählt. Nach-
dem die Verſammlung dem proviſoriſchen Vorſtand ihren Dank
für die bisherige Geſchäftsleitung ausgeſprochen hatte, wurde die
Sitzung geſchloſſen.

Der Junungsausſchuß Halle hielt geſtern in den „Kaiſerſälen“
eine außerordentliche GeneralVerſammlung ab, in welcher der Hand
werkskammerSekretär Herr Dr. Mühlpfordt einen eingehenden intereſſanten

Vortrag hielt über den Befähigungsnachweis für das
Baugewerbe. Jn der Verſammlung wurde folgende Reſolution
angenommen „Die am 6. Juni ſtattgehabte außerordentliche General
verſammlung des Jnnungsausſchuſſes zu Halle erachtet die Einführung
des Befähigungsnachweiſes für alle Handwerke als den unbedingten
Abſchluß der Handwerksorganiſation. Wenn die verbündeten Regierungen
zunächſt nur zur Einführung des Befähigungsnachweiſes für die Baugewerbe
bereit ſind, ſo bejaht der Jnnungs- Ausſchuß die Nothwendigkeit dieſer
Maßregel, auch wenn damit nicht alle berechtigten Wünſche des Hand
werks in dieſer Frage erfüllt werden, jedoch mit der Maßgabe, daß der
Befähigungsnachweis auf alle bei der Ausführung von Leuten be
theiligten Handwerken ausgedehnt wird. Der Innungs Ausſchuß

erſucht die Handwerkskammern, in dieſem Sinne die Anfrage des Herrn
Miniſters zu beantworten“.

Richard WagnerVerein. Die ordentliche General-Verſamm
lung des Richard WagnerVereins fand am Donnerstag in der „Tulpe“
r Der Jahresbericht, den der Vorſitzende Herr Privatdozent

Sommerlad vorlegte und der auf allgemeinen Beſchluß ge
druckt werden ſoll, konnte von einer hocherfreulichen Aufnahme der Ver
anſtaltungen ſprechen. Es fanden ſtatt: ein Eröffnungsabend,
Ja Jen Bach Gluck Abend, .Weihnachts- Abend,

haydn-Mozart- Abend, Wagner- Abend, Beethoven-

Abend, zu welchen zu der Vokalmuſik, um die ſich
beſonders Herr Direktor runo Heydrich verdient machte,
Kammermuſik hinzu kam, die Herr Muſikdirektor Hans
Roſenmeyer aus Erfurt vorbereitet und geleitet hat.
Aus dem Rechenſchaftsbericht des Schatzmeiſters, Herrn Hofmuſikalien
händlers Reinhold Koch, konnte man mit Genugthuung ein be
deutendes Wachsthum der Mitgliederzahl erſehen. Um den gleichwohl
beſtändig ſteigenden Anforderungen an die Kaſſe Genüge zu thun,
beſchloß die Verſammlung, daß künftig verheirathete Mitglieder einen
halbjährlichen Beitrag von 6 Mk. entrichten ſollen. Der wiedergewählte
Vorſtand ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen Privatdozent Dr. Sommer
1 ad (Vorſitzender), Direktor Schweckendiek (ſtellvertretender Vor
ſitzender), Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch (Schatzmeiſter),
Privatdozent Dr. Köthner ESchriftführer), Referendar a. D.
Hermann Koch ((Archivar.)

Verband Deutſcher Handlungsgehilfen Leipzig, Kreisverein
Halle. Die am Donnerstag abgehaltene gut beſuchte Monats
verſammlung war in der Hauptſache wieder einem Diskuſſionsvortrage
aus Mitgliederkreiſen gewidmet, in welcher Herr Max Zimmer über
die Konkursordnung ſprach. Redner entledigte ſich ſeiner Aufgabe mit
viel Kenntniß und Geſchick und verſtand es, den Zuhörern ein klares
Bild vom Anfang des Konkurſes an bis zu ſeiner Erledigung an
Hand der einſchlägigen Geſetzesparagraphen zu geben, wofür er wohl
verdienten Beifall erntete. Aus der ſich anſchließenden Erſatzwahl eines
ſtellvertretenden Vertrauensmannes ging Herr Rudolf Schulz als ge
wählt hervor. Für das in Wiesbaden zu errichtende Guſtav Freytag
Denkmal wurde eine Sammlung veranſtaltet, welche einen anſehnlichen
Betrag ergab.

Religiöſe Verſammlungen. Sonntag, den 8. Juni, Abends
8 Uhr wird in der Evangeliſationsverſammlung im „Roſenthal“,
Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema „Wandel vor
Gott“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt iſt
frei. Außerdem ſind Verſammlungen Nachmittags 5 Uhr in der
Schmiedſtraße 21 (Paſtor Simſa) und Abends 8 Uhr auf Schmelzershöhe
in Giebichenſtein, Friedenſtraße 1 (Stadtmiſſionar Weifenbach).

Der ThierſchutzVerein zu Halle beabſichtigt bekanntlich einen
Beamten anzuſtellen, welcher Thierquälereien, die ihm auf ſeinen
Gängen bekannt werden, zur Kenntniß des Vorſtandes bringt, welcher
dann das Weitere veranlaſſen wird. Bevorzugt werden ehemalige
Exekutivbeamte. Meldungen in ſchriftlicher Form ſind an den Vereins
vorſitzenden, Herrn Rechtsanwalt Dr. Kettembeil, Leipziger
ſtraße, zu richten. Der Verein iſt nach Kräften bemüht, im Jntereſſe
der Thiere zu wirken, er hat in dieſer Beziehung ſchon recht hübſche
Erfolge zu verzeichnen gehabt. So iſt er u. A. beſtrebt, an Stelle der
Zughunde Eſel einzuführen und den betreffenden Gewerbetreibenden
den Bezug ſolcher Zugthiere zu erleichtern. Jn größeren Städten
ſieht man eine Menge ſolcher Zugthiere, die ſich ſehr gut bewähren; auch
in unſerer Stadt ſind eine ganze Anzahl ſolcher Grauthiere eingeführt.

Die „Landſchaft der Provinz Sachſen“ hält ihre diesjährige
ordentliche Generalverſammlung am Sonnabend, den 28. d. M., Mittags
12 Uhr in dem Geſchäftshaus der Landſchaft, Zimmer Nr. 8, ab.

Die Naumburger Braunkohlen Aktiengeſellſchaft ladet die
Aktionäre zu der am Donnerstag, den 26. d. M., Nachmittags 4 Uhr
im hieſigen „Rathskeller“ ſtattfindenden 31. ordentlichen GeneralVer
ſammlung ein.

Der Brigadeverein ehemaliger 26er und 66er hält heute Abend
8 Uhr im Hotel „Deutſcher Hof“ eine Monatsverſammlung ab. Auch
dem Verein nicht angehörende Kameraden ſind zu dieſer Verſammlung
willkommen.

Eine Störung der Reiſenden in Nachtzügen ſoll durch nach
ſtehende Verfügung der Königl. Eiſenbahndirektion Berlin vermieden
werden Die Reiſenden der Nachts verkehrenden Züge, insbeſondere
der dem Fernverkehr dienenden Nachtſchnellzüge, werden durch über
lautes Ausrufen der Aufenthaltsſtationen und der Aufforderung zum
Umſteigen oft in ihrer Nachtruhe geſtört. Das Zugbegleitungsperſonal
wird daher angewieſen Alles zu vermeiden was zu einer Störung
der Reiſenden während der Nacht führen könnte. Das Ausrufen der
Stationen am Zuge hat vornehmlich aber mit gedämpfter Stimme zu er
folgen. Um Verſchleppungen von Reiſenden zu vermeiden, hat das Zugperſonal
ſich durch Prüfung der Fahrkarten beim Antritt der Fahrt möglichſt
Kenntniß vom Endziel der Reiſenden und der etwaigen Umſteige-
Stationen zu verſchaffen und auf den Stationen die betreffenden Ab
theile mit der Aufforderung zum Aus oder Umſteigen zu öffnen. Auf
die Unterbringung der Reiſenden in den ihrem Reiſeziel entſprechenden
Wagen iſt beſondere Sorgfalt zu verwenden. Die Stationen haben die
Ausführung dieſer Verfügung ſtrenge zu überwachen. Den Bahn-
hofswirthen iſt zu unterſagen, daß ſie bei den erwähnten Zügen
Erfriſchungen durch Ausruf anbieten laſſen. Dieſe Verfügung der
Berliner Direktion verdient auch anderwärts Nachahmung.

Betreffs Strafvollſtreckung gegen ſchulpflichtige Kinder hat
die Regierung in Potsdam den Behörden und Schulvorſtänden folgende

1. Beilage zu Nr. 263 der Halleſchen Zeitung 8. Juni 1002.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Verfügung des Juſtizminiſters mitgetheilt: Es iſt als ein Uebelſtand
empfunden worden, daß in den Fällen, in welchen Freiheitsſtrafen
gegen ſchulpflichtige Kinder zu vollſtrecken ſind, das Intereſſe der Schule
hinſichtlich der Zeit der Vollſtreckung häufig nicht die erforderliche
Berückſichtigung findet. Behufs Abſtellung dieſes Uebelſtandes
werden die mit der Sctrafvollſtreckung betrauten Behörden
und Beamten hiermit angewieſen, ſich in den gedachten Fällen
mit den betreffenden Schulvorſtänden, Schuldeputationen 2c. über die
zur Vollſtreckung der Strafe geeignetſte Zeit vorher zu verſtändigen und
den hierauf bezüglichen Wünſchen dieſer Behörden thunlichſt Rechnung
u tragen. Es wird ferner darauf hingewieſen, daß für die wegen
Forſtkontravention verurtheilten Schulkinder Strafausſetzung mit der
Ausſicht auf Begnadigung bewirkt werden kann. Dahingehende An
regungen der Schulvorſtände (Schuldeputationen 2e.) werden vorkommenden
Falls bei den Strafvollſtreckungsbehörden anzubringen ſein.

Aufforderung. Der Polizeipräſident zu Berlin macht bekannt,
daß die Liquidatoren der vorläufig geſchloſſenen „Wohlfahrt“Kranken
kaſſe für ganz Deutſchland zu Berlin (Eingeſchriebene Hülfskaſſe Nr. 135)
in den nächſten Tagen alle Mitglieder zur Zahlung der rückſtändigen
Beiträge ſchriftlich auffordern werden. Die Verpflichtung der Mit-
glieder zur Zahlung von Beiträgen beſteht nach den Beſtimmungen der
8 4 Abſatz 3 und S 40 Abſatz 1 des Statuts, ſowie nach 8 31 Abſatz 1
des HülfskaſſenGeſetzes noch inſoweit, wie ſie für den Fall des frei-
willigen Austrittes vorgeſehen ſind. Zur Empfangnahme von Geldern
für die „Wohlfahrt“ ſind nur die Herren Liquidatoren Bethge und
Werner berechtigt, deren Geſchäftslokal ſich nach wie vor Berlin Nr. 58,
Wörtherſtraße 38, II. befindet.

Unangenehmer Beſuch für Gartenbeſitzer. Bezüglich der unter
dieſer Spitzmarke gebrachten Notiz in Nr. 259 der „Halleſchen Zeitung“
über die Flugzeit der Blutlaus theilt uns ein Jntereſſent in freund-
lichſter Weiſe mit, daß die Verwendung von Petroleum bei Vertreibung
der Blutlaus ſchon viel Schaden angerichtet hat. Ein weniger ſchäd
liches Mittel zur Vertreibung der Blutlaus iſt gewöhnlicher Spiri
t u s, der mit einem Pinſel aufgetragen wird. Bei großen Bäumen
empfiehlt ſich, Förderwagenöl anzuwenden.

Ernteausſichten. Der am vorgeſtrigen Abend und während
der Nacht eingetretene Regen war den Feldfluren recht willkommen.
Jnfolge des Regens ſtand darauf Alles in der üppigſten Vegi-
tation über den Roggenfeldern lagerten dichte Wolken von Blüthen
ſtaub, der zur Befruchtung der Aehren ſehr nothwendig iſt auch
Weizen, Gerſte und Hafer ſehen ſehr befriedigend aus, ſo daß unſere
Landwirthe Ausſichten auf eine gute Ernte haben die Kleefelder ver
ſprechen ebenfalls keinen ſchlechten Ertrag, Kartoffel- und Rübenfelder
ſtehen in erſter Entwickelung und zeigen regelmäßigen Beſtand, die
jungen Rübenpflanzen ſind bekanntlich bereits zum Verziehen heran
gewachſen. Der Anhang der Obſtbäume läßt ſich jetzt
beſſer überſehen als früher. Die reichliche Blüthenfülle
ließ auf eine gute Obſternte ſchließen, doch die Maifröſte,
bei denen das Thermometer bis 409 unter Null ſank, haben die Aus
ſichten zum großen Theile vernichtet. Die Ernte der Süßkirſchen iſt
nur eine geringe, beſſer hingegen fällt die der Sauerkirſchen aus, die
einen S Anhang zeigen. Von den Pflaumen weiſen die
frühzeitigen, Reineclauden, Marunken u. ſ. w., zahlreiche Früchte auf,
während die gewöhnliche Pflaume nur ſpärlich vertreten iſt. Die Birnen
haben verhältnißmäßig einen befriedigenden Anhang, während wiederum
derjenige der Aepfel ein geringer iſt dazu kommt, daß letztere unter
dem Apfelſpanner viel zu leiden haben und die Früchte meiſt wurm-
ſtichig ausfallen werden. Von dem Beerenobſt haben die frühen Erd
beeren ſtark gelitten.

Verkehr der Vorortzüge auf der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.
Die bisher bei der HalleHettſtedter Eiſenbahn geübte Weiſe an den
Sonntagen die im Fahrplan eingetragenen Vorortzüge Halle-Klaus-
thor- Dölau nur nach Bedarf verkehren zu laſſen, wird vom 1. d.
Mts. ab bis zum 31. Auguſt d. J. nicht mehr verfolgt. Während ge
nannter Zeit verkehren an den Sonntagen ſämmtliche im Fahr-

plan u 2Preisausſchreiben. Der Verein deutſcher Nähmaſchinen-
fabrikanten erläßt ein Preisausſchreiben für Kunſtſtickereien die auf
deutſchen Nähmaſchinen hergeſtellt ſind. Für die Preisvertheilung
ſtehen insgeſammt 4000 Mk. zur Verfügung, und zwar ſollen neun
Preiſe von 1000 bis 50 Mk. für die beſten Stickereien ertheilt werden.
Eine beſtimmte Technik für die einzureichenden Arbeiten iſt nicht vor
geſchrieben, ebenſo iſt die Wahl der Darſtellung und ihrer Motive frei-
geſtellt. Das Preisausſchreiben bezweckt in erſter Linie, die vielfach
verbreitete Vorſtellung zu widerlegen, daß Kunſtſtickereien nur auf
amerikaniſchen Nähmaſchinen hergeſtellt werden könnten

Platzkonzert findet morgen nicht ſtatt, da bekanntlich unſere
Truppen nach dem Uebungsplatz Alten-Grabow abgerückt ſind.

Der Ausſtand der Maurer greift auf den Bauſtellen der
Bauunternehmer weiter um ſich. Den Maurern angeſchloſſen
haben ſich die Bauarbeiter, denen ebenfalls eine Lohnreduktion von
2 Pfg. pro Stunde angekündigt worden war. Auch die Zimmerer,
die im Lohne den Maurern gleichgeſtellt wurden nehmen
Stellung dazu. Bis jetzt ſind die in einem Verbande vereinigten
Bauunternehmer feſt entſchloſſen, nicht nachzugeben. Eine Anzahl
Maurer kehrt ſich nicht an die Beſchlüſſe ihrer organiſirten Kollegen
und arbeitet ruhig weiter.

T Unterſuchungsſtelle ſur anſteckende Kraukheiten. Jn der
mit dem hygieniſchen Jnſtitut verbundenen ſtädtiſchen Unterſuchungsſtelle
für anſteckende Krankheiten ſind im Laufe des Monats Mai 114 Proben
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Blousen,
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ur Prüfung gelangt. Davon rühren 19 aus den kliniſchen Anſtalten

9 aus ſonſtigen Krankenhäuſern 86 von privaten Aerzten her. Jn
68 Fällen beſtand der Verdacht auf Tuberkuloſe, in 20 auf Diphtherie,
in 15 auf Typhus u. ſ. w. Der Nachweis auf Tuberkuloſe konnte
16 Mal, auf Diphtherie 2 Mal, auf Typhus 3 Mal erbracht werden.
Außerdem wurden für die PolizeiVerwaltung 28 Unterſuchungen auf
Gonorrhoe ausgeführt, von denen 7 poſitiv ausfielen.

Abreiſe nach AltenGrabow. Heute Morgen iſt nun auch
das Mangsfeldſche Artillerie Regiment Nr. 75 nach dem Truppen
übungsplatz AltenGrabow abgerückt. Am 8. d. Mts. trifft das
Regiment in Wörbzig (Kreis Cöthen), am 9. in Roſenburg (Kreis
Calbe), am 10. in Ladeburg (Kreis Jerichow und am 11. Juni
in AltenGrabow ein, wo es bis zum 8. Juli bleibt. Am 13. Juli
wird das Regiment wieder in Halle ſein.

Goldene Hochzeit feierten vorgeſtern die Wilhelm Reite r'ſchenEheleute, Peſtalozziſtraße 3 ehnheſt Das Jubelpaar wurde von

Herrn Paſtor a in der Bartholomäuskirche eingeſegnet. Beide
Eheleute erfreuen ſich noch einer großen Rüſtigkeit. Jm Anſchluß an
die kirchliche Handlung überreichte der amtirende Geiſtliche im Namen
des Gemeindekirchenraths dem Jubelpaare eine Bibel in der Wohnung
wurde das Gnadengeſchenk des Kaiſers übergeben.

Zoologiſcher Garten. Die ſchöne Zeit der Fliederblüthe wird
ſchnell zu Ende gehen, und mit dem Flieder verblüht auch der Gold
regen, vor deſſen ſtark giftigen Blüthen man jedes Jahr von Neuem
warnen muß. Es darf nicht verſchwiegen werden, daß die Beſucher des
Zoologiſchen Gartens Flieder wie Goldregen auffallend haben,
ſodaß ein Einſchreiten gegen die Plünderer beim Verlaſſen des
Gartens nicht nöthig war. Das Jntereſſe der Beſucher feſſeln
z. Z. in erſter Linie die zahlreichen „Kinderſtuben“, ſo vor Allem
die 7 jungen Naſenbären, die ſchon ſehr ſelbſtändig zu klettern und zu
wandern anfangen, ſodann die 9 jungen Schopfwachteln und die 16
jungen Faſanen, die unter der Führung der Mutter reſp. der Pflege
mutter ihre erſten Exkurſionen wagen. Schwerer zu Geſicht wird den
Beſuchern eine Pfauenmutter mit 4 Sprößlingen kommen, da ſie bald
hier, bald dort iſt. Der Pfau brütet nur, wenn er nicht eingehegt iſt,
ſondern frei herumſpazieren kann. Die Henne legt dann
an irgend einer ſehr verſteckten Stelle 5 bis 10 Eier, brütet
ſie dort in aller Stille aus und erſcheint plötzlich mit den
Kücken irgendwo im Gebüſch. Außer dem früher erwähnten jungen
Schweinshirſch ſind auch zwei Damhirſchkälbchen angekommen, die ſchon
ſehr vergnügt im Gehege herumlaufen. Es ſind auch eine Anzahl
Neuerwerbungen zu verzeichnen, ſo ein Vertreter der neuweltlichen
Schweine, das Halsbandpekari, ein afrikaniſches Stachelſchwein, zwei
ſchöne Flamingos, ein weibliches Guanako, ein den Kameelen ver
wandtes Thier von den ſüdafrikaniſchen Anden, deſſen gleichlaufende
Form das Lama iſt. Schließlich tummelt ſich auch wieder ein
e e hund in dem Becken neben den Kormoranen und den Sumpf-

ibern.
Kunſtſalon Aßmann. Wir machen nochmals darauf aufmerk-

ſam, daß morgen der letzte Tag der billigen Woche iſt, an welchem
das Eintrittsgeld nur 25 Pfg. beträgt.

Im Apollotheater finden in den Gartenanlagen bei günſtiger
Witterung J den 8. Juni, von 11 1 Uhr großes Frei-
konzert und von Nachmittags 4 Uhr großes Nachmittagskonzert bei
freiem Entree ſtatt. Abends 8 Uhr iſt große Abendvorſtellung. Bei
ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung im Theaterſaale ſtatt.

„Freyberg's Garten“. Die Bewirthſchaftung dieſes be
liebten Garten und Ball- Lokals iſt mit heutigem Tage Herrn
Leonhardt Müller, bisheriger Buffetier im Hotel „Tulpe“, über-
tragen. Die ſtets ſehr gut beſuchten Familien-Freikonzerte finden auch
in dieſem Sommer bei günſtiger Witterung wieder regelmäßig jeden

Abend ſtatt. 4Halleſches philharmoniſches Orcheſter Einen großen künſtleriſchen
Erfolg hat die eben citirte Kapelle vor einigen Tagen bei einem in
Merſeburg veranſtalteten Konzert gehabt. Dasſelbe war von einem
auserwählten Auditorium beſucht und erntete ſtürmiſchen Beifall. Wie
wir hören, bereitet Kapellmeiſter Johannes Vetter ein großes Konzert
zum Beſten der Un glücklichen von Martinique vor.
Am morgigen Sonntag giebt das Orcheſter Nachmittags ein Konzert in
der „Saalſchloßbrauerei“ und am Abend im „Wintergarten“. Am
Montag beginnt das Konzert im „Waldhaus“ ausnahmsweiſe Nach
mittags 4 Uhr.

Der Palaſt venetianiſcher Gondeln von Opitz, welcher ſeit
vorgeſtern auf dem Roßplatz aufgeſtellt iſt, erfreut ſich eines großen
Zuſpruchs der Hallenſer.

Uebung der Berufsfeuerwehr. Heute Morgen gegen 42 Uhr
rückte die Berufsfeuerwehr mit einer Dampfſpritze über die Cröllwitzer
Brücke zur Uebung aus. Auf der Brücke zerbrach die Hinterachſe der
Dampſſpritze, ſo daß ſie nicht in Thätigkeit treten konnte. Dieſelbe
iſt nothdürftig reparirt und nach dem Depot zurückgebracht.

Karambolage. Ueber den geſtern von uns gemeldeten Zu
ſammenſtoß eines Motorwagens der elektriſchen Straßenbahn Halle
Merſeburg mit einem Bierwagen der Brauerei von auf der
Merſeburger Chauſſee iſt ausführlicher mitzutheilen, daß von dem
Motorwagen nur eine Seitenthür des Hinterperrons demolirt und
von dem Bierwagen nur die Achſe der Vorderräder zerbrochen wurden.

Ueber ein eigenartiges Vorkommniß, das wir unter der Rubrik
„Provinz“ bereits kurz gemeldet haben, wird uns nachträglich Fol-
gendes berichtet: Jn der Nacht vom Montag zum Dienstag fand
der ſeine Strecke revidirende Bahnwätrer zwiſchen den Stationen
Niemberg und Stumsdorf auf dem Bahndamme ein etwa
316 Jahre altes Kind ſchwer verletzt vor. Dem bedauerns-
werthen Geſchöpf war ein Bein abgefahren, und es zeigte außerdem
am Kopfe ſchwere Verletzungen. Das Kind wurde mit dem nächſten
Zuge nach Halle in die Klinik geſchafft. Ueber die Perſonalien
des Kindes konnte Sicheres bisher nicht feſtgeſtellt werden. Man
ſteht hier vor einem Räthſel. Der Umſtand, daß das Kind auf dem
Bahndamme gefunden, giebt der Vermuthung Raum, daß dasſelbe
aus einem Zuge gefallen iſt; dann hätte man aber doch
auf der nächſten Station Meldung gemacht. Man könnte
daher auch auf den Gedanken kommen, daß hier ein Verbrechen
vorliegt; die Recherchen ſind nach dieſer Richtung hin erfolgt. Jn
der dortigen Gegend iſt ein fremdes Kind angehalten und unter
gebracht worden, über deſſen Herkunft hat man auch noch nichts er
mitteln können. Sollten vielleicht beide Kinder zuſammengehören?

Die wüthende Kuh hat ausgewüthet. Friedlich ruht ihr
Kadaver bereits auf der Abdeckerei. Jhren eigentlichen Beruf,
die Menſchheit in Form von Rindfleiſch in der Suppe oder Schmor
braten zu erfreuen, hat ſie ſomit bedauerlicher Weiſe endgiltig
verfehlt, da ſie in den Kleefeldern verendet vorgefunden wurde.

Vermiſchtes.
Verhaftung eines alten Einbrechers. Aus Braunſchweig, 6. Juni,

wird gemeldet Jn voriger Nacht gegen 3 Uhr verhaftete ein Nacht-
wächter einen Menſchen, der an einer ganzen Reihe von Ladenthüren
vergebliche Verſuche zum Oeffnen gemacht hatte. Auf der Polizei
machte der Verhaftete kein Hehl aus ſeiner Abſicht, mehrere Geſchäfts
kaſſen zu plündern, um ſeinen ferneren Unterhalt zu beſtreiten. Heute
Vormittag enthüllte er mit einer verblüffenden Offenheit all ſeine ver-
brecheriſchen Pläne. Der Verhaftete iſt der am 22. Februar 1847 zu
Hannover geborene Schloſſer Wilhelm Walter, ein Menſch, der
nahezu dreißig Jahre wegen Eigenthumsverbrechen im Zuchthaus zuge-
bracht hat. Bald nach ſeiner 1868 erfolgten Einſtellung beim Militär
entwich er, wurde aber bald wieder ergriffen und zu neun Monaten
Feſtung verurtheilt. Von da ab hat er ſich nur kurze Zeit der Freiheit
erfreut Zuletzt verbüßte er fünf Jahre Zuchthaus in Ccelle.
Nach ſeiner am 4. April d. J. erfolgten Entlaſſung will er
mit ſeiner Baarſchaft von 80 Mk. nach Holland gereiſt
und am 20. Mai hier wieder eingetroffen ſein. Er
miethete ſich hier unter falſchem Namen ein und verübte
am 26. Mai, als ihm das Geld ausgegangen war, Einbrüche in ein
Drogen- und ein Friſeurgeſchäft an der Friedrich Wilhelmſtraße, wobei
ihm etwa 30 Mk. in die Hände fielen. Am folgenden Morgen will er
nach u r gefahren ſein und ſich dort mehrere Tage aufgehaltenhaben. Ob er auch dort Einbrüche veröbt hat, muß noch ſigeſtent

an der

werden. Seit fünf S iſt W. wieder hier. Er nächtigte im Freien
und machte mehrere „Ausflüge“ nach Wolfenbüttel und Peine. Geſtern
Abend t er einen umfaſſenden Raubzug. Zunächſt ließ er ſich in ein Haus

Stecherſtraße einſchließen, um dort einen Juwelierladen zu
plündern und mit den geraubten Sachen nach n zu flüchten, wo
man, wie er behauptete, dieſelben bequem zu Gelde machen könne.
Bei dem Verſuche, eine Thür anzubohren, ſei aber eine ſolche Muth
loſigkeit über ihn gekommen, daß er den Bohrer fortgeworfen und ſich
ſchleunigſt entfernt hätte. Dann hat er gleich darauf einen Einbruchs
verſuch in der Schuhſtraße bei einem Graveur unternommen
Hier wurde es aber, als er die Ladenthür geöffnet hatte, durch den
Lärm einer elektriſchen Glocke verſcheucht. Wenige Schritte
davon verſuchte er in zwei r einzudringen. Bei dem
einen konnte er aber den innen ſteckenden Schlüſſel nicht entfernen, bei
dem anderen das durch eine Klappe verdeckte Schlüſſelloch nicht finden.
Auch drei weitere Verſuche in derſelben Straße ſchlugen fehl, bis ihn
ſchließlich ſein Schickſal ereilte. Bei ſeiner Verhaftung wurden bei ihm
vorgefunden ein Schlüſſel, deſſen eine Barthälfte verſtellbar war, ein
wuchtiges Stemmeiſen, mehrere Dietriche und etwa 36 Mk. baares
Geld. Ob dem alten Verbrecher ſeit ſeiner letzten Entlaſſung aus dem
Zuchthauſe am 4. April noch weitere Strafthaten zur Laſt zu legen
ſind, wird die weitere Unterſuchung lehren.

Der „Sodahund“. Jm Streit um die Borſäure wird jetzt von
deren Vertheidigern Folgendes verbreitet: „Das Reichsgeſundheitsamt
hat kürzlich in ſeinen „Arbeiten“ die Reſultate von Forſchungen über
die Wirkungen der Borſäure veröffentlicht. Offiziös iſt daraus ein
Auszug mitgetheilt worden, der die Begründung des Borverbotes zu be
weiſen beſtimmt iſt. U. A. beruft ſich das Reichsgeſundheitsamt auf die
Verſuche, die es mit der Verabreichung von Borſäure an einem Hunde ange
ſtellt hat. Was ſoll man aber, ſo wird hierzu von ſachverſtändiger Seite

dazu ſagen, daß das Geſundheitsamt bei ſeinen eigenen
erſuchen einen Hund täglich bis zu acht Gramm Soda, d. h. eine

Subſtanz, welche ihrer bekannten zerſtörenden und ätzenden Wirkung
auf Wäſche und Hände wegen von erfahrenen Hausfrauen gefürchtet
wird, obendrein täglich noch bis zu zehn Gramm Kaliſalpeter verzehren
ließ, bevor es an ihm die Wirkungen der Borſäure ſtudirte olcheVerſuche wird kein unbefangener Tacgmonn als wiſſenſchaftlich zuläſſig

anſehen. Jſt doch ſogar jedem Laien die ätzende Wirkung des Sodas
bekannt. Der „Sodahund“ des Geſundheitsamtes iſt daher auch mit
Recht in Fachkreiſen ſchon nahezu ſprichwörtlich geworden.“

Der Gelähmte und ſeine Braut. Jn Hannover wurde ein
gemeinſam in den Tod gegangenes Liebespaar Morgens 4 Uhr von
einen Streifgang durch die Eilenriede machenden Schutzleuten in der
ſogenannten Königseichenparthie unweit des Pferdethurms gefunden.
Das gut gekleidete junge Paar ſaß, ſich feſt umſchlungen haltend, auf
einer Bank, beide gleichmäßig mit einer Schußwunde
in der Stirn und in der Bruſt; der junge Mann
hielt noch den Revolver in der Hand. Neben der
Bank ſtand ein Krankenfahrſtuhl, woraus zu ſchließen iſt, daß der als
gelähmt kenntliche junge Mann von ſeiner Geliebten bis an den Ort
der That gefahren wurde. Die im Laufe des Vormittags angeſtellten
Recherchen der Polizeibehörde ergaben nach dem „Hann. K.“, daß der
junge Mann, der ſich ſeit etwa einem Jahre im Stephansſtift auf-
haltende Pflegling Glockemann aus Ricklingen iſt, während die
Perſönlichkeit des jungen Mädchens, ſeiner angeblichen Braut, noch
nicht feſtgeſtellt werden konnte.

Für den „edlen“ Sergeant Hoff, deſſen Meuchelmorde aus
dem deutſch franzöſiſchen Kriege neulich hier in Erinnerung gebracht
wurden, war der Revanchepolitiker Jules Claretie in einem Pariſer
Blatte eingetreten. Jetzt wird er dafür im „Radical“ von einem
„Pariſer“ derb abgekanzelt. Dieſer ſchreibt „Jch erinnere mich einer
Novelle: Sie war von Coppée oder vielleicht von Daudet.
Sie zeigt einen Soldaten auf einem verlorenen Poſten, von
Nacht und Schweigen umgeben. Er ſinnt, er träumt von
den Lieben, die er daheim gelaſſen hat, um dem Rufe
ſeiner Vorgeſetzten zu folgen. Wird er je ſein Häuschen wieder
ſehen, ſich wieder an den Familientiſch ſetzen Wie traurig für ſeine
Mutter, ſeine Braut, wenn er getödtet würde Dieſer Mann iſt
ein Franzoſe Die Lage erſcheint uns äußerſt tragiſch wir fühlen
uns von Mitleid erfaßt. Wie aber, wenn es ein Preuße, ein Deutſcher
wäre Würde dann unſer ganzes Weſen ſich umwandeln, würde die
Wildheit der Steinzeit uns plötzlich zu Kopfe ſteigen Würden
wir vergeſſen, daß alle Menſchen gleich beſchaffen ſind, und daß Leiden
und Tod für alle gleich ſind, wo auch ihre Wiege geſtanden haben
möge Jſt es nicht immer entſetzlich, wenn ein Mann einem

anderen wie eine Schlange nachſchleicht, um ihn zu tödten, nach dem
Tode eines anderen lechzt? Der Sergeant Hoff wurde noch aufge
muntert durch das Lob, das man ihm ſpendete. Seit jener Zeit ſcheint
ſich in unſerem Gewiſſen etwas geändert zu haben. Was unbeſtreitbar
ſchien, flößt uns heute Bedenken ein. Jn künftigen Tagen, die viel
leicht nicht allzu fern liegen, werden Geſtalten wie der Sergeant Hoff
neben die der vorgeſchichtlichen Gefangenenſchlächter rücken. Der Hinter

halt, in dem man Wehrloſe niedermetzelt, wird unſere
Kinder in Erſtaunen z wie uns die Gebräuche der Karaiben.“

Ein König im Exil. Der entthronte König Behanzin, welcher
ſeit neun Jahren im Fort Tartanſon unweit Fort de France internirt
iſt, fürchtet ſich begreiflicher Weiſe vor neuen Ausbrüchen der Mon
tagne Pelée. Dies geht aus einem Schreiben hervor, das er an den
Kolonialminiſter richtet und in dem es heißt, er habe ſich zwar nicht
über ſchlechte Behandlung zu beklagen, aber die Jnſel Martinique biete
gegenwärtig wenig Zerſtreuung und er wünſche daher einen Ausflug
nach Paris zu machen. Ein begreiflicher Wunſch!

Neue vulkaniſche Ausbrüche auf Martinique. Aus Fort de
France wird über eine neue Thätigkeit des Mont Pelée vom 6. d. M.
berichtet: Eine Feuerwolke ging in der Nähe von Fort de Franee
nieder, ohne jedoch Schaden anzurichten. Man hat feſtgeſtellt, daß der
vulkaniſche Ausbruch mit dem Mondwechſel im Zuſammenhange ſteht.
Die Schiffe berichten über ſtarke Seebewegungen.

Unfall auf dem Waſſer. Eine Geſellſchaft von drei Herren und
vier Damen, welche in einem Boote eine Vergnügungsfahrt auf der Save
unternahmen, ſtießen mit einem ſerbiſchen Paſſagierdampfer zuſammen,
wobei das Boot zertrümmert wurde. Fünf Perſonen ertranken, die
übrigen wurden lebensgefährlich verletzt.

Noth der Anſiedler in Turkeſtan. Die Noth und die Erwerbs-
loſigkeit unter den ruſſiſchen Anſiedlern in Turkeſtan hat eine derartige
Höhe erreicht, daß ſie ihre Frauen und Kinder verkaufen.
Der Preis variirt zwiſchen 10 und 100 Rubel.

Der Grubenausſtand in Penſylvanien hat ungeheure Ausdehnung
angenommen. Augenblicklich m 150 000 Arbeiter, die Hälfte der

anzen Arbeiterſchaft. Handel und Jnduſtrie ſind lahm gelegt. Die
kiſenbahn Angeſtellten ſind ohne Arbeit.

Entſetzliche Lynchjuſtiz. Man ſchreibt aus Chicago: „Ein
entſetzlicher Fall eines Lynchmordes an einem jener verthierten
ſchwarzen Geſellen, die ſich an weißen Frauen zu vergreifen pflegen,
wird aus Dallas, Texas, gemeldet. Der Neger Dudley Morgan
hatte die Frau des Arbeiters Mac Kay vergewaltigt und war darauf
flüchtig geworden. Er wurde mit Bluthunden verfolgt, im Moraſte
aufgegriffen und mit der Bahn nach Lanſing gebracht. Die Ge
fangennahme des Unholdes war nach allen Orten der Nachbar-
ſchaft drahtlich gemeldet worden, und als der Zug in die Station
einfuhr, harrten daſelbſt etwa 4000 Bewaffnete ihres Opfers., Der
Sheriff wurde erſucht, ſich in die Büſche zu ſchlagen, ein Rath, den
er wohlweislich befolgte, und nunmehr ging es, den gefeſſelten
Neger in der Mitte, zum Hauſe Mac Kahs, wo deſſen Frau den
Neger als den Attentäter bezeichnete, worauf der Neger ein um
faſſendes Geſtändniß ablegte. Der Schwarze wurde nunmehr an
einen eiſernen Bahnpfoſten gekettet, um welchen eine Menge altes,
trockenes Holz aufgeſtapelt war. Nun nahmen Einzelne aus der
Menge Feuerbrände und brannten des Negers Augen aus; man
hielt brennendes Holz an ſeinen Nacken und brannte an einzelnen
Stellen ſeines Körvers die Kleider ab, ihm eine Brandwunde nach
der anderen zufügend. Man quälte ihn abſichtlich recht langſam
zu Tode und das weiterſtehende Volk ſchrie immerzu, man möge
ihn nur nicht ſchnell tödten. Der Neger aber ſchrie zum Gott-
erbarmen, man möge ihn doch erſchießen. Erſt als er beſinnungs-
los war, entzündete Mac Kay, der die ganze Prozedur leitete, den
Scheiterhaufen. Frau Mac Kahy war in einem Wagen S er
gefahren und ſah ſich die Qualen des Negers bis zum Schluſſe an,

Selbſtverſtändlich werden keinerlei Schritte unternommen tverden,
die Lynchmörder zur Verantwortung zu ziehen, da ſich in den ge
ſammten Südſtaaten keine Jury finden würde, die eine derartige
Selbſtjuſtiz verurtheilt, denn die Natur dieſer ſich ſtets häufenden
Verbrechen iſt eine ſolche, daß ſie die weiße Bevölkerung zur
grenzenloſeſten Empörung anſtachelt. Jn einer Proteſtver
ſammlung der farbigen Bevölkerung erklärte der farbige Hilfs-
ſtaatsanwalt Barnett, die Zeit ſei nicht mehr ferne, da die zehn
Millionen Neger in den Vereinigten Staaten ſich in offener Em
pörung gegen die Lynchgerichte erheben würden. Jn den letzten
fünfzehn Jahren ſeien über 2500 Neger, Männer, Frauen und
Kinder, ohne gerichtliches Verfahren getödtet, gewöhnlich am
Marterpfahl verbrannt worden. Der Neger ſei infolgedeſſen zur
Einſicht gelangt, daß er vom Geſetze keinen Schutz erwarten dürfe
und werde daher zum Selbſtſchutze ſchreiten.“

Humoriſtiſches ans den „Fliegenden Blättern.
Geiſtesgegenwart, Die Tochter des Bankiers Gold

birn iſt bei einer Kahnpartie in's Waſſer gefallen. Zahlreiche
Kavaliere eilen zu Hilfe unter ihnen ein als Lebemann be
kannter Baron. Als ſich aber dieſer gleich den ander'n in's Waſſer
ſtürzen will, hält ihn Papa Goldbirn zurück: „Herr Baronl!“ ruft
er, „Se ſind ä' Held ſei'n Se 's nicht! Fer 'n Lebens-
retter haben Se mer zu viel Schuldenl“

Scherzfrage. „Wer war der erſte Kriminal
poliziſt „Diogenes. Weil er immer Menſchen
ſuchte, die er nicht fand l“

Fremder: „Sagen Sie 'mal, ich möchte gern mit der
Pferdebahn nach dem Bahnhof fahren finde mich aber abſolut
nicht zurecht. Die Wagen haben gar keine Schilder, auch nicht
verſchiedene Farben, an denen men die Linien erkennt!“ Ein-
heimiſcher: „Das iſt hier alles nicht nöthigl Wir haben
nur zwei Linien und die kennen wir an den Schaffnern. Der eine
mit dem Bart und den abſtehenden Ohren fährt zum Heuberg und
der andere mit der rothen Naſ' nach dem Bahnhof da können
Sie gar nicht fehlgehen!“

Noch nicht dageweſen. „Unglaublich, was mir Heuke
paſſirt iſt! Jch wollte gerade über die Straße gehen und ſehe eben
nach rechts. Da kommt von links in raſendem Tempo ein Rad
fahrer. Er läutet nicht, ruft nicht, überfährt mich und. denken
Sie ſichl nicht einmal geſchimpft hat erl“

Unwiderſtehlich. „Na, Frau Advokat, glauben Sie,
daß Sie Jhren Prozeß gewinnen werden?“ „Ohne
Zweifel ich habe mir nämlich zu meinem Plaidoyer eine neue
ganz beſtrickende, unwiderſtehliche Toilette
machen laſſen!“

Unter Freundinnen. Fräulein Aurelie (ihre
für geiſtreich geltende Freundin beſuchend): „So eifrig in
Lektüre vertieft, liebe Claudia?! Du machſt wohl Gedanken-
toilette für heute Abendl?“

Jovial. Richter Können Sie denn das Stehlen
gar nicht laſſen!? Ein ganzes Jahr hatten Sie ausgeſetzt und
jetzt geht's wieder los!l“ Gauner (cvertraulich): „Jch dachte
mir: Mußt doch 'mal wieder ſehen, was dein alter Herr
Amtmann macht!“

Pfiffig. Amtmann Zum Polizeidiener, der einen
Arreſtanten eingebracht hat) „Der Kerl ſieht genau aus tvie der
Raubmörder, auf deſſen Ergreifung fünfhundert Mark Belohnung
geſetzt ſind; nur die in dem Signalement aufgeführte rothe Naſe
fehltl“ Polizeidiener: „DVie werden wir ſchon kriegen!
Tr zonen ihm 'mal ein paar Flaſchen Rothwein zu trinken
geben!“

Wetterbericht vom 7. Juni 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
2

2 2 sS zS. Name der S s S 2Beobachtungs S Windſtärke Wetter S

2 s 2 2ſtation s 28 Sh O oz 85 SJ e 2
1Stornoway 753,5 ONO friſch bedeckt 7,80
2 BBlackſod 753,4 NW ſtark bedeckt 10,00
3Shields 748,5 WNW ſſchwach Regen 8,309
4 Seilly 755,4 WN W ſtark wolkig 11,70
5Jsle d'Aix 7 a s 7 s6 Paris s 27VBliſſingen 751,51 W ſchwach wolkig 12,70
8Helder 749,9 8 ſehr leicht Regen 11,809 (Chriſtianſund 751,90 080 mäßig wolkenlos 10,99
10 Skudesnaes 749,1 8 ſtark bedeckt 1 1,70
11Skagen 748,81 8 ſehr leicht wolkig 11,80
12 Kopenhagen 749,8 W W mäßig bedeckt 12,30
13Karlſtad 753,0 oONO leicht Regen 6,79
14 Stockholm 753,6) NO leicht bedeckt 7,90
15Wisby 756,71 0 mäßig Regen 7,8016 Haparanda 755,71 N leicht bedeckt 5,69
17Borkum 749,4 8 W leicht heiter 13,29
18 Keitum 749,3 S V ſchwach bedeckt 11,70
19 Hamburg 750,3 88 W leicht bedeckt 12,0020 Swinemünde 751,8 88 W leicht Regen 11,90
21Rügenwalder-

münde 752,1 S W leicht bedeckt 12,60
22 Neufahrwaſſer 752,3 WSVW leicht bedeckt 15,70
23 Memel 750,8 W S W leicht Nebel 10,89
24 Münſter (Weſtf.) 750,7 8W ſchwach bedeckt 12,4
25 Hannover 751,4 Windſtil windſtill Regen 11,20
26 Berlin 752,0 S W leicht Regen 13,2027 Chemnitz 754,31 5 friſch Regen 12,90
28 Breslau 755,01 leicht bedeckt 15,3029 Metz 755,4 W W ſchwach bedeckt 13,20
30 Frankfurt a. M. 753,7 8W leicht Regen 14,10
31 Karlsruhe 756,0 W ſchwach bedeckt 15,60
32 München 758,3 W friſch halbbedeckt 15,89
33 olyhead 748,11 W ſchwach Regen 8,9*34 Se 755,6 NNO mäßig halbbedeckt) 6,2
35 Riga 749,6 N ſehr leicht bedeckt 8,809

Hamburg, 7. Juni, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Meiſt niedriger
Luftdruck; das Minimum (unter 750 mw) zieht ſich von der Nordſee
bis Jnnerrußland, das Maximum (über 760 mw) liegt über Südeuropa.

Jn Deutſchland ziemlich kühl und regneriſch. Fortdauer wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.,
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 7. Juni.
Wet. rbericht vom 7. Juni, Morgens 5 Uhr. Die

breite Furche niederen Druckes, welche ſich geſtern von einer
Depreſſion über dem Skagerrak aus bis zum Ozean und bis
Weſtrußland erſtreckte, hat ſich ſüdwärts ausgebreitet, weshalb
das Barometer in Deutſchland gefallen iſt. Daſelbſt herrſcht
ziemlich trübes, vielfach regneriſches, meiſt kühleres Wetter,
deſſen Fortdauer für die nächſten Tage zu erwarten ſein dürfte.

Voranusſichtliches Wetter am S. Juni: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe ſonniges, Nachts kühles, am Tage mäßig
warmes Wetter mit Regen. Stellenweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Juni: Theils
heiteres, theils wolkiges, Nachts kühles, am Tage etwas
wärmeres Wetter mit etwas Regen, Gewitterneigung.

Eiſen
r

gab
Körbi



Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 7. Juni. Das Abgeordnetenhaus hat die
Polenvorlage ohne jede Debatte in dritter Leſung ge
nehmigt. Ein Antrag auf namentliche Abſtimmung
wurde abgelehnt.

Sibyllenort, 7, Juni. Ueber den Zuſtand des
Königs Albert von Sachſen wurde heute
(Sonnabend) früh 7 Uhr folgender Krankheitsbericht ver
öffentlicht: Die vergangene Nacht war beim König durch
aſthmatiſche Beſchwerden viel geſtört. Herzthätigkeit verhält-
nißmäßig kräftig, Fieber nicht vorhanden. Allgemein-
befinden und Kräftezuſtand laſſen trotz ge-
r Nahrungsaufnahme ſehr viel zu wünſchen
übrig.„München, 7. Juni. Die beiden in Feldkirchen ver
ſchütteten Arbeiker ſind durch Pioniere als
Leichen geborgen worden.

Halta, 7. Juni. Graf Tolſtoi beabſichtigt am
23. Juni nach ſeinem Landgut bei Moskau abzureiſen.

London, 7. Juni. (Reutermeldung aus Peking vom
6. Juni.) Der Kaiſer und die Kaiſerin- Mutter
i heute den Großfürſten Cyrill Wladimiro-

i c

Börſen- und Handelstheil.
Kurbbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 7. Juni 1902, g. Eoursnotiz
r 0

Halleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882, 7 v GHalleſche 3 Theater Anleihe von 1884 m J
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 2 3 eHalleſche 32 StadtAnleihe von 1392. o 7 3 99,308
Halleſche 4/0 StadtAnleihe von 1900. 7 4 103,606Akener StadtAnleihe e de r a 3 27Erfürter StadtAnleihe von 1888 7 3 99,105Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 27 14
Erfurter 4 Stadt-Anleide von 1901 2 14 103,508Halberſtädter 31,00 StadtAnleihe Z!e 38,506Naumburger 3 StadtAnleihe von 1889 7 3 28006Naumburger 4 h StadtAnleihe von 1906. 7 J 4 102.,508
Zandſchaftliche 31 Centralfandbriefe J 32 22759Sächſiſche landſchaſtliche Pfandbriefe 194008
Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe s 3 399,50Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe h 3 J 7
Sächſiſche 3 ProvinzialAnleihe 7 3 29006Zalen ettſtedter 3 20 Eb. Obl., e es n en 3 95, oHalle etiſtedtet 4 90 Eb, Obl. wenn er 4 302, D
Halleſche Straßenbahn 4 Obl. e eeeee 4 96,00 vHalleſche Union Maſch.Fabd. 6 o Obli. 6 104,00Knappfchaftsberufsgenoſſenſchaft 45 Anleihe 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904 e 2222 2 4 102,50 GUnſtrurRegul. 32 Obligat. [Bretl.Nebra) J 3!2 97.,506
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 4
Tröllwitzer Papierfabrit, 49/0 Hypoth.Anleihe. 7 44 99.256Lifen War J a 9 e Obligat-

r z. in IIIFabrit I. Maſchinen, F. Zimmermann S Co. 4 a 100750
A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 a 4Körbisdorf Zuckerfabrik, 49/0 HypothekenAnleihe. 2 4

aldauer Brauntoblen 4 rüch. 102 4 100,250Waldauer Braunkohlen 1902 4 o rilckz. 100 4 9,75 6
SächſtſchTh. Brauntodl.-Verw. 40 Schuldv. 4 100,00bz.SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II. rückz. 102 m 2 4 100,506
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 4 v. 1890. 4 100,006
Zeitzer Paraff. u. Solarvifabrik 4 Schuldverſch,

unkündbar bis 1904 77 7 4 99,506Halleſche SantvereinUActien. 190 72 4 148,505
Spar und VorſchußtzbantActien e 1904 3 4 a e
Ammendorfer PapterfabrikAktien 1000 o 15 4 130006
Cröllwizer PapierfabrikActien eeoeeeeesee e 1900/01 18 4 226,00
Cönnerner MalzfabrikAotien. 1900,01 z 4DörſtewitzRatemanngdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1900701 z 4 65,00B

Vorz.Actien 1900 o s 92.09BEilenburger KattunManufackke Aectien 1000 01 34 85,006
FeldſchlößchenBrauereiActien 1800,01 4 008BGlauziger ZuckerfabrifActien 1900/01 11 e SHalleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1900/01 3 4 80,00
ſegeſs Act.Bierdrauerei Act. e 1000,01 4 4 u nalleſche Maſchinenfabrik Actien, 1901 28 4
Halleſche StraßenbabnActien 1901 0 68,009alleſche PortlandCementſab.Act. 1901 0 4 008ildebrand'ſche MühlenwerteActien, e e 1900,0 7 4 e u
örbisdorfer ZuckerfabrikAotien e e e e 1901/02 4 4 103,000

Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1901 20 4
Landsberger MalzfabrikActien 1900/01 11 4
Naumburger Braunkohlen-Actien e eeeeeeese 1900,01 18 4 185 006
Niemberger Malzfabrik-Actien, e ereseeeereree 1900/01 9 4 e
Nienburger Schloßmälzerei Actien a 190001 0 4 8 00
Riebeckſche MonzanwerkeActien 1 180001 14 4 194,50
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Lletien 1901 8 131
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.Actien 1901 1365,00 0
Waldauer Braunkohlen Actien e eesereeee es 190102 10 Z257
Wegelin u. Hübner Aktien 1900/01 12 4 147,50WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenAetien. 1900,01 20 a
eltzer MaſchinenfadrikActien [Schaede]). 160001 20 4
eitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien. 1900,01 11 4

Zuckerraffinerie Halle Actien, 1900/01 20 4 162,00v
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſo Z. wo öHall. Conſolid. PfännezſchaftsKuxe S J 330,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Zur Börſenlage.
Rückblick auf die Berliner Börſe vom 2. bis 7. Jnni 1902.

(Von unſerem Berliner -ch- Korreſpondenten

So enthuſiaſtiſch die Meldung von dem Friedensſchluß in
Transvaal in London ſowohl wie in der ganzen ziviliſirten Welt
aufgenommen worden iſt, im Geſchäftsleben hat ſich die gewohnte
Erſcheinung ergeben, daß mit dem Eintritt eines lange erwarteten
günſtigen Ereigniſſes Realiſationen vorgenommen werden. London
hat ſich ſeit Wochen in der Hoffnung auf baldigen Friedensſchluß
Minenwerthe gekauft und im Kurſe erheblich geſteigert, es be
nutzte das fait accompli zu Gewinnſicherungen. Das hat auch am
Kontinent etwas verſchnupft, denn man hatte doch vielfach ange
nommen, daß ſich am Londoner Platz nach Beendigung des Krieges
die Hauſſe weiter fortſetzen würde. Jnfolgedeſſen vollzog ſich auch
in Berlin eine Reaktion auf die vorangegangenen Steigerungen,
ohne daß jedoch die feſte Grundſtimmung ernſtlich erſchüttert worden
wäre. Man begann blos etwas nüchterner über die Einwirkung des
Friedensſchluſſes auf die deutſche Jnduſtrie zu denken und kam zu
dem Schluſſe, daß das Löwenantheil der zu erwartenden Aufträge
engliſchen und wohl auch amerikaniſchen Firmen zufallen würde.
Gleichwohl wird auch Deutſchland nicht leer ausgehen, denn es
ſteht zu erwarten, daß diejenigen Banken, welche an der Minen
induſtrie in Transvaal hervorragend betheiligt ſind, dafür Sorge
tragen werden, daß auch der deutſchen Jnduſtrie ein Theil der zu
vergebenden Aufträge zufällt. Die ſchwächere Haltung der New-
Horker Börſe, welche ſich durch die Beſorgnigz wegen der zunehmenden
Spannung in dem Gebiet der Anthracitkohlengruben erklärt, wirkte
beeinträchtigend auf den hieſigen Verkehr und konnte auch die feſte
Haltung Wiens keinen Ausgleich bringen, wenngleich die von dort
abhängigen Werthe eine Höherwerthung erfuhren.

Allgemeines.
RheiniſchWeſtfäliſche BodenCredit-Bank Cöln. Die am

1. Juli fälligen Coupons der Pfandbriefe der RheiniſchWeſtfäliſchen
BodenCredit-Bank in Cöln werden laut Bekanntmachung im Jnſeraten
theil unſerer heutigen Nummer in gewohnter Weiſe ſchon vom 16. Juni
ab koſtenlos eingelöſt.

Viehmärkte.

Köln, 6. Juni. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
925 Kälber, 413 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 75 (Doppel-
lender bis 88 b) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 68--70
c) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
55-—-62 Schafe a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 70
b) ältere Maſthammel 64--65 c) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 58--60 Jn beiden Gattungen ſchleppendes Geſchäft.
Schafe hinterlaſſen Ueberſtand. Jn der Woche vom 25. bis 31. Mai
wurden an holländiſchem Fleiſch eingeführt: 164 Viertel Großvieh,
133 Kälber und 8 Schweine.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 7. Juni. Bericht über Heu und Stroh, mit

getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,75
in einzelnen Fuhren 3,20

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,00 Weizen
ſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 2,50 Weizen-
ſtroh 2,50

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,70--4,00 minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer 4,00--4,30 minderwerthige
Sorten 3,25-—3,50

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,70 bis
4,00 minderwerthige Sorten ohne Angebot, in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00-—4,30 minderwerthige Sorten
ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,55 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 2,00

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 3,00
im Einzelnen vom Lager hier 3,00--3,50

Düſſeldorf, 5. Juni. A. Kohlen und Koaks. I. Gas-
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
11,00--13,00 b. Generatorkohle 10,50--11,80 c. Gasflamm
förderkohle 9,75--11,00 II. Fettkohlen: a, Förderkohle
9,00--9,80 b. beſte melirte Kohle 10,50 11,80 Ac, c. Koaks
kohle 9,50 10,00 A. III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
8,00--9,80 b. melirte Kohle 10,00 12,50 e. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 19,50--24,00 IV. Koaks: a, Gießerei
koaks 17,50 18,00 b. Hochofenkoaks AC, c. Nußkoaks,
gebrochen, A. V. Briketts 11,00--14,00 A. B. Erze:
1) Rohſpath, je nach Qualität, AG, 2) Spatheiſenſtein,
e je nach Qualität, 3) Somorroſtro f. o. b.otterdam AG, 4) naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit etwa
50 Eiſen AC, 5) Raſenerze, franco A. C. Roh-
eiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10--12 Mangan 71 A.
2) weißſtrahl. Qual. -Puddelroheiſen a. rheiniſch-weſtfäliſche Marken

Al, b. x Marken 60 3) Stahleiſen 624) engliſches Beſſemereiſen ab Rotterdam sh. cif. Rotterdam,
5) ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, eif. Rotterdam

6) deutſches Beſſemereiſen 64 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs
ſtelle 8) Puddeleiſen (luxemb. Qual.) ab Luxemburg
46,00 9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 68,00
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 48
11) deutſches Gießereieiſen Nr. I. 65 12) do. Nr. II
13) do. Nr. III. 62 14) deutſches Hämatit 66 15) ſpan.
ämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort M. D. St abeiſen:
ewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) AC, Schweißeiſen

A. P. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen
140 2) do. aus Scheißeiſen 3) Keſſelbleche aus Fluß
eiſen 160 4) do. aus Schweißeiſen A, 5) Fein-
bleche A. F. Draht: Eiſenwalzdraht
2) Stahlwalzdraht A. Kohlen und Eiſenmarkt unveränder“

Zuckerberichte.

Magdeburg, 7. Juni 1902. (Eig. Drahtbekicht.)
Kornzucker exel., von 88 Rend. 7,15-—-7,40.
Nachprodukte excl. 75 J Rend. 5,20—540. Tendenz

Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Etr.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Juni 7,20G, 7,25B. per Okt.-Dez. 6,80, 6,85.
per Juli 7,32XG, 7,35B. per Jan.März 7,05G, 7,07B.
per Aug. 6,42G, 6,45B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 7. Juni 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermiarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Pro

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juni 6,22. Dez. 6,87.
Aug. 6,42. März 7,10.
Okt. 6,723. Mai 7,25.

Produktenbörſe.

Berlin, den 7. Juni.
Weizen Juli 166,50 Septbr. 158,75 Oktbr. 159,50
Roggen Juli 146,50 Septbr. 139,00 Oktbr. 138,50
Hafer Juli 159,00 Septbr. 139,25 A-
Mais Juli 116,00 Septbr. 117,25
Rüböl Juni 54,30 Oktober 53,00 l
Spiritus 100 1 70er loco 34,20

Carl Steckner
Gegr. 1851 alleempfiehlt

zur bevorstehenden Bade- Saison
sein grosses Lager in:

Bade-Anzügen,
Zadetüchern und

Frottirhandtüchern,
Zadeteppichen,

-Rauben und Pantoffeln.

ruhig

Tendenz: feſt.

Tendenz ruhig.

Fernspr. 9

Alle per 1. Juli 1002 fälligen Coupons
werden schon von heute ab Kostenlos bei
mir eingelöst.

G. Goldsehmidt, Banteeuit
vis-à-vis d. Kaiserdenkmal,. Teleph. 2012.

i j An u. VerKaur von Werthpapteren, Elnlögung von Coupons, Vern-Bankhaus Paul 8 ch auseil C0o., Halle 9 Leipzigerstr. 10, bitterkeld ll, Deli t780 zinsung von Geldeinlagen, De rronr U. Woechsel-Verkenr OL Co

Zinsfuß Diridende e 1001 Dividende 1900 10901 Dividende 10900 Jk. Arlet 1 99 o 5 3 Breslauer W l B t. 1 G Eil b K tt e t G S a 6 M chi W 22 n donCoursnotirungen e en. S e 3 ez gpier-Rent. 433 107700, e t 42 108 z z t 138838 Sdteſ. Suiediite 75 e 306,500 G
o. eſſauer y ank. wä re in a e. I. e deder Verliner Börſe vom 7. Juni, on Staate in d ſu 46300r0 Delihe an t. i e leer. deeehin. e tet ..--776 o h2 Uhr N chmittags Rumän. amort. 333 b do. Genofſenfchaftodant 9 102.4060 Glauziger Zuckerfabrik. a 1 488268 BSiemens Glasinduſte. 18 (48,90 t Gr Nachmittags. do. do. 1891 4 s 506 DiscontoComnmandit 2 187,254 G Große Berf. Pferdeb. z J 065,00 b. G Staßfurt Chem. Fabr. 12 10 162,90 S

d h 3. 1893820 Dr3dner in J e n e 3 J. 28 340,00t B h 8 7 134382e alleſche on. e udendurger a lenPreußiſche und deutſche Fonds. e e de x890 zu 99 36 Gotdaer Grund Credudan s 26 830 amdarger Pogaſehri 10 6 110,906 Thal Eſſenhütten T 00
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Günstige Naufgelegenheit tar Gardinen u Teppiche.

Grosse Partieen Engl. Tüllgardinen, weiss und créème, abgepasste und Meter-
waare, in reicher Auswahl geschmackvoller Muster, nur solicde dauerhafte Qualitäten,
in der Preislage von I. 4.00-—16.00 das Fenster jetzt für M. 2.50--10.50. Stores und

sowie reichgestickte Spachteltüll- und Pointlace-Zuggardinen Sehr grosse AuswahlGardinen und Stores zu bedeutend ermässigten Preisen.
bester Teppiche und Vorlagen von tadelloser Beschaffenheit und neueren Ge-
schmacks, sowie eine beschränkte Anzahl echt orientalischer Stücke. Salonteppiche

Eintrittskarten f. d. Zoolog.
Garten noch kurze Zeit bei Anna
Detjen, Landwehrſtraße 8.

Sangeskundige Herren,
die bereit ſind, ſich an einer größerendramatiſchen Aufführung von einem

gemiſchten Chor zu betheiligen,
werden gebeten, ihre Adreſſen unter
B. r. 4804 b. RudolfMosse,
Brüderſtraße niederzulegen.

Ilasserode-Wernigerode a. I.

Jn m. ſchön. u. geſund geleg.
Töchter-Penſionat find. j. Mädch.
z. Kräftig. i. Geſundh. u. z. grdl.
Ausbild. i. a. Zweig. d. Haush., geſellſch, Form., Wiſſenſh, Muſik, Hand

arb. 2c. liebev. Aufnahme. Beſte
Verpfl. I. Ref. Proſp. frei.

Anna Heyde.
92 Mk. 5 Pfg. Reinertrag aus

dem Schülerinnenkonzert ſind mir als
Jubiläumsgabe für die Bibliothek des
Laurentius Kindergottesdienſtes von
Frl. Heynacher übergeben worden.
Herzlichen Dank auch an dieſer Stelle.
Wagner. Diakonus a. St. Laurentius.

KlettenwurzelHaaröl
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver
ſchönerung des Haares, es ver
hindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen desſelben und beſeitigt die
ſo läſtigen Schinnen, à Flaſche 75
und 50 Pfg. empfiehlt

Albimn Hentze,
Schmeerſtraße

Anterricht.
Prstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Pnglisch, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen,

Deutsch für Ausländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.
FProquenz bie 1901 1160 Seh.
Sonnabend, den 31. Mai:

Beginn des Untoerrichts.

Miss Alexander.
S Perſonen, t

die verlangt werden.

Eine Hamburger Fleiseh-
Konserven Fabrik ſucht
für Halle und Umgegend für
den Vertrieb ihrer Spezial- Artikel
bei Hotels, Reſtaurants, Delikateß
geſchäften 2c. einen tüchtigen

Vertreter
gegen gute Proviſion.

Offerten unter Z. 8222 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

PErfahrener Constructeur
für den Bau von DuplexDampf-
pumpen für Schiffe zum möglichſt
ſofortigen Antritt geſucht. Be
werbungen mit Lebenslauf, Angabe
des Alters und der Gehaltsanſprüche
unker T. 3285 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Penſ. Beamte, Privatiers e.,
die ſich (8298Nebenverdienst
ſchaffen wollen, erhalten günſtige Be
dingungen erſtklaſſiger CigarrenFabr.
Offerten u. V. O. 57 an Haasen-
stein Vogler A-G., Hamburg.

und Vorlagen zu ungewöhnlich billigen Preisen.

A. Huth Co.,
SteindrucKer.,

welcher im Umdruck und an der
Schnellpreſſe ſelbſtändig arbeiten
kann, findet ſofort dauernde Stellung
bei gutem Lohn. Offert. unt. Z.
8187 an die Exp. d. Ztg.

Geſucht wird zum 1. Juli ein
zuverläſſiger

Hofmeiſter
zu den Geſpannen, Gehalt nach
Vereinbarung. Nur ſolche, welche

ute Zeugniſſe über ihre Thätig-
eit in gut geleiteten Wirthſchaften

aufweiſen können, wollen ſich unter
Vorlegung derſelben melden.

Nichtbe antwortung binnen 10
Tagen gilt als Ablehnung.
Rittergut Mühlbach

bei Wurzen.
Ein herrſchaftlicher (8151

Kutscher,
guter Fahrer und Peferdepfleger,
gedienter Kavalleriſt, dem nur beſte
Zeugniſſe zu Gebote ſtehen, wird
geſucht. Meldungen an die
Zeitung in Sangerhauſen.

Nüchterner, verheiratheter

W 0Kuhhirte,
deſſen Frau mit melken muß, wird
zu ſofort oder 1. Juli geſucht.
Nur tüchtige Melker werden be-
rückſichtigt.

Henning
Latdorf bei Bernburg.
Suche auf ſofort eine geſunde

Köchinbei 80 Thlr. Lohn. Meldungen
mit Zeugniß ev. Photographie an
Frau Provinzial Schulrath
Voigt, Berlin -Friedenau,
Svponholzſtr. 51/52. (8207

Geſucht zum 1. Juli auf eine
Domäne ein nicht zu junges

Mädchen
aus beſſerer Familie als Stütze,
am liebſten Landwirthstochter, welche

erfahren im Aufziehen des Feder
viehs, in der Milchwirthſchaft und
beſſerer Küche iſt. Offerten mit
Gehaltsanſprüchen unter Z. 8149
an die Exped. d. Ztg. [8149

Zum 1. Juli wird für einen
et C Haushalt eingebildetes, nizu junges Rädch n

33 geſucht ohneals Stütze gegenſeitige
Vergütung bei fam. Behandlung.
Selb. darf im Nähen und Plätten
nicht unerfahren ſein. Offert. mit
Photogr. unt. Chiffre K. L. 16
poſtl. Quedlinburg erbeten.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Für einen ſtrebſ. verh. (8148

Jnſpektor,
der bei mir aushülfsweiſe beſchäftigt
wird und den ich empfehlen kann,
ſuche für ſofort paſſende Stel
lung. Sechlüter, Freigut
Schermcke, Bez. Magdeburg.

Landwirth, Karean hien ſ5
zucht erfahren, ſucht per 1. Juli
Stellung als alleiniger

Verwalter
oder Volontär Verwalterin einer gutgeleiteten Wirthſchaft,
nicht über 1000 Morgen, unter
Leitung des Prinzipals. Gefl. Off.
unter T. 8070 a. d. Exped. d. Ztg.

Ein zuverläſſiger und energiſcher

ofmeiſter
zu den Geſpannen wird zum 1. Juli,
ev. auch früher geſucht von

Otto Langoehr,
Stadtgutsbeſitzer, Torgau.

Für Schweizer, ledige Schaf
knechte, Mäher und einzelne
Arbeiter ſucht Stellen (8237

Arbeitsnachweis der Land
wirthſchaftskammer für die

Provinz Sachſen,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 209, I.

Gardinen- u, Teppich-
Abtheilung

e

Dr. Wilhelm RKasch, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38.
Vertreter der Gothaer Lebens VersicherungsbankK.

Versicherungs-Commissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät.

F.

e

Emit Schober, Halle a. S.
Steinmetzgeschäft,

gegründet 1865.

Lager von Grabdenkmalen
Poststrasse 9/10,

Comptoir und Werkplatz:
Mansfelderstrasse 52.

Pigene
Steinbrüche in

Nebra a. U.
Ausführung von

Bau-
u. Monumental-

arbeiten.

Kostenlose
Preisabgabe,

Fernruf 2081.

7 Fenster Pront,
1. OKtober zuJördliche Iilfte er II. Dtage, e

1000 Mk. Gr. Ulrichstr. 36. Hugo HeckKoert.
J. Landwirth, w. z. Herbſt ſ.

dreij. Dienſtz. b. d. reit. Art. beend.,
dar. 11 J. a. Unteroff. ged., unbeſt.,
ſ. p. 1. Oktbr. irgendw. Stell. Selb.
w. ſch. 21 J. a. Verw. thät., wor.
Zeugn. Off. u. Z. 8233 a. d. Exp. d. Ztg.

Verh. Spiritus-Brenner m.
langjähr. Zeugn., Brennereiſchule in
Berlin abſolvirt, liefert höchſte Aus
beute und führt Reparaturen ſelbſtänd.
aus. Verh. Landwirthe als Hofmeiſt.,
Gärtner, Hufſchmiede, Stellmacher,
Maſchiniſten, Knechte, ältere Land
wirthſchafterinnen ſuch. ſof. Stell. d.

Friedrich Grosse, Stellen-
vermittler, Marktplatz, Rother

Thurm. (8279
Deutſchſprechende Knechte,

ſowie Familien u. Burſchen beſorgt
Louise BärwinKel geb. Rudo,

Stellenvermittlerin,
Telephon 2565. Merſeburgerſtr. 8.

Achtung
für Landwirthe!

Tücht., erfahr., verheir. Ober-
ſchweizer mit 5 bis 10jähr. Prima
zeugniß, beſt. empfohlen, nüchterne,
fleißige Leute, welche Caution in jed.
Höhe ſtellen können, ſuchen durch mich

bei beſcheidenen Anſprüchen und belie-
bigem Viehſtand dauernde Stellung
(keine Zugvögel).

Th. Camenzind, Oberſchweizer,
Domäne Löberitz bei Zörbig-Anhalt.

Geb. j. Mädchen, Paſtorent., Töch
terſch. b. z. 15 J. beſ., Plätten u.
Weißnähen erl., ber. i. Stell. gew.,
ſ. z. 1. Juli, a. liebſt. i. d. Stadt, Aufn.
i. ein. Fam., wo ſie ſ. i. Haush. ver
vollk. u. nützl. mach. k. Selb. w. a.
g. Schularb. d. Kind. beaufſ. Etw. fr.

erw. Geh. n. Uebereink. Gef. Ang.
b. b. ſpät. 20. Juni z. r. n. Wulfen
i. A. poſtl. unt. Chiffre 93. (8231

Selbſtändige
Oekonomie-Wirthochalterin,

29 J. ſucht z. 1. Juli er. ſelbſt
ſtändige Off. unterZ. 8235 an die Exp. d. Bl. erb.

Galizische Arbeiter
Für Landwirthsehart und
Industrie besorgt in jeder An-
zahl und Zusammensetzung die
Amtliche Vebernahme-
stelle Myslowitz. Beschatffungskosten frei Grenze 5 Mk

Perſ. Köchin
geſ. Alt. ſucht p. 1. Juli anderw.
Stellung. Off. bitte abzug. in der
Exped. d. Ztg. u. Z. 8173.

Vermiethungen. J

2 Wohnungen,
250 u. 320 Mk., 1. 7. zu vermiethen.
Näheres Gr. Steinſtr. 19 part.

links. (7917Steinweg 2
Laden mit Ladenſtube,700 Mk.,
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres Gr. Steinſtr. 19 part.

links. (7919zinp herrſch. I. Et. mitHeinrichſtr. 1 Balkon, Gas und

Gart. 1. Okt. zu verm. Beſ. 121 u.
3--5. Sachs, Gr. Ulrichſtr. 57.
Drei freundlicheu. moderne herrſch.
Wohnungen à 6 Zimmer, Bad,
Balkon, reichlich Zubehör ſof. beziebbar.

8226) Näheres Königſtr. 26.
Jn meinem Hauſe An der Univerſität

Nr. 6 iſt zum 1. Oktober d. Js.
das zweite Stockwerk
zu vermiethen. (7673

Päuard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.

Thalamtstrasse 2, III.
Wohnung, 6 St., Kche., Speiſek., Bad
u. reichl. Zubehör, 1. 7. zu vermiethen.

links. (7918Freundl. Wohnhaus
mit ſämmtl. Zubehör, Hofraum,
hübſchem Garten, an der Straßen
bahn Halle Merſeburg gelegen, iſt
in Schkopau b. Merſeburg preis
werth zu vermiethen. Rittergut
SchKopan bei Merſeburg.

J Geldverkehr.

Hypotheken
auf Landgrundſtücke vermittelt zu
ſehr günſtigen Bedingungen

Robert Marsehall,Halle a. S., Gütchenſtraße 15.
(Ecke Wuchererſtraße.)

n

Ernſtgemeint!
Angeſehener ſolider Herr, von an

genehmem Aeußeren, in den beſten
Jahren, Privatbeamter in hochfeinem
Betrieb (Lebens Poſition u. hoh. Ge
halt), gebürtig v. Lande, welchem es an
Damenbekanntſchaft fehlt, wünſcht ein.
ordentlichen hübſchen Mädchen aus
W ediger Familie, am liebſten vom

ande,

dureh Heirath
ein ſorgenfreies, glückliches Heim zu
bieten. Nicht unvermögende Damen
mit liebevollem Charakter u. v. gutem
Aeußeren werden gebeten, durchaus
ernſtgemeinten Antrag unt. Z. 8284
in d, Exped. d. Ztg. niederzulegen.

--7
Kaufmann, 39 Jahre,Heirath! in guter und Lebens-

ſtellung, Wittwer m. 3 Kind., wünſcht
ſich wied. zu verheir. Damen entſpr.
Alters m. liebev. Char. und entſpr.
Verm. w. ernſtgem. Off. u. Z. 8223
a. d. Exped. d. Ztg. einſ. Ano n. zweckl.

Verſchwiegenh. zugeſich.

T „JFÜJZJZJ J
Eriech Heine,

Goldsehmied,
Geiststrasse 65,

vis-à-vis der PFleischerstr.Mk. 30 000
will ich auf Ackerſicherheit event.

auch auf gute zweitſtellige Hypo

thek ausleihen und erbitte
Off. von Selbſtſuchenden unter
Z. 8144 an die Expedition
dieſer Zeitung. (8144

Feſtſtehende

Reichhaltiges Lager von
Hochzeite- u. Pathen-

Geschenkoen.
Werkstatt für Neuarbeiten,

Reparaturen u. Gravirungen.
Kleinere Reparaturen

gelangen an demselben Tage
zur Ablieferung

Kaſſengelder
mit Amortiſation von900 000 Mk. T Famſiennahrihten.
habe zur 2. Stelle auf Acker
à 40 ſofort und ſpäter zu ver-
geben und bitte um viele Anträge.

Wilh. GoecKe, (7293

Krieger VBegräbniß-
Verein.

Halle a. S., Kaiſerſtr. 4. Heute Morgen verſchied nach
längeremLeiden unſer lieber Kamerad

800000 Mark, Ernst Grassel.
auch getheilt, à 32/ event. auch Zur Trauerparade treten die
auf II. Stelle zu billigſtem Zins Kameraden Sonntag, den 8. Juni,

10 Uhr Vormittags bei Kam.fuß ſind auf Acker auszuleihen. Jah m Drogveterſhlötchen, i
Baldige Offerten erbittet à-vis der Ärtilleriekaſerne, an.
B. V. Baer, Halkle, den 6. Juni 1902.Der Vorſtand.

Bankgeſchäft, A. Timpeoel, Vereinshauptmann.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64. Verlobt: Frl. Helene Matthias

700 000 NMarr mit Hrn. Dr. med. Wilhelm
Heuer (Schmalkalden). Frl.von an auf Ackergrundſtücke, Charlot Se mit Hrn. Hr.

zu 4 auf Wohn und Geſchäfts phil. Joh. Rechenberg (Göttin
häuſer auch in kleineren Beträgen gen). Frl. Margarethe Hecht
gegen hypothekariſche Eintragung zur 'mit Hrn. Baumſtr. Athur Eckardt
Zahlung bald oder ſpäter auszuleihen. (Deutſch-Eylau--Plauen).

Antr. ſind nur ſchriftl. m. der Auf Verebelicht: Hr. Leutnant
ſchrift Verbandsgelder“ an Herrn Foachim v. d. Hagen mit Frl.
Alexander Schmidt, Berlin SW., Eva v. Haſe (Berlin). Hr.
Großbeerenſtr. 82 zu richten. Reg. Aſſeſſor Dr. Knoll mit Frl.

um 1. Oktober 18 000 bis Eſchenbach (Zanow). Hr. Alfred
20000 Mk ſt thek Kramer mit Frl. Helene Voll90 k. zu erſter Hypothe 5 rath (Jerbſt)

r am r Geboren: Ein Sohn: Hrnahre un ar auszuleih. 4 tOff unt. Z. S228. d. Erp. gig. Hr. weä. Glüſing (Eisfteth
Hrn. Dr. Paul Königsfeld (Glei-

1200 000 Mark witz). Eine Tochter Hru.
Dr. Wilms (Düſſeldorf). Hrn.

Jnſtituts u. Privatgelder auf Acker Robert Exner (Bremen). Hrn.

von 3 an r Geſuche an r Wankgeſchäft, eſtorben: Hr. Franz Drei-H. Silberber g, Sreeeſegeſt brodt (Deſſau). Hr. Rudolf

I Hyp oth e f Beckelmann (Roßlau). Hr. Ernſt
Grußdorf (Troſſin). Hr. Wil-

von Mk. 21000 zu 4 zu
helm Großkopf (Kochſtedt). Hr.

cediren. Hffert. von Sehſtreft. un Erdmann Winkler (Erfurt).
Z. 8240 an die Exped. d. Ztg.

Hr. Rentier Carl Barth (Nord-
hauſen). Fr. Martha Franke

direkt vomD a r e h ne Selbstgeber.
Taffe, Berlin, Lothringerstr. 67.

(Magdeburg). Fr. Anna Sieg-
litz (Deſſau). Frau Mathilde
Poppe (Erfurt). Frau Char-
lotte Hoffmann (Nordhauſen).

Nachruf.
Donnerstag Abend verſchied ſanft nach längeren Leiden unſer

langjähriges Mitglied,
Herr Kaufmann und Prokuriſt

Ernst Grassel.
Er war ein biederer, ehrlicher Charakter, dem das Wohl unſerer

Vereinigung ſtets am Herzen lag, der ſtets mit offener Hand für
unſere Beſtrebungen, Noth und Sorge zu lindern, helfend eintrat.
Den meiſten ein alter, lieber Freund, ſowie für jeden von uns ein auf
richtiger Berather, wird dem ſelig Entſchlafenen bei uns ein ehrendes
Gedenken ſtets bewahrt bleiben.

Die Auhaltiner-Pereinigung zu Halle g. S.

Nachruf.
Nach längerer, ſchwerer, in Geduld ertragener Krankheit ſtarb

geſtern unſer Sangesbruder, der Kaufmann und Prokuriſt,

Herr Ernst Grassoéöl,
Wir betrauern in dem Verſtorbenen einen treuen Freund

und lieben Sangesbruder, der ſtets beſtredt war, das Wohl
unſeres Vereins zu fördern.

Seine aufrichtige Liebenswürdigkeit und Herzensgüte und die
Lauterkeit ſeines Charakterz ſichern dem Verewigten bei uns ein
dauerndes Andenken.

Halle a. S., den 6. Juni 1902.

Die Halleſche Liedertafel.

e



Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.
o. Radewell 7. Juni. Selbſtmordverſuch eines

Liebespagares.) Ein hieſiger Einwohner hatte ein unglückliches
Liebesverhältniß mit der Ehefrau eines anderen Einwohners von
Radewell. Das Pärchen reiſte am vergangenen Donnerstag Abend
nach Halle, um noch einmal gemüthlich zuſammen zu ſein. Die beiden
fuhren dann per Droſchke über Ammendorf nach Corbetha und von da
per Bahn nach Leipzig. Nachdem der Mann noch brieflich von ſeiner
Familie Abſchied genommen hatte, gingen die Liebenden an die Pleiße,
banden ſich mit einer Schnur zuſammen und ſprangen in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht in den Fluß. Von einem hinzukommenden Arbeiter
wurden die Lebensmüden wieder herausgezogen. Am Freitag Abend
kehrten die beiden zu ihren Angehörigen zurück.2. Landsberg (Kr. Delihſch 6. Juni. Selbſtmordverſuch
oder Unfall?) Ein Fräulein L., welches ſich in der unweit
Landsbergs belegenen Nervenheilanſtalt Carlsfeld aufßhält, beſichtigte
heute Nachmittag bei einem gelegentlichen Beſuche hier auch die hieſige
Kapelle St. Crucis in Begleitung eines Herrn. Sei es nun, daß das
Fräulein der ſteil abfallenden Felswand zu nahe gekommen oder auch
einen Nervenanfall bekommen, ſie ſtürzte plötzlich die etwa achtzig
Meter hohe Felswand hinab, ſich hierbei überſchlagend. Zum Glück
ſiel ſie hierbei in ein im Steinbruche befindliches Waſſerbaſſin und er
litt nur leichte Verletzungen im Geſichte und an den Füßen.

Delitzſch, 7. Juni. (Ein Auge ausgeſtochen) hatte ſich
hier der vierjährige Sohn des Tiſchlers T. Er wollte beim Spielen
einen Faden durchſchneiden und fuhr dabei mit dem Meſſer ins Auge,
welches ſofort auslief. Er wurde nach Leipzig in die Klinik gebracht.
Das Auge iſt verloren.

Delitzſch, 5. Juni. (Abholzung.) Der durch den Brand
am 22. April d. J. in der Prellhaide bei Scholitz vernichtete Wald
beſtand iſt jetzt zum Abholzen verkauft worden, und zwar der Morgen
mit drei bis ſechs Mark je nach Beſchaffenheit der noch ſtehenden
Baumreſte. Wie feſtgeſtellt worden iſt, beträgt die abgebrannte Fläche
164 Morgen, wovon 144 Morgen zum Rittergute Zſchepplin und 20
Morgen zum Vorwerk Scholitz gehören. Das Holz war unverſichert.
Wie hoch ſich der entſtandene Schaden beläuft, iſt noch nicht er-
ine ſaß ebenſo ſteht über den Urheber des Feuers Beſtimmtes noch
nicht feſt.

Zſchepplin (Kr. Delitzſch), 6. Juni. Goldene Hochzeit.)
Heute beging der Häusler Auguſt Höſemann hier mit ſeiner Ehefrau
das Feſt der goldenen Hochzeit.

Rabutz (Kr. Delitzſch), 6. Juni. (Lehrergehalt.) Das
ruhegehaltsberechtigte Grundgehalt der hieſigen Lehrerſtelle iſt von der
Kgl. Regierung auf 1000 Mk. jährlich feſtgeſetzt worden.

Eilenburg, 6. Juni. (Stuten- und Fohlenſchau.)
Am 21. d. Mts. findet hierſelbſt ſeitens des Pferdezucht Vereins der
Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch eine Stuten und Fohlenſchau ſtatt.

Bitterfeld, 6. Juni. (Ueberfall auf einen Blinden.)
Geſtern war in einer hieſigen Reſtauration ein blinder Harmonika-
ſpieler eingekehrt und lernte daſelbſt einen Fremden kennen, der ſich
auf ſeinen Wunſch ihm anſchloß, um als Führer zu dienen. Beide ent
fernten ſich dann unter dem Vorgeben, nach einer in der Röhrenſtraße
belegenen Wohnung ſich zu begeben. Der Fremde führte aber den Blinden
nach einer in der Nähe der „Gritzſche“ belegenen Wieſe und drohte
ihm mit Todtſchlag, wenn er ihm nicht ſeine Baarſchaft einhändige.
Aus Angſt übergab der Blinde dem Räuber das Geld. Später geleitete
der Freinde den Beraubten nach einer an der Promenade ſtehenden Bank
und machte ſich dann aus dem Staube. Durch Vorübergehende wurde
der Blinde wieder nach der Reſtauration gebracht, von wo aus Anzeige
von dem Ueberfall erfolgte. Am Abend noch gelang es, den vermuth-
lichen Räuber feſtzunehmen, als derſelbe eben von Stumsdorf nach hier
zurückkehrte. Der Blinde behauptete, ihn an der Sprache wieder zu
erkennen. Die weitere Unterſuchung wird hoffentlich Licht in die dunkle
Angelegenheit bringen.

Schkeuditz, 6. Juni. (Leichenlandung.) Am Elſterwehr
wurde der Leichnam einer unbekannten weiblichen Perſon aus dem
Waſſer gezogen.

Merſeburg, 6. Juni. (Stur z.) Jn der Schlaftrunkenheit
ſtürzte in der Nacht zum letzten Dienstag der Penſionär Benndorf
hierſelbſt in ſeiner Wohnung, Saalſtraße 2, aus einem Fenſter des
erſten Stockwerkes auf den gepflaſterten Hof und erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er daran verſtorben iſt. Benndorf, ein durchaus ſolider
Menſch, hat als Sergeant bei der DeutſchOſtafrikaniſchen Schutztruppe
gedient, er wurde in einem Gefecht am Kopfe verwundet und nach ſeiner
Wiederherſtellung als Penſionär entlaſſen. Seit etwa einem halben
Jahre wohnte er hier bei ſeiner Tante.

r. Merſeburg, 6. Juni. (Sozialdemokratiſcher
Kandidat.) Der ſozialdemokratiſche Verein im Wahlkreiſe Merſe
burg- Querfurt hat ſich ſchon mit den nächſten Reichstagswahlen be
ſchäftigt und wiederum den Konſumvereins-Geſchäftsführer Otto
Mittag Merſeburg, früher in Halle, als Kandidaten aufgeſtellt.

O. Eisleben, 6. Juni. (St adtverordnetenſitzung.)
Heute Nachmittag fand unter dem Vorſitz des Herrn Bergrath Schrader
eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, aus der Folgendes zu berichten iſt:
Aus den Sparkaſſenüberſchüſſen von 1901 werden 70 000 Mk. für den
Krankenhausbau bewilligt. Herrn Geh. Bergrath Profeſſor Dr.
Beyſchlag aus Berlin, der unentgeltlich Gutachten über die
Waſſerverhältniſſe von Eisleben und Umgegend abgeben will, werden
150-—-200 Mk. bewilligt. 300 Mk. für drei Handwerksmeiſter zum
Beſuche der Düſſeldorfer Ausſtellung wurden weiter genehmigt.
Zum Schluß gab Herr Stadtrath Beinert auf Veranlaſſung des
Stadtverordneten Herrn Hüttenvoigt Enke die Erklärung ab über die
Beweggründe, daß Knoch u. Kallmeyer-Halle a. S. die Bau
ausführungen des ſtädtiſchen Krankenhauſes ohne Ausſchreibung um
Entwürfe übertragen worden ſeien. Die Stadt käme nicht theurer
davon und hätte die Gewähr für Güte der Ausführung.Eisleben, 6. Juni. (Ueber die grauſige Mord
that,) welche wir bereits ausführlich gemeldet haben, iſt
noch zu berichten: Der Mörder Otto Martin Ruſt aus Leimbach,
der vorgeſtern ſeine Frau erſchlug, ſeine Schwiegermutter tödt
lich verletzte und darauf flüchtig wurde, iſt bis jetzt noch nicht feſt
genommen worden. Er iſt 1,77 Meter groß, hat ein blaſſes, läng-
liches Geſicht, einen kleinen ſchwarzen Schnurrbart und trägt
ſchwarzen Anzug und ſchwarzen Hut. Die durch Beilhiebe ſchwer
verletzte Schwiegermutter, Frau Tegtmeyer aus Leimbach, iſt heute
Nachmittag in der Klinik des Herrn Dr. Renſch hier ihren Ver-
letzungen erlegen. Die gerichtliche Leichenſchau iſt angeordnet.

W. Heiligenſtadt, 5. Juni. (Leichenfunde.) Jm Wendebache
wurde von einem Schäfer die Leiche eines neugeborenen Kindes ge
funden. Die Mutter des Kindes, ein Mädchen aus Freienhagen,
wurde verhaftet und in das hieſige Gefängniß eingeliefert. Seit
November v. Js. war der Tiſchlermeiſter Steffen aus Gieboldehauſen
verſchwunden. Alle Nachforſchungen waren erfolglos. Dieſer Tage
fanden badende Knaben im Waſſer einen bis zur Unkenntlichkeit ver
weſten Leichnam. An den bei der Leiche gefundenen Schlüſſeln wurde
ſie als die des vermißten Tiſchlers erkannt.

W. Mühlhauſen i. Th., 6. Juni. (Preußenfeier.) Heute
beging der Landkreis Mühlhauſen die Feier der 100jährigen Zu
gehörigkeit zu Preußen. Jm Kreisſtändehaus fand Mittags eine Feſt
ſitzung ſtatt, in der ein Huldigungs und Dank- Telegramm an den
Kaiſer 3 wurde.

Erfurt, 6. Juni. (Schreibſachverſtändige.) Daß
Schreibſachverſtändige ſich auch irren können, hat die Fleiſchermeiſterin
Johanna Schmöger hier erfahren. Jnfolge der Begutachtung eines
Schreibſachverſtändigen, daß die Frau eine an einen in ihrem Hauſe
wohnenden ger gerichtete anonyme Poſtkarte geſchrieben haben
ſollte, wurde die Frau vor das hieſige Schöffengericht geladen. Jm
letzten Augenblick bekannte der Fleiſchergeſelle Janſon, der als Zeuge ge
laden war, daß er der Schreiber der Karte geweſen ſei. Wir haben
hier wieder einmal einen eklatanten Fall, der bezeugt, daß der Weisheit
der Graphologen nicht zu viel zu trauen iſt. Es iſt in unſerer Zeit
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z leider recht Gebrauch geworden, einen ſehr großen Werth auf die Hand
ſchriftenvergleichung zu legen.

Halberſtadt, 6. Juni. (Kreis-Turnfeſt.) Nur eini
Wochen liegen noch zwiſchen heute und dem Termine, an dem der
Turnkreis III e der deutſchen Turnerſchaft ſein 8. KreisTurnfeſt in der
alten Biſchofsſtadt Halberſtadt begehen will. Wie umfangreich die Vor
bereitungen dazu ſind, ergiebt ſich aus der Thätigkeit der einzelnen
Feſtausſchüſſe. Beſonders umfangreich geſtaltet ſich die Arbeit des
Wohnungsausſchuſſes, dem es obliegt, für Quartiere aller Art zu ſorgen
denn es gilt ja, falls die Betheiligung der Turnerſchaft am Feſte ähn-
lich der bei dem 7. Kreis-Turnfeſte in Cöthen ſein ſollte, für 15--1800
Turner Quartiere zu beſchaffen. Jn einer Mittelſtadt wie Halberſtadt
mit ſeinen 42000 Einwohnern hält das ſchon ſchwer, aber Dank dem
Entgegenkommen der Bürgerſchaft wird es möglich ſein, die Feſttheil
nehmer in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen. Die Behörde, wie das
Königl. SchullehrerSeminar haben bereitwilligſt die Turnhallen zur
Einrichtung von Maſſenquartieren zur Verfügung geſtellt, auch ſind die
beſtgelegenen Säle dafür in Ausſicht genommen, ſodaß man, falls die
EinzelFreiquartiere nicht ausreichen ſollten, den nöthigen Er
ſatz hat. Deshalb wird auch auf die Ausſtattung der
Maſſenquartiere die größte Sorgfalt verwandt. Die Turner
werden darin vorzügliche Strohſäcke, Decken, Waſchutenſilien
vorfinden, und auch die Bedienung durch Mannſchaften vom Küraſſier
Regiment wird weitere Garantie für Annehmlichkeit bieten. Eine
ebenfalls umfangreiche Arbeit erwächſt dem Dekorations Ausſchuß durch
die Ausſchmückung der Stadt und des Feſtplatzes. Die Beſchaffung von
Grünem hat ſich wegen der Nähe des Harzes recht gut regeln laſſen,
da beſonders leiſtungsfähige Firmen mit der Lieferung der Guirlanden
und Tannen betraut ſind. Die Stadt wird alſo in den Feſttagen in
herrlichem Grün prangen und ſo einen anheimelnden Anblick bieten.

Die Anmeldungen zum Feſte gehen zahlreich ein, ein Zeichen, daß
Halberſtadt ein gern beſuchter Ort iſt.

Magdeburg, 7. Juni. Von der Straßenbahn über-
fahren.) Eine Frau, Mutter von acht Kindern, welche die Straßen
bahn von der Stadt nach dem Weſtfriedhof benutzte, um ihren Mann
von der Arbeit abzuholen, erblickte dieſen in einem ihr entgegen
kommenden Straßenbahnwagen in der Nähe des Schanzenweges und
ſprang deshalb von dem in der Fahrt befindlichen Wagen herab. Hier
bei gerieth ſie unter denſelben und erlitt derartige Quetſchungen und
We Verletzungen, daß ſie ſchwerlich mit dem Leben davonkommen
ürfte.

Schönebeck, 5. Juni. (Zwei dreiſte Einbrüche) ſind
dieſer Tage hier verübt worden, der eine beim Zimmermeiſter E., der
andere beim Rittmeiſter M. Jm erſteren Falle wurde der durch das
Fenſter eingeſtiegene Dieb vom Beſitzer geſtört, als er ſich grade an
den Schrank, in dem die Lohnkaſſe aufbewahrt wurde, machen wollte.
Die Verfolgung der Spur ergab als muthmaßlichen Dieb einen erſt
kürzlich aus dem Gefängniß entlaſſenen hieſigen Arbeiter. Jn der
Villa des z. Z. in Berlin weilenden Rittmeiſters M. gelang den
Dieben ihre Abſicht beſſer. Wäſche, Wein, Kleidungsſtücke 2e. hießen
ſie mitgehen, aber das Geld, auf das es wohl hauptſächlich abgeſehen
war, gab der feſte Geldſchrank nicht heraus. Auch in dieſem Falle ſoll
man den Dieben auf der Spur ſein.

Groß-Ottersleben, 6. Juni. (Diebſtahl.) Jn große Auf
regung verſetzte den Bäckermeiſter Emil Rogge hierſelbſt am Freitag
das Fehlen einer in der Schlafſtube aufbewahrten Kaſſette mit 2500
Mark baaren Geldes. Der Verdacht, den Diebſtahl ausgeführt zu
haben, lenkte ſich ſofort auf die in dem Hauſe wohnenden Arbeiter
Lorenz Köhler'ſchen Eheleute. Letztere haben nach eindringlicher Er
mahnung auch die That eingeſtanden. Die Kaſſette war von Frau K.,
die den Diebſtahl ausgeführt haben ſoll, auf dem Kirchhofe
vergraben. Von dem Gelde fehlen 100 Mk. Die Diebin wurde ſo
fort verhaftet.

W. Stadtſnlza, 5. Juni. (Sool quelle.) Die zwiſchen
Darnſtedt und hier neu angebohrte Soolquelle iſt jetzt in Betrieb
geſetzt worden und liefert ein bedeutendes Quantum 27 prozentiger
35grädiger Soole. Das Vohrloch hat eine Tiefe von 3102 Fuß,
gleich 880 Meter.

c Eiſenach, 5. Juni. Gründung eines thüringiſchen
Städtebund-Theaters.) Zwiſchen den größeren mittel-
thüringiſchen Städten ſind Unterhandlungen eingeleitet behufs Gründung
eines ſtaatlich ſubventionirten Städtebundtheaters. Das Projekt iſt
ſchon älteren Datums. Wie wir bereits vor längerer Zeit mittheilen
konnten, beſtand ſchon kurz nach der Gründung des oberſchleſiſchen
Städtebund- Theaters die Abſicht, ein gleiches Unternehmen in Thüringen
ins Leben zu rufen. Der Plan ſcheiterte jedoch damals an der mangeln
den Jnitiative einiger Ortsbehörden.

Mannſchatz (bei Oſchatz), 6. Juni. (Tod in den Flam men.)
Das Z3jährige Kind des Handarbeiters Hofmann hier iſt in Abweſenheit
der Eltern am Mittwoch Nachmittag im Bette verbrannt. Das Feuer
iſt vermuthlich durch Spielen mit Streichhölzchen verurſacht worden.
Der größere Knabe, welcher das Kind bewachen ſollte, iſt gerettet
worden. Die Nachbarn vermochten das Feuer zu löſchen.

Vermiſchtes.
Der angekündigte Vulkanausbruch in Ungarn hat ſich blos als

der Ausbruch einer überreizten Phantaſie erwieſen. Der „Peſt. Ll.“ ſchreibt
darüber Seit der Kataſtrophe auf Martinique iſt es auch bei uns nicht
mehr zum Aushalten. Wo es irgend einen Maulwurfshügel im Lande
giebt, dort leidet die Bevölkerung an dem merkwürdigen Größenwahn,
einen Vulkan zu beſitzen, und gleichwie bereits ſechsjährige Bahn
wächterstöchter ſich in der Rolle der Jungfrau von Orleans gefallen
und an Geſichten laboriren, ſo finden ſich jetzt im ſchönen Ungarlande
auf Weg und Steg Leute, die geſehen haben wollen, wie dieſes oder
jenes friedliche und höchſt ſolide Berglein, von geologiſchen Uebelkeiten
geplagt, in ſeiner Noth Feuer ſpie. Auch dem nächſt Eperjes gelegenen
„Stràäzſa“ wurden ſolche Ausſchreitungen gegen die Solidität angedichtet,
und es gab Tauſende, die daran glaubten, dieſer Berg werde alle
Logik des Koreans umſtürzen und eines Tages ſich in Bewegung
ſetzen. Zu nächtiger Stunde ſah man einmal wirklich einen feuer
rothen Schein über der Bergkuppe, und das genügte vollauf, um
das Renommée des braven Stràzſa als eines Vulkans zu be-
gründen. Jm Nu tiauchten Geſchichten aus vergangenen
Jahrhunderten auf damals habe es Feuer geregnet, und es fanden ſich
Leute, die bereit waren, auf dieſes Faktum ſchwere Eide zu leiſten. Jn
ſieben Dörfern, ſieben Meilen im Umkreiſe wurde die Geſchichte vom
Feuerſchein auf dem Sträzſa verbreitet und das Heulen und Zähne
klappern hörte erſt auf, als unwiderlegbar feſtgeſtellt wurde, daß an
dem bewußten Abend vier luſtige Eperjeſer Studenten den Sträzſa be
ſtiegen und dort, in einer Höhe von ſiebenhundertvierzig Metern, ein
Feuer entzündet hatten, das ſeinen Rauch in die Lüfte emporſandte.
Ein fideler Bruder Studio bezeichnete das als den Ausbruch des
Strazſa, der Feuerſchein wurde auch unten bemerkt, und ſo kam der
harmloſe Eperjeſer Maulwurfshügel in den Verruf, dem Popokatepetl
Konkurrenz machen zu wollen.

Lebendig begraben. Jn dem unweit von München an der
Simbacher Bahnlinie gelegenen Dorfe Feldkirchen wurden am 4. Juni
Nachmittags, wie wir ſchon kurz gemeldet haben, zwei mit dem Aus
graben eines Brunnenſchachtes beſchäftigte Arbeiter durch nachſtürzendes
Erdreich in der Tiefe von etwa ſieben Metern verſchüttet. Die Münchener
Pioniere wurden um Hilfe bei den Rettungsarbeiten angegangen, und
Nachmittags 5 Uhr gingen mit Sonderzug 1 Offizier, 4 Unteroffiziere
und 20 Mann nach Feldkirchen ab. m ſpäten Abend war man den
Verſchütteten ſo nahe gekommen, daß man ihre Stimmen hörte, mit
ihnen ſprechen und ihnen durch einen Gummiſchlauch Stärkungs
mittel zuführen konnte. Aber in dieſem Moment, wo die
Rettung ſo nahe war erfolgte ein weiteres Nachrutſchen
des Erdreichs, die beiden Unglücklichen wurden noch tiefer hinabgedrückt,
und die Pioniere mußten ſich beeilen, der Gefahr zu entrinuen. Da
von oben her den Beiden nicht beizukommen war, mußte man daran
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gehen, das umliegende Terrain abzutragen und von der Seite her in
den Brunnenſchacht einzudringen eine ſchwierige und langwierige Ar
beit. Geſtern Vormittag ging eine zweite Abtheilung Pioniere und
Abends X8 Uhr mit dem Schnellzug, der auf amtlichen Befehl ausnahms
weiſe in Feldkirchen zu halten hatte, eine dritte Abtheilung Pioniere
von München an die Unglücksſtätte ab, ſo daß jetzt etwa 70 Pioniere
am Rettungswerk dort betheiligt ſind, das bis geſtern Abend noch keinen
Erfolg hatte und vermuthlich noch bis heute anhalten dürfte.

Von dem Naturforſcher Leunis, der Verfaſſer der „Shnopſis
der drei Naturreiche“, deſſen hundertſter Geburtstag der L. Juni
war, erzählt ein Mitarbeiter der „Frankf. Ztg.“, der zu den
Schülern des Gelehrten in Hildesheim zählte, allerhand charak-
teriſtiſche und drollige Geſchichten, von denen wir einige hier wieder
geben Originell war ſeine Art, zu unterrichten, aber ſo wirkſam,
daß ich z. B., obgleich nur ein mittelmäßiger Votaniker, auf der
Univerſität manchen Mediziner beſchämen konnte. Hier ein Bei-
ſpiel ſeiner Methode. Leunis legte dem Schüler einen Stein vor.
„Was iſt das?“ Schüler: „Das kann ich noch nicht ſagen.“
Leunis: „Was thun Sie alſo?“ Schüler: „Jch lecke daran.
Leunis: Gut; wie ſchmeckt es?“ Schüler: „Nicht ſalzig.“
Leunis: „Es iſt alſo kein Salz. Was thun Sie nun?“
Schüler: „Jch verſuche, ob ich mit meinem Meſſer ritzen kann. Es
geht nicht. Leunis: „Alſo?“ Schüler: „Jſt der Stein
härter als Marmor.“ Leunis: „Und nun?“ Schüler: „Ver-
ſuche ich, mit einem Stahl Feuer zu ſchlagen. Er giebt Funken.“

Leunis: „Es iſt alſo?“ Schüler: „Quarz.“ Es liegt auf
der Hand, daß man bei ſolchem Unterricht recht viel lernen mußte.
Wenn Leunis in der beſſeren Jahreszeit kleine Excurſionen machte,
trug er außer der großen Botaniſirtrommel einen gewaltigen Regen
ſchirm. Kam er an einen Strauch, der ihm reiche Ausbeute an
Jnſekten und dergleichen verhieß, ſo ſpannte er das Ungethüm
auf und ſchüttelte den Buſch recht kräftig, ſo daß alles Gethier
in den untergehaltenen Schirm fiel, der nun ſchleunigſt geſchloſſen
und ſo zum Gefängniß für die kleinen Weſen wurde. Thiere, die
er nicht in Spiritus ſetzen wollte, fanden in ſeinem Hute Unter
kunft, deſſen obere Jnnenſeite eine Korkplatte auf Stecknadeln barg.
Um die Wanzen gründlich zu ſtudieren, züchtete er ſie in ſeinem
Bette. So lernte er die unheimliche Geſellſchaft gründlich kennen,
aber jahrelang kämpfte man im Gymnaſium, in welchem Leunis
mit den übrigen Lehrern, ebenfalls lauter geiſtlichen Herren, wohnte,
mit der Wanzenplage. Sein wiſſenſchaftlicher Eifer war eben
unbezähmbar, und man erzählte ſich, daß Leunis einſt eine geiſt-
liche Amtshandlung mit dem Ausrufe: „Halt, da lauft (läuft
ſagte er nie) ein Käfer, den habe ich noch nicht!“ unterbrochen

abe.
Automobil Unglück. Ein mit zwei Münchener Herren beſetztes

Automobil rannte, wie den „M. N. Nachr.“ gemeldet wird, zwiſchen
Jſing und Seebruck in den Chiemſee und verſchwand. Einer
der Jnſaſſen rettete ſich durch Abſpringen, der andere wurde in den
See geſchleudert und erlitt einen Beinbruch, konnte aber aus dem See

herausgebracht werden.
Die Heuſchreckenplage ſucht gegenwärtig Algier heim. Jn den

Provinzen von Oran und Conſtantine haben die Heuſchrecken ſeit mehreren
Tagen den größten Theil der Weinberge zerſtört und ähnliche Nachrichten
kommen aus anderen Theilen Algiers.

Bergung der Leichen aus dem JupiterSchachte. Aus Brüx wird
gemeldet Jm JupiterSchachte, 580 m nördlich vom Förderſchachte, in
der Nähe des Nordfeldes III, auf der mit der alten Seilbahn parallel
laufenden Mannſchaftsſtrecke wurden fünf weitere Leichen geborgen und
agnoscirt. Eine ſechſte Leiche wurde in einer Sackſtrecke der obenge
nannten Fundſtelle gefunden.

Zum Ballonunfall auf dem Lager Lechfeld. Oberleutnant Hiller,
welcher nach dem Ballonunfall in die Pflege des Lazareths im Lager
Lechfeld verbracht worden iſt, wurde von den bayeriſchen Prinzen
Arnulf und Leopold beſucht. Beide Prinzen verweilten längere Zeit
an ſeinem Krankenlager. Der Heilungsprozeß nimmt einen normalen
und äußerſt günſtigen Verlauf, und es beſteht begründete Hoffnung, daß
dem kühnen Luftſchiffer beide Beine ſoweit wieder hergeſtellt werden,
daß er dieſe wieder gebrauchen kann ob er dann noch ſeinen Dienſt
in der Truppe leiſten kann, bleibt jedoch eine offene Frage.

Hinter den politiſchen Couliſſen. „Nichts iſt amüſanter“
ſchreibt der franzöſiſche Journaliſt Jean Bernard in einem Brüſſeler
Blatte als hinter den Couliſſen der Bildung eines neuen
Miniſteriums beizuwohnen. Die Schwierigkeiten kommen gewöhn-
lich nicht von den politiſchen Meinungen der künftigen Miniſter
über das Programm iſt man bald einig man weiß, daß man von
Allem etwas hineinmiſchen kann. Die Kabinetsbildung wird ge
wöhnlich durch Perſonenfragen erſchwert. A. will nicht eintreten,
wenn B. drin iſt X. ſcheidet aus, wenn man Y die Thür öffnet.
Dann ſpielt auch die „Frauenfrage“ eine ſehr große Rolle: Y.
Sie wollen Y. nehmen Ja, wiſſen Sie denn nicht, daß ſeine
Frau nicht präſentabel iſt Wie meinen Sie denn das
„Na, es iſt doch ein ehemaliges Verhältniß, das geregelt worden iſt,
und meine Frau wird ſich nie herablaſſen, mit einer ſolchen Geſell
ſchaft zu verkehren.“ „Dann nehmen wir V. „Noch
weniger ſie iſt ja aus ſehr guter Familie, aber ſie hat nach ihrer
Verheirathung „tolle Streiche“ gemacht und verführt alle Sekretäre
ihres Gatten, wenn er am Ruder iſt.“ „Was halten Sie von
U. .2“ „Das wäre eine ſehr nette Wahl! Er iſt Junggeſelle
und macht allen Frauen ſeiner Kollegen den Hof. Danke ſchön
Wenn man dann endlich über die Sympathien der Herren und die
Antipathien der Damen einig geworden iſt, wenn man die Männer
der gefallſüchtigen, der kompromittirenden und der kompromittirten
Frauen geſtrichen hat, iſt die Regierung fertig, und man braucht
nur noch die jungen Leute zu wählen, die das „Kabinet“ eines jeden
Miniſters bilden, von dem Chef des Perſonals bis zum letzten
Attachee hier beginnt die Qual der Wahl von Neuem. Die meiſten
unſerer Parlamentarier haben übrigens mit den alten zügelloſen
Gewohnheiten der ehemaligen politiſchen Bohème gebrochen und
man kann Miniſter haben, deren Frauen eben ſo viel Würde als
Geiſt, ebenſoviel Schönheit wie Talent beſitzen. Vor zwanzig und
einigen Jahren aber ging das nicht ſo leicht, und als man Gambetta
einmal fragte, weshalb er als Miniſterpräſident ſtets nur „Herrenabende“
veranſtaltete, ſagte er mit der cyniſchen Offenheit, die ihn auszeichnete
„Jch kann doch dem vornehmen Paris nicht eine Kollektion ehemaliger
Schneiderinnen und Schuhſtepperinnen präſentiren Das war zwar
etwas übertrieben, aber etwas Wahres lag doch darin, und
Gambetta ſelbſt befand ſich in dieſer Beziehung in einer
„delikaten Situation“. Jules Ferry erzählte einmal
eine Anekdote, die auch hierher paßt: Eine der hervorragendſten
Perſönlichkeiten aus der Umgebung Gambettas hatte eine ſehr harte
Jugend gehabt und mußte „Privatſtunden“ geben, um leben zu können.
Der Mann hatte ein braves, aber ganz ungebildetes Mädchen aus
ſeiner Heimath geheirathet, das ihn als Frau gar oft in lächerliche
Situationen brachte ſie war ſelbſt dann noch eine Madame Sans-
Géne, als er ſchon eines der höchſten Staatsämter bekleidete, und man
traf die Frau Miniſter gar oft in ihrer Wohnung
im Unterrock und Holzpantoffeln beim „Großreinemachen“. Eines
Tages machte der neuernannte engliſche Botſchafter bei den
hohen Beamten der Republik Antrittsbeſuche. Es war im Sommer;
er kommt in die Wohnung unſeres Miniſters da es ſehr warm war,
ſaß die Frau Miniſterin im Unterrock und ohne Jacke auf dem Treppen-
abſatz und ſtopfte einen Strumpf, den ſie vom Fuß gezogen hatte.
Lord L. fragte, ein wenig überraſcht: „Herr X. zu ſprechen

„Drin iſt er“, erwiderte die brave Frau, ohne ſich ſtören zu laſſen,
und ruft dann ins Zimmer hinein: „Du, Viktor, da iſt ein Menſch,
der Dich ſprechen willl“ Das iſt ja ſehr patriarchaliſch, aber es gab

d eigenthümlichen Begriff von den großen Männern der dritten
epublik.“
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Büttner-
Gross Wasserraum-Koessel

(verbesserter Mac Nicol

c e r Ge e e S e meee See f.
n. u ererenII III I o eaaeiuurh

R J

Grösste Wasserrohrkesselfabrilz

2

Kessel)

per kg

t Kohle
8 9 kg
trockener

oder

überhitzter
Dampf.

4 l

Bestoer ernſ für dw u. piö tzüehe Dampfentnahme,

für Walzwerke, Zechen, Färbereien,
Rheinische Röhrendampfkesselfabrik

A. Büttner CO-, Gmb.H
Verdingen am Rhein.

Brauereien etc.

Deutschlands.

Fowler sche amptpflüge
in reichster Auswahl, ferner

Strassen Locomotiven,
Dampf-Strassenwalzen,

sowie Wohnwagen, Wasser wagen und allerband Dampf-

pflug-Geräthe in reichhaltigster Auswahl werden auf der

Ausstellung
der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft

in Mannheim vom S. bis 10. Juni [902
ausgestellt sein. Zur Besichtigung laden ein

JohnFowler&00. ausagdeburg
Auskunft wird ertheilt: Auf dem Stande [63, Reihe 37
des Ausstellungsplatzes und im „„Park-Hotel Pfälzer Hof““

in Mannheim.

Ren! Konkurrenzlos! Uen!
Koloſſalen Erfolg und grofie Beliebtheit erzielt

u v Dängerstreuer
D. R. P.
111755,

Proſpekte gratis und franko.

Walter Eulenberg, Jngenieur,
Halle a. S.

A. 2Reureßa innere
aus Melasseschlempe.

Durch Patente und Waarenzeichen geschützt.
Für Blumon, Blattpflanzen u. Gemüse im Freien u. in PTreibhäusern,

für Zimmerpflanzen, für Obst-, Wein- u. Tabakbau.
W Beste Errolge gewaährieistet. W

Allein- Verkauf für Deutschland:
„Heuroka* Pflanzen-Nährsalze G. m. b. H.

a Berlin S W. 46. (82092General- -Agent für dortigen Bezirk gesucht.

n
Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſern

pulverisirten Cementkalk.
Feinste Reſerenren. Billigete Tagespreise.

D. Both's Dampfriegelei und Cementlabrit,

Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

Dreſchmaſchine

Größeres Haus
in der Händelſtr., mit Vor und
Hintergarten, in beſtem baulichen Zu
ſtande, welches ſich gut verzinſt, iſt
preiswerth zu verkaufen. Adreſſen vonSelbſtre ektanten unter B. I. 7841

an Rudolf Mosse, Halle. (8263

Cireca um die Hälfte billiger
als Hafer
Weizenſchaalen-
Rlelaſſefutter,

gemiſcht im Verhältniß von 55 zu
45, das beſte Futter für Pferde 2c.
offerirt in Ladungen und einzeln

F. Karbanum, Halle a. S.
Domplatz 2. [7961

Torfstreu,
prima holländiſche

Drockensehnitzel, Nalzkoime,
prima helle, in gadungen und

einzeln verkauft billig [7962
F. Karbaum, Halle a. S.
Verſetzungshalber ſind
2 guterhaltene Wagen,

ein Coupé u. ein Halbverdeck,,
preiswerth durch mich zu ver-
kaufen.
Weißenſee (Th.), d. 4. Juni 1902.
Hauptmann, Prozeßagent.

welche mit dem Bindeſto
bunden werden können,
billigſt zur Ernte

Robert Günther,
Stroh u. J erttabrir,

Quedlinburg.
Gute ſtarke

leereiter
komplett mit ſämmtlichem Zu
behör liefere jeden Poſten bei

liefert

villigſter Berechnung.
Hugo Schütze,

Dampfſägewerk, Holzhandlung u.
Schiffswerft, Alsleben a. S.

Gerſtenſtrohgeſuch.

Geſundes Gerſtenſtroh wird
gekauft. Offerten frei Hof.

Kellnerstr. 1.
Weisskohlpfianzen

abzugeben. (8281
Walther, Canena

Gartenſpritzen,
Fontainenaufſätze, Schlauch

verſchraubungen uſw.

Ferd. Haassengier,
Barfüßerſtr. 9. (8261

Wegen Anſchaffung einer großen
verkaufe billig m

meinen ſehr gut erhaltenen

Göpeldreſcher.
Rud. Rötsecher, Wennungen

bei Carsdorf.

Stroſſeile,

Fernsprecher
408.

en
r

Koch- u. Waschküchen.

Sachsse Go., Halle a, S,
Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen. Aelteste Heizungs Firme

am Platze. Gegr. 1876

a

3 4b o laller Systeme, Sechwimw- u. Badeanlagen.
Mantelöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

Die am 1. Juli er. fälligen
Zinscoupons unſerer Pfandbriefe
werden bereits vom 16. Juni er.
ab bei unſerer Kaſſe, ſowie
ſämmtlichen Pfandbrief Ver-
kaufsſtellen der Bank eingelöſt.

Rheinisch-Westfälische

Boden-Credit-Bank.

C. W. Trothe
Optisches Institut,

Ete Jeipzigerſtraße u. Promenade
Gegründet 1816.

Brillen und Klemmer
m. ärztl. empf. Kryſtallgläſern.
in Stahl Rikel 14 Kar. Goldpl.

0,75 1,50 6, Mk.Schutzklemmer, biauu. grau,

gegen Sonne, Staub, Wind.

Buchführung!
Das Burean für landw.

rung Reviſion und
Abſchluß von Oek.-Jnſpektor
F. Haertel, Eilenburg,
Uferſtraße, übernimmt unte
coulanteſten Bedingungen auf
Gütern die regelmäßige Anus-
führung des geſammten
Rechnungsweſens u. liefert
Bücher und Formulare
hierzu billigſt.

(mergleſchlſcher

nd beste
u

bers h. e
Allein Vertretung der Ser.
einigten SchreibmaſchinenGe-
ſellſchaft m. b. S zu Berlin.

Schreihb-
maschine

W Daz Beſte der Branche. u

Karl Pritschow, Halle S.
Bernburgerstr. 28. Fernspr. 795.

und grſag hen fürSchreib
ne und Vervielfältigungs-en „Cyecloſtyle“ ſtets vorrätig.

Kontormöbel.
Muſter i. Gebrauch b. mir z. Anſicht.

Julius Bedſter,
Bankgesehäft,

nartinsverg 9, Fernsprecher 453,
empfiehlt sich

zur Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

In- und Verkauf von Werthpapieren

Uvpothelkem
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den conlanteſten Bedingungen

vermittelt.

Parleiher
erhalten koſtenlos in Hypotheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen.

Hugo M il a m Ka e.
und Hypothekeu- Geſchäft,

e 11 Du rHalle a. S

ſoſgtechnisches Institut, Gewerbe Nkademie
Friedber in KHesson, Ingenieure und Baumeister.

bei Frankfurt a. M. 6 akad. Kurse.
Programme kostenfrei. Prüfungs-Kommissar,

t

II. Technikum n
Fachschule) f. Maschinen- uElektro-Techniker., 4 Kurse.

Concert Pianino
Nußbaum, neu, nur ganz kurze Zeit in ſolidem Gebrauch geweſen,
im Auftrag zu ganz niedrigem Preiſe zu verkaufen bei (82

Maereker Co., Neue Promenade 1 a.

Paul Limlce“s
Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle a. S., Leſſingſtr Nr. 1,
alleiniger Herſteller von Aleuronat-Gebäck für Halle
und Umgegend,

empfiehlt

Aleuronat-Brod
fürMeuronat- Zwieback n aſenletdende,

Aleuronat-Bisquits
für Reconvales

Aleuronat-ZDwieback( en

Aleuronat-Bisquits rig
geblieb. Kinder.

Das Aleuronat-Gebäck iſt im hieſigen Diakoniſſenhauſe
und anderen Krankenbäuſern mit Erfolg in Anwendung und wird
nach ärztlicher Vorſchrift in genauer Doſirung angefertigt.

Die Fabrikation ſteht unter ſtändiger Controle des vereidigten
Nahrungsmittel-Chemikers Dr. Wilhelm Lenmz, Halle a. S.

O echenerBadesfen
D. F. rüber 70,00

housens
Gasheizöfen

Vertreter so fast allen Pläfzen.

im Gebrauch.

C

e Vorzügliches Material zum Streichen von neuen und altenJ Pappdtebern, Holz- und Bisen-Konstruktionen, Kalt aur-
W zustreiechen, nieht mit Sand zu bewerfen,

nicht ablaufend, gänzlieh wasserdienht.
Zruno Zrennecke, alle a. S.

Fabrik ohem, teohn. Produkte.

ehe s

e e, für großteSSpriteranlagen, en
e öä33

Ent
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Zoolog. 4 Garten.
Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Sonntag, den 8. Juni, Nachmittags von 3 9 Uhr Abends:

hrosses Extra Concert,
ausgeführt von der ſtaatlich konzeſſionirten uniformirten

Muſikſchule aus Mansfeld,
uſikdirektors KRIuss.unter perſönlicher Leitung des Königlichen

Phülharmonisches Orchester.
Sonntag, den 8. Juni, Nachmittags 24 Uhr:

Dxtra- Concertin der Saalschlossbrauereil.
Abends S Uhr:

Grosses Concertim Wiäüntergarten.
Entree 30 Pfg. W V Vorzügliche Programme.

Montag, den 9. Juni, Nachmittags 4 Uhr

Concert im Waldhaus
Johannes Vetter, Kapellmeiſter,

Lindenſtraße 10.

Baci Wittekinchk,
Morgen, Sonntag, früh 61 Uhr und Nachmittags 3 Uhr:

Zwei grosse Militär- Concerte
der Kapelle des Kgl. Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall Grafp Blumenthat (Magdeb.) Nr. 36

Entree zun Frlhg Soneert 39 Pie. Wiegert.

t e e e ISS,Cafe Lauffer
Inh.: DBmil Wunderliäch,

Leipzigerstrasse 102
empfiehlt von heute ah täglioh

Piskafkoe, Sohokolacle, Thee,

Cacao
verschiedene Sorten VRis, Schlagsahne, Stachel-
beerkuchen von Frischer Frucht, Torten,

sowie alle Sorten ſeinen Kuehen.

Bestellungen am Eis werden prompt ausgeführt.

WD

Conditorei Rermann Ffautsch,
Gr. Steinſtraße 7, Fernſprecher 2100,

empfiehlt:
ff. Matzkuchen, Kaffeekuchen, Bienenstich, Napfkuchen.

Altdeutsche hochfeine Frankfurter Kränzo.

an derObstweinschänke Dölauer Haide.
Spezial Ausſchank der Freiherrlich von Friesen'ſchen

Obſtweine zu Rötha i. S.
Gute Küche. Echt Rürnberger Fier.

Freyberg-Brün (ſhell).

Königl. Bad Lauchstädt.
Saison Mitte Mai Nitte September.

z Städtisches Eisen-oor Bad re
Bahnstation. Schmiedeberg r ostbez. Halle.

Preieogekrönt: GRehs.- Thür. Indastrie- u. Ge Werbe-Ansst-
vor. Erfolge bei Gient, Rheumatiesmus, Nerven- a. Frauon-
Krankheiten Gesunde Waldgegend, Snison: 1. Mal bis Ende Septbr.

u. Anex. d. d. Seäadt. ad Vor walt. u. Badearet Dr. med. Sohüüts.
e

Bad Kkissingen (Bayern).

Hötel Englischer Hof,
in nächster Nähe des Kurgartens.

Comfortable Zimmer. Auf Verlangen volle Pension.
Päechter: Ch. L. Tap, tvorm. Puehter des Königl. Forsthauses „Klaushof“.

Für verebrl. Güäste, aio nicht im Höel wohnen wollen,
halte ich meine nahegelegene Privat- Villa „Marienru
bestens ewpfohlen.

SCGkOGOGGO GHötel BeauregardLugano und Gontinental,
D Prachtv. Lage in der Nähe des Babnboſes.

GIGGGWCCCC I Sicht. Te

Apollo Theater.

n rm Riebeckplatz, u eNähe des hatte.
Jn den prächtigen, ſchattigen,
allabendlich elektriſch be
leuchteten und illuminirten

GartenAnlagen:
Sehntag, den S. Juni,

Vorm. 11 12 Uhr:
Gr. Früh-Goncert

des geſ. Theaterorcheſters.
Nachm. von 4 Uhr ab:
Gr. Nachm. -Goncert.

Entree frei.
ds 8 Uhr:

Gr. Abhend-Vorstellung.
Bregant u. Rossini,genannt „1 Meter u. 2 Meter“,

urkomiſche Excentricſcene: „Ein
Rendezvons b. d. Sennerin“.
Rheingold Trio, das
beſte humoriſtiſche Herrenterzett.

3 Alfredos, Kraft Gla-
diatoren. BrothersBalzer,
Trambolin-Akrobaten. Rich.
Reiehert, Humoriſt mit ſeiner
komiſchen Scene: „Der Lump
auf d. Rade“. A. Rothelly,
Gentlem.-Jongl. Stephanie
Verrier, Koſtüm-Soubrette.
Anfang 8Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Bei ſchlechter Witterung
findet die Vorſtellung im

Theaterſaale ſtatt. W

Sport-Hötel

be Router'S er
Riesor, Begd, mumornten.

Clniro Berg, an

Dlla Thielo Agnes Nüebe

Liedersängerin. Tyrolienne.
Das reizende

Barcelona- Trio,
Damen Gesangs- Terzett.

Durchschlagender Erfolg!!
Grosser Beiſall::

es
Riesen Programms.

Ausserdem
2 Gesangs-Possenl!

Conditorei
u. Café

C. Zorn
Täglich diverse Sorten

MWiüs

Wilhe mm Augusta-
StiftunDie Mitglieder werden zu der am

11. Juni 1902, Abends 8 Uhr
im Reſtaurant zur Tulpe hier,
Alte Promenade Nr. 5, ſtattfindenden
Generalverſammlung ergebenſt
eingeladen.

Tagesordnung
1. Feſtſtellung des Haushaltsplanes

für April 1902/03. 2. Rechnungs-
abnahme für 1901/02 und Entlaſtung
des Rechnungsführers. 3. Geſchäfts
bericht für 1901/02. 4. Beſprechung
von Vereinsangelegenheiten. (8269

FRIEDRICI WVILIELM
Proussischo Lebons- u, Garantie-Vorsgicherungs-Actien-Geseollsohaft

BERLIN W., Behremn-Strasse 60-61.

Weltpoſice

der

geowüäbrt:

Friedrich Wilhelm

auf der ganzen Erde gestattet).
Absolute VnvertalibarKeit, Aufrechterhaltung der
Police in voller Höhe im Falle der Nichtzahlung der Prämie.
Versicherungs- Verlängerung 4Rinsehluss der Kriegs-Versicherung.
Gewinnbetheiligung. Ueberschuss des

verbandes B. im Jabre 1901

1. Absolute VnanfechtbarKeſit (Reisen und Aufenthalt
2.

8.
Dividendon-

31.60/ der Prämieneinnahme. e 39 8teigende Dividende.

Gegen müässige Prümienerhöhung

Fortfall der ärztlichen Vntersuehung
und Uebernahme der Kriegsversicherung ohne Extraprämie auch für Berufssoldaten.

Dividendenverband D: Voraussichtl. Mindestdivid, 25 pOt. d. Jahresprämie.

Neue Anträge in 1901: 66 Millionen Marls.

Die, Norbseebäuder auf Arm

kö
Musetrirto Prospeoto mit Reiseplan gratis nur allein bei der Direktion

der Nordseeb

Orden und
Kriegsdenkmünzen

Original und en miniature
jeder Art in grösster Auswahl.
rden- Arrangements

werden streng nach Vor-
schrift auf das Geschmackvollste

ausgeführt.
OrdensKnöpfe,

OrdensKettechen sowie
Ordensbleche jeder Art stets

überzogen Vorräthig.
Orzier Portépées

als Uhrechattelaine.
Vereins Abzeichen und

Bänder,
Regimentsabzeichenvon jedem Regimente.
Fahnenmäg el in grösster

Auswahl.

Gustav Unlig,
Halle A. S.,

untere Leipzigerstrasse.
Fernsprecher 389.

Answärtige Theater.
Sonntag, den 8. und Monktag,

den 9. Juni 1902.
Leipzig (Neues Theater): Der arme

Jonathan. Montag Haſe
mann's Töchter.

Leipzig (Altes Theater): Der Hütten
beſitzer.

Weimar (Hof-Theater): Die Reiſe
um die Erde.

Gtoslar,
ſehenswürdigſte Harzſtadt,

Proſpekte frei
durch L. Koch, Buchhandlung.

Der Verein für Fremdenverkehr.

Höhenkurort

Oberharz. Bahnſt. Goslar.
S Villa Agnes WNähe Hotel Tannhäuſer, aut

eingerichtete Zimmer. Solide Preiſe.
L. WullIstein.

Königliches Soolhad Dürrenberg a. S.
Soolbäder, Kohlenſäurebäder und

Fluß, Schwimm und
m Länge. Jnhalirhalle. Proſpekte toſtegegSegebad Misdroy

Bahnſtrecke Leipzig--Corbetha.
andere mediziniſche Bäder.
Gradirwerke von 1821
durch das Königliche Salzamt.

WellenBäder.

Apothekoe im orte.

Frospekte Kostenfrel durch

NMordseehad Büs um
Vorzüglicher grüner Strand. Kräftige Seeluft. Neues Warmbad.

Elektrisches Licht.
Seehunds- und Entenjagden. P Wakttenlaufen. M

tete Gelegenheit zu Seefahrten,

die Badadliroktiog-

Sool-, Moor-
577 IEVENOWV

und Ost-Seebad, Fröffn. I. Juni.
Kurlerzug mit Durohgangswagen. Man verl. Prosp. Die Dirootion,

er suf Amram su haben.

III
zur

Errichtung eines Denkmals
ür dieim großen Kriege von 1870/71 gefallenen Offiziere, Anterofſiziere

und Mannſchaften
des

Anhaltiſchen Jnfanterie-Regiments Ur. 93
auf dem Schlachtfelde Beaumont in Frankreich.

Mehr als dreißig Jahre ſind dahin gegangen ſeit der großen Zeit,
als das ganze webrhafte Deutſchland und mit ihm unſer Auhaltiſches
Jnfanterie Regiment Nr. 93 einmüthig zum Kampfe hinauszog,
um Haus und Hof vor dem drohenden Erbfeinde zu ſchützen.

Viele der wackeren Kämpfer mußten auf fremdem Boden Blut
und Leben für das neugeſchaffene Deutſche Reich laſſen, und ſo geziemt
es wohl den Ueberlebenden, dauernd die freudige Erinnerung an die
ruhmreich dahingegangenen Helden zu wahren.

Zu dieſem Zwecke haben ſich die ſämmtlichen Vereine ehemaliger
93er vereinigt, und an der Stätte, wo die Gefallenen unter der Kugel
des tapferen Feindes in unerſchütterlicher Liebe und Treue zu Fürſt
und Reich dem Vaterlande den höchſten Tribut, das Leben, zollen
mußten, ſoll ihnen zu Ehren und zur Begeiſterung für kommende Ge-
ſchlechter ein Denkmal erſtehen, welches zu allen Zeiten an die tapferen
Helden des Anhaltiſchen Infanterie Regiments Nr. 93 erinnern ſoll.

Und ſo wenden wir uns denn an alle Bewohner des Anhaltlandes
mit der Bitte, unſer edles Werk durch reiche Spenden fördern zu helfen,
damit wir recht bald in die Lage kommen werden, die treuen Todten
durch ein würdiges Denkmal zu ehren.

Bernburg, im April 1902.
Das Comité

z Errichtung eines Denkmals für die 1870/71 gebliebenen
ugehörigen des Anhaltiſchen Jufanterie Regiments Nr. 93

auf dem Schlachtfelde von Beaumont in Frankreich.

Der geſchäftsführende Ausſchußz:
Generalleutnant von Madal, Excellenz Deſſau;

Kreisdirektor von KrosigK-- Bernburg; Amtsrath Salmuth--
Salmuthshof Oberſtleutnant z. D. Zabler--Halle a. S. L. Maye;
P. MachinsKiü; M. Schwab; O. Müller; G. Freye;A. Strauchenbruech; O. Sturm Bernburg; Fr. Pützschel
Aſchersleben; A. BecK--Barmen; W. Kettmann--Berlin;
II. Cläpius--Cöthen; Dr. jur. P. Voigt, Leutnant der Reſ.,
Halle a. S.; O. Kaufmann--Hecklingen C. Schulz--Leopoldshall.

Der EhrenAusſchufz:
B. Amann, Hauptmann der Landwehrfeldartillerie a. D., Barmen;
Geheimer Regierungsrath BramigxkK, Kreisdirektor, Cöthen Haupt-
mann d. L. Dehne--Halle a. S.; Obderſtleutnant Detmering--
Bernburg Major Freiherr von Whberstein--Halle a. S.; Oberſt-
leutnant a. D. von JastrembrKi--Charlottenburg Generalmajor
von Kracht--Altengrabow; Oberbürgermeiſter Leinveber--
Bernburg; Hofmarſchall Freiherr von Rechenberg, Excellenz
Ballenſtedt; Herzoglich Anhaltiſcher Bergrath Sle mens Halle a. S

Beiträge ſind an die Vorgenannten zu entrichten.

Dr. Plathner“sZad Harzburg Kur- u. Wasserheilanstalt
(Sanatorium Harzhurg).

D. ganze Jahr geöffnet. Prospecte.

Veberraschenä
sohöne Lage, herr-
licherBadestrand,
pracht voll. Hoch-

Wald. Alle mo-
dernen Kur- und Unterhaltungsmittel. Prospekte durch die Bade- Direktion.

Jn Halle a. S. Otto Westpnal, Poſtſtraße 18.

Bad Lobenstein
Luftkurort I. Rgs. 605 Meo. Seeh., um. Aob. u. 700 f.
Thüring., ober Saaleth., Babn (Gera) Triptis-Marxgrün (Hoſ):

Flchtennadel-, Sool-,Moor- u. Lisenbad. Dampkb., Inhaiationev

Kaltwasserheillverfahren, Massage.
Eröftu. Anf. Mai. Prosp. vers. gratis die Badedirektion.

Aueh Winterkuren Badearzt im Kurhause.

Höhenkurort Voigitslust
600 Meter e bei GOlausthal im Oberharz. 600 Meter hoch.

J. F. Helmsauer, Besitzer zeit 1891. r Venſionongne legt drei a e2 T h r Bäder u. Equipagen i. Hauſe. Jll. Proſp. d. d. Beſ. Bruno Bock.

Luftkurort bei Luzern (Sebweiz).
Kurhaus Löwen. Ländlich schöne

Psoholzmat alpine Lage. Beliebter Familienaufenthalt.

gute Verpflegung. Pensionspreis (4 Mahlzeiten und Zimmoer) von
Fr. 4,50 an. Prospoekt gratis.

Hötel
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Wasehstoffe aparte Neuheiten J
in grösster Auswahl 25 Ffg. an.

P

Gr. Virichstrasse 1315.
nach Maass. l Auswahlsendungen soſort.

S

D

Special Corset Fabrik
Bernhard Häni,

Halle a. S. Schmeerstrasse 2.
Leib binden in grösster Auswahbl, vorzüglichster anatom. Sehnitt.
Teufel's VUniversaleLeib binden von 3,00 an,

Leibbinden gestrickte von 75 Pfg. an (Leibwärmer).
Leibbinden aus Planell 1,50, 3,00, 5,00.Leib binden aus Tricot, Gummi, Stoff mit ejastisehen Pragbundern 3,00, 5,00, 7, g. d 10,oo.

Senlauenwickelbinäen, Campricebinde à Atr. 15, 20, 25, '30 P

Für Damen unentbehrlich:
Diana-Gürtel 2.00, 3,00, 5,00.Holzwolle-Vnterlagen für Wochenbett 80/120 3,00.

n Naumburger Braunkohlen-Aktien-
Cesellschaft.

Die Herren Aktionäre werden hierdurch zu der am Donnerstag,
den 26. Juni d. Js., Nachmittags 4 Uhr im hieſigen „Rathskeller“
ſtattfindenden

31. ordentlichen heneral-Versammlung
unter Hinweis auf nachſtehende Tagesordnung eingeladen

Tagesordnung:
1. Mittheilung des Geſchäftsberichtes.
2. Vorlegung der Jahresrechnung und Antrag auf Ertheilung

der Entlaſtung.
3. Beſtimmung der Vertheilung des Reingewinnes.
4. Wahl zum Aufſichtsrath.Gegen Hinterlegung der Aktien oder der nach 8 9 des Geſell

ſchaftsvertrages ausgefertigten Urkunden ſind im Geſellſchaftsbureau
die Eintrittskarten bis zum Dienstag, den 24. Juni, Nachmittags
4 Uhr in Empfang zu nehmen.

Hygisa- (EHolzwolle) Rinden à Dizd. 75 Pfg., 1,00.Hartmann's Gesundheits-Binden à Dtzd. 1,00, 1,30.
Marwede's Moosbinden à Packet 75 Pfg.
Binlagekissen zum Diana-Gürtel à Dt2zd. 1,50.
Waschbare Monats binden à St. 50, 75 Pfg.

Molxwolle-Windel-Finlagen à Stck. 25 Pfg.

Von 5 Dizd. an 100 Rabatt.
Gürtel dazu passend 40 Pfg., 50 Pfg., 80 Pfg., 3,00.

Pelotten 2,00.

204433 I wo

Strippen 10 Pfg.

252Bequeme Anproberäume- e Pünktl. freundl. Bedienung J

Nimbeersaft,
Kirſchſaft,

Johannisbeerſaft,
Erdbeerſaft,
Citronenſaft

Etiquette Lemon Squash
in nur prima Qualitäten,mit feinſt. Raffinade eingekocht.

Otto Thieme,
Geiſtſtr. I1. Fernruf 2544.

J

Gebrauchte Pianinos
in beſtem Zuſtande, nur 200, 300

und 450 B. Döll8030) An der Univerſität 1.

In 4 Tagen?
r Gewinn Ziehung sehen 12. Juni.

1Marienburger

Pferde-loose à
11 I oose 10.4, Porto u. Liste 20 Pf.300 gehe 809 990

7 r85 Pferde5 Fahrräder r Silhergewinne,
Ioose überall zu haben, auch bei dem General- Debit: Bankgeschäft

Iud. Müller Co.,
in Hamburg, gr. Johannisstr. 21.

Telegramm-Adresse: Glücksmüllor.
Toose in Halle bei: Schrödel Simon (Martin Schiling), Buch- undKunsthandlung, Gr. Ulrichstr. 46, 0. Kleinschmidt, Lotteriegeschuft,
Moritzzwinger 14, Pfeffer'sche Buchhandlung, Markt 22, in den
Cig arrengeseht ten von Arthur Kopseh, Schmeerstr. 6, pettrich Kopseh,
Schmeerstr. 20, Richard Heinze, Manefelderstr. 7. Wilhelm Knoblauch,
Gr. Steinstrasse 41, franz Reinicke, Merseburgerstrasse 159, Kurtzke
Hasse, Leipzigerstr. 95/96, Bruno Moewes, Leipzigerstrasse 11, Oscar
Schröder, Geiststrasse 47, ausserdem in den durch Plakate Kenntlieh

gewachten Verkaufsstellep.

KDinzelunterricht
für Herren u. Damen in Sehönschrift, kaufm. u. landwirthseh. Buch
führung, Rechnen, Wechselkunde, Stenographie, Mascehinensehreiben und
Handelskorrespondenz in den modernen Sprachen in weinem Institut.
Franz Wehmer, Mitglied des Verbandes Deutscher Handels-

gchullebrer, Poststrasse I.

S
in DosenPfeifer Diller's er

er So marſce
empfehlen A. apeit, W. E. Schmidt Nehfgr. (Büseh),

F. I. Nertens, Fritz Raue, Jußus Hoffmann.

bis Ende September d. S. bleiben unsere
Coschäftslokalitäten des Sonntags nur bis

F. Morgens 210 Uhr geöffnet.
Frpiedridci Arnold, Audolf Steussing,
Fermann Fiscſioſf, A. KAappsilber,

Sebr. Antermann,
Special-Tapeten- u, Linoleum-Geschäfte

hiesigen Platzes,

Spiritus-

Zügeleisen

in allen Grössen und Formen.

Im Gebrauch
Praktisch! Einfach! Billig!

In den meisten einschlägigen
Geschäften erbältlich oder
direkt durch die
Spiritus-Verwerthungs-

Genossenschaft, e. G. m. h. H.,
Halle a. S., Leipzigerstr. 43.

Cataloge gratis und franco.
Weitere W iede rverkäufer

gesucht.

Brennspiritus
„NMarke Herold
in Patentflaschen mit Original

verschluss
27 Pf. pro Liter à ca. 90 Vol.

u y 5 uVeberall erhältlich?
Verkaufsstellen giebt an:

Gentrale fürFurezug Verwerthung
Berlin W. S.

Schöner Kinderwagen, Gummi-
räder, hochmodern, 12 Mk., zu ver
kaufen Liebenauerſtraße 152.

Naumburg a. S., den 6. Juni 1902.
Der Vorſtand. Der Aufſichtsrath.

Mann. Meißner. Richter.
rössſfe Special- Fabrik für

ashadeöfen
et V iLLaMNT, RkmScCrikid.r besseren Installations V

geschäffen. Man verlange (oralog gratu. ſrano.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schraukfächer, welche nunter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. S. H. F. Lehmann,
Bank- u. Wechſelgeſchäft.

KaiserperiſeW. g. D.Alkoholfreies, kKohlensäurehaltiges Erfrischungsgetränk.
Garantie, aus bester Raſſinade und Frucht-Essenzen, empfiehlt in vorzüglicher

Qualität und Geschmack

E. Lehmer, Bierhandlung,
Fernsprecher 238. Landsbergerstrasse 7 und Rölbergasse 2. Fernsprecher 238

Nauenagen malen n

Aerztlich empfohlen
bei Er krankungen ar
Afhmungsorgane, bei
Magen und Darmatarrh.,

bei a eifen.1 Nieron- und Blasen-
ſjdeniGoſchku. Diabetes.

Maschinen, PFormen,

Geräthe
zur Pinrichtung für BäckKerei,

Conditorei und Küche
liefert die Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Bernburg, Auguststr. 7.

Somatose
FLEISCH-EFEIWEISS

Hervorragendes Kräftigungsmittel
farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer Co., Elberfeld.

Wer leſgerstoffe, aparte Neuheiten für die Frühjahrs- und Sommersaison,

Kattune, Brokat, Rips, Blaudruck, Batist, Crépe, Cephir, Gingham
empfiehlt in grosser Auswahl von den viigoton his zu den feinsten

Leipzigerstrasse 21, Reinhold Grü mberg, Leipzigerstrasse 21.
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Sonntag Z. Beilage zu Nr. 263 der Halleſchen Zeitung S. Juni 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vorübergehende Abonnements
für die Reiſe 2c.,

bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehvben werden kann“), ſowie auch der Verſandt
der hier abonnirten Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

F Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung für das abonnirte Exemplar ausſchließlich
bei den Poſtanſtalten, wo abonnirt wurde, aufgeben. Vorübergehende Abonnements ſind dagegen bei
der Unterzeichneten zu beſtellen.

Der Bezugspreis für vorübergehende Abonnements (Reiſeabonnements) el gorto ſtellt ſich wie folgt:
9In Deutſchland wöchentlichfür alle übrigen Länder wöchenllich

fa-
80 Pfg.Der Verſandt erfolgt zwei bezw. einmal täglich mit den günſtigſten Poſten.

Halle a. S. Expedition der Halleſchen Zeitung,
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen.

Die geehrten Leſer und Jntereſſenten der Halleſchen Zeitung. Landeszeitung für die Provinz Sachſen
werden höflichſt gebeten, auf der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets ihre Zeitung zu ver
langen und auf dieſelbe hinzuweiſen Jnfolge regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit Berlin e. gehört
die Balleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

Aus Bädern und Sommerfriſchea.
Das Hotel und Penſionshanus Voigtsluſt bei Clausthal im

Oberharz zählt zu den bevorzugteſten Höhenkurorten des Harzes.
Seine eigenartige, landſchaftlich reizvolle Lage auf einem Plateau in
der beträchtlichen Höhe von 600 m über dem Meeresſpiegel, im herr-
lichſten Fichtenwalde, umgeben von mehreren Gebirgsſeen und vor
rauhen Winden geſchützt, prädeſtinirt den Ort hierzu. Aus dem vom
grünen Tann umrauſchten Hotel tritt man unmittelbar in friedlich
ſtillen Wald. Nirgends im Oberharz ſind die klimatiſchen Verhältniſſe
günſtiger als hier. Höhenluft und würziger Waldduft verbinden. ihre
heilwirkenden Kräfte, fördern Appetit, Verdauung und Blutbewegung.
Die Luft iſt ungemein rein und frei von Staub. Das Hotel hat
50 Zimmer, großen Saal, Badezimmer, freie Schwimmbäder, elektriſches
Licht, Telephon, Equipagen, kurz allen Komfort, den der verwöhnte
Großſtädter an einen angenehmen Aufenthalt in der Sommerfriſche zu
ſtellen gewöhnt iſt.

Kolberg, das größte und beſuchteſte der Oſtſeebäder, tritt in
dieſer Saiſon in die Reihe der Weltbäder ein. Zu den bekannten
Vortheilen dieſes erſtklaſſigen Badeortes, den See, natürlichen Sool
und Moorbädern, den Trinkkuren, den herrlichen Parkanlagen und
Waldungen, den beliebten Bade und Sportveranſtaltungen, kommt
nunmehr als neueſte Errungenſchaft: das Familienbad, deſſen
Eröffnung Anfang Juli bevorſteht. Unter Beobachtung der behördlich
geforderten Vorſchriften können jetzt Mann und Frau bezw. die Eltern
mit ihren Kindern gemeinſchaftlich die erquickenden Fluthen der
Oſtſee genießen. Die Annehmlichkeiten einer ſchönen Natur jn direkter
Verbindung mit den Vortheilen eines entwickelten großſtädtiſchen Ver
kehrs bietet an der Oſtſee die Badeanſtalt Kolberg in erſter Linie.

Bad Lobenſtein. Noch in keinem Jahre hat man in unſerem
Badeorte ſo große Anſtrengungen gemacht, wie für die diesjährige
Saiſon. Ueberall wird gebaut und verſchönert. Während die
Stadtverwaltung durch Bau einer neuen Hochdruckwaſſerleitung mit
Kanaliſation den geſteigerten Bedürfniſſen Rechnung getragen urd
manchem Uebelſtande abgeholfen hat, ſieht man das Bild in den
Straßen und Häuſerreihen ſich täglich vortheilhafter geſtalten. Es
können jetzt mit Leichtigkeit hunderte von Gäſten untergebracht
werden. Vad Lobenſtein liegt im Mittelpunkte der ſchönſten land
ſchaftlichen Partieen, die die Umgebung bietet, wie Heinrichſtein
mit Neuhammer, Waidmannsheil und Gottliebsthal, Lemnitz-
hammer, Harra, Lichtenberg, Höllenthal uſw. uſw. Der Beſuch
mag kurz oder länger ſein, Bod Lobenſtein bietet ſeinen Beſuchern
immer etwas Neues. Auf Wunſch werden Führer mitgegeben.
Aber auch was die Bade- Einrichtung ſelbſt anlangt, wie ganz anders
ſieht es da jetzt gegen früher aus. Ueberall neuzeitliche Ver-
beſſerungen, peinliche Sauberkeit, Moor, Stahl-, Kiefernadel-,
Sool und andere Bäder ſtehen denen von Elſter- und Franzenbad
nicht nach, auch die Kaltwaſſer- und Maſſagebehandlung wird nur
nach den neueſten Erfahrungen ausgeführt.

Bad Kiſſingen. Nach ſoeben eingetroffener Meldung beab-
ſichtigt Königin Wilhelmina, ſobald ihr Geſundheitszuſtand die
Reiſe geſtattet, ſich zunächſt in Bad Kiſſingen einer vierwöchigen
Kur zu unterziehen und wiederum, wie vor Jahren, in einer der
eleganten Villen des „Roſenviertels“ Wohnung zu nehmen. Erſt
nach Gebrauch der Kiſſinger Quellen wird die junge Königin ſich
mit ihrem Gemahl nach Schloß Schaumburg begeben. Auch
König Chriſtian von Dänemark wird gegen Mitte Juni zu einem
kurzen Beſuche bei der ehemaligen Königin von Hannover erwartet,
die mit ihrer Tochter, Prinzeß Mary, und einem Gefolge von elf
Perſonen bereits vor einigen Tagen ihre alljährliche Kur in Bad
Kiſſingen begonnen hat.

St. Blaſien. Als ich vor einem Vierteljahre einem Freunde
meine Abſicht mittheilte, eine Zeit lang mich nach St. Blaſien zurück
zuziehen, fragte er, wo denn eigentlich dieſes „Säng Blasiäng“
läge, in der Schweiz oder in Frankreich oder im Böhmerwald?
Da der Betreffende ſonſt ein hochgebildeter Menſch iſt, dürfte die
Annahme zutreffen, daß manche auch der kundigſten Leute von
der Exiſtenz St. Blaſiens nur eine ſehr verſchwommene Vorſtellung

aben, und ein orientirender kurzer Hinweis darauf berechtigt ſein.
St. Blafien iſt eine Perle des ſüdlichen badiſchen Schwarzwaldes.
Es iſt zunächſt verborgen wie eine Perle. Wer ſie entdecken will,
hat die Wahl zwiſchen zwei Wegen, dem weſtlichen über Freiburg-
HöllenthalTitiſee und dem ſüdlichen über Baſel-Albbruck oder
Waldshut; aber der eine wie der andere koſtet eine allerdings ent
zückende Wagenfahrt von drei bis vier Stunden oder eine Fuß-
wanderung von fünf bis ſechs Stunden. Dann erſt ſieht man tief
unter ſich im Thal etwas wunderſam leuchten und blitzen, die
goldene Kugel auf der hohen Kuppelkirche der faſt 1000 Jahre alten
BenediktinerAbtei St. Blaſien das Wahrzeichen der in einer
400 Meter breiten Albthalmulde zwiſchen drei hohe Berge lieblich
eingebetteten Perle, die man ſucht. Aber St. Blaſien liegt nicht
nur verborgen wie eine Perle, ſondern iſt auch köſtlich wie ſie. Ein
Jdhll von ganz beſonderem Zauber aber iſt St. Blaſien durch die es
umgebende Natur. Wie köſtlich iſt ſeine Luft, wie herrlich geſchützt
ſeine Lage! Lehenkopf, Ahornkopf und Bötzberg, ſo heißen die
drei Berge, zwiſchen denen es 772 Meter hoch über dem Meeres
ſpiegel liegt, Berge, von denen zahlloſe luſtige Bächlein albwärts
ſchäumen und die mit einer Fülle muſterhaft gehaltener Fußwege
durchzogen ſind. Ein Kurbverein iſt auf ſtetige Verbeſſerung der An
lagen und Einrichtungen bedacht und auf Anfrage gerne bereit
zur Ueberſendung des neuen Proſpektes, der in Wort und Vild
über alles Erwünſchte nähere Auskunft giebt.

Hiel. Die Seebäder an der Kieler Föhrde ſind eröffnet.
Bei der Seebadeanſtalt in Düſternbrook iſt der Umbau fertiggeſtellt.
Wie im letzten Jahre, ſo haben auch in dieſer Saiſon eine große
Anzahl Vereine Kiel zur Abhaltung ihrer Kongreſſe erwählt. Der
Flottenverein veranſtaltet während der Kieler Woche, welche in

e eeçöeçää Jdieſem Jahre vom 26. Juni bis zum 3. Juli unter Anweſenheit
des Kaiſerpares ſtattfindet, mit Hilfe von Carl Stangen's Reiſe
bureau zwei Fahrten nach Kiel. Am letzten Sonntag waren 1500
Mitglieder eines Hamburger Vereins und 300 Theilnehmer des
Norddeutſchen Bundesſchießens in Kiel anweſend. Am 15. Juni
findet das Muſitfeſt ſtatt, bei welchem 500 Künſtler aus allen
Theilen des deutſchen Reiches mitwirken. Am 28. und 29. Jan
hält der Kieler Reiterverein ein Rennen ab. Die Mitglieder des
X. Jnternationalen Schifffahrtskongreſſes treffen am 7. Juli in
Kiel ein. Zum Großlogenfeſt am 19. Juli werden 600 Theilnehmer
und Anfang Auguſt zum XVIII. Deutſchen Landwirthſchaftlichen
Genoſſenſchaftstag die gleiche Anzahl Damen und Herren hier
erwartet. Die Theilnehmer des am 19. Juli in Altona ſtattfinden-
den Bundeskegern haben gleichfalls eine Einladung, Kiel zu be-
ſuchen, erhalten. Jm vorigen Jahre haben in wenigen Monaten
in Kiel 75 000 Fremde übernachtet. Auch in dieſer Saiſon ſcheint
die Marine und ihre Einrichtungen eine mächtige Anziehungskraft
auszuüben, da ſchon jetzt ſeitens des dortigen Verkehrsvereins be-
ſondere Maßnahmen getroffen werden mußten, um alle Fremden
bequem unterzubringen.

Nordſeebad Wittdün (auf Amrum). Jn dieſem Jahre iſt wieder
von der Direktion der Nordſeebäder auf Amrum eine Broſchüre über
die Jnſel Amrum mit Reiſebeſchreibung und Orientirungsplan in einer
großen Auflage ausgegeben und wird das Büchlein auf Verlangen
gratis und franko verſandt. Dieſe Broſchüre enthält alle Neuerungen
des Reiſeverkehrs nach den Nordſeebädern vetreffend die wahlweiſen
Fahrkarten. Der Ausbau der Jnſelbahn geht ſeiner Vollendung
entgegen. Auch iſt das Material für die große 160 m lange eiſerne
Landungsbrücke eingetroffen und ſoll die Montirung ſofort beginnen,
ſo daß die Eröffnung der Jnſelbahn und die 4 mal tägliche Verbindung
mit Sylt und Föhr noch ca. 14 Tage früher eröffnet wird, als wie
projektirt war. Der Fremdenzuwachs nimmt des anhaltenden ſchönen
Wetters wegen täglich zu. Seit Ende Mai werden ſchon warme und
kalte Seebäder verabfolgt.

Giftmordprozeß Thomaſchke.
(Vierter Verhandlungstag.)

Jm weiteren Verlaufe ihrer Vernehmung bekundet die Buchhalterin
des Geldverleihers Löffler noch Thomaſchke ſei häufig zu Löffler ge
kommen, doch kenne ſie die Beziehungen, die zwiſchen Beiden obwalteten,
nicht. Ebenſo wenig wiſſe ſie, ob Löffler des Abends noch häufig Be
ſuch erhielt. Am Abend des 30. September ſei ſie wie gewöhnlich um
75 Uhr fortgegangen. Ende September habe Löffler ihr geklagt, daß
der Gerichtsvollzieher wohl in den nächſten Tagen kommen würde, ihm
drohe eine Zwangsvollſtreckung. Der ihm drohende Offenbarungseid
habe dem Verſtorbenen viel Sorge gemacht, um ſo größer ſei
ſeine Freude geweſen, als am 30. September eine Karte kam
mit der Nachricht, daß der Termin aufgeſchoben ſei. Wenn Löffler des
Abends Speiſegeſchirr oder Gläſer gebrauchte, ſo pflegte er ſie bis zum
folgenden Morgen in ſeiner Wohnſtube ſtehen zu laſſen, dann kam die
Aufwartefrau und reinigte die Gefäße. Einmal nach dem 30. September
habe Thomaſchke ihr in ihrer Wohnung einen Beſuch gemacht. Sie
habe ſich darüber gewundert, da ſie ihm ſtets fremd gegenübergeſtanden,
er ſei denn auch bald wieder gegangen, ohne etwas von Wichtigkeit
mit ihr zu beſprechen. Am Nachmittage des 30. September ſei Löffler
ganz aufgeräumt geweſen und habe noch mit ihr geſcherzt. Er habe
ſich über Thomaſchke dahin geäußert, daß dieſer ihm läſtig werde, aber
er könne ihn nicht hinausſchmeißen. Daß Löffler Schuldner des Holz-
apfel war, habe ſie gewußt, aber nicht in welcher Höhe.

Der Angeklagte richtet an die Zeugin die Frage, ob Löffler nicht
die Angewohnheit hatte, Geſchenke zu machen, wenn ihm eine Pfändung
drohte. Die Zeugin erwidert, daß er ihr einmal ein Bild geſchenkt
habe, das ſei aber nicht vor einer Pfändung geweſen. Thomaſchke:
Hat Löffler Jhnen nicht auch eine Uhr geſchenkt Zeugin Ja, das
iſt aber ein t geweſen.Zeuge Haffner bekundet, daß der Angeklagte im Auguſt v. Js.
ein Zimmer bei ihm gemiethet habe. Er habe ſich als Agent ausge
geben. Sein Gepäck habe außer den Sachen, die er auf dem Leibe trüg,
aus einer Schachtel mit Wäſche und einem Anzug beſtanden. Er ſei
ein ruhiger Miether geweſen, der keinerlei Verdacht erregte.

Möbelhändlerin Frau Schram mke hat dem verſtorbenen Löffler
Möbel auf Abzahlung geliefert, aber die Unterhandlungen mit ihm
habe ihr Mann geführt, da Löffler ihr unangenehm war. Jm Sep-
tember habe Löffler ihnen den Angeklagten Thomaſchke zugeführt, der
ebenfalls ſeine Wohnungseinrichtung von ihnen auf Abzahlung über
nommen habe. Es war eine Anzahlung von 75 Mk. und eine monat-
liche Abzahlung von 40 Mk. vereinbart.

Möbelhändler Schrammke weiß über die Verhältniſſe Löfflersf
mitzutheilen, daß dieſer ſeine Abzahlungen pünktlich geleiſtet, bis au
die letzten Monate, da ſei er im Rückſtande geblieben und, wie der
Zeuge annimmt, mit Ueberlegung, damit die Möbel nicht gepfändet
werden konnten, ſo lange der Zeuge ein Anrecht an dieſelben hatte.
Löffler ſei ein jovialer, lebensluſtiger Herr geweſen, dem er einen
Selbſtmordgedanken nicht zutraute.

Zeuge Hauseigenthümer Müller erklärt auf Befragen, daß
Löffler ſeine Miethe ſtets pünktlich bezahlt habe.

Wittwe Greybowska, eine der Bräute Thomaſchkes,
ſchildert die traurigen Erfahrungen, die ſie mit dem Angeklagten ge
macht. Infolge einer Heirathsannonce hatte Thomaſchke ſich gemeldetr
Bei Bötzow im Garten hatten ſie die erſte Zuſammenkunft. Bei de
zweiten verabredeten Zuſammenkunft blieb Thomaſchke aus, er entn
ſchuldigte ſich mit einer nothwendigen Reiſe. Dann hatte ſie ihn ir
ſeiner Wohnung in der Chriſtburger Straße beſucht. Am 23. Septembe
ſollte die Verlobung veröffentlicht und gefeiert werden. Ein Ver
wandter der Zeugin hatte ſich bei einem Auskunftsbureau
über Thomaſchke erkundigt und die Auskunft ertheilt: Thomaſchke iſt
ſeit Jahren in Wein und Cigarren thätig, hat ſich ein kleines Ver
mögen, erſpart und iſt ein fleißiger Mann. Das genügte der Braut

die Verlobung wurde gefeiert, und ſeinen und ihren Verwandten
wurden Anzeigen geſchickt. Es trafen auch ſchriftliche Glückwünſche
ein die von den angeblichen Verwandten des Bräutigams hatte
dieſer ſelbſt geſchrieben. Am 30. September beſuchte ihn die Zeugin
wiederum in ſeiner Wohnung. Damals ſchon hatte ſie Verdacht daß
ſie getäuſcht wurde. Jhrem Verwandten war mitgetheilt worden, daß
Thomaſchke noch ein anderes Verhältniß habe. Die Zeugin ſtellte ihn
dieſerhalb zur Rede, wurde aber von dem Angeklagten durch die An
gabe beſchwichtigt, daß er das Verhältniß mit der früheren Braut
gelöſt habe, weil ſie ihm verheimlicht, daß ſie ein anderthalbjähriges
Kind habe. Nach einiger Zeit habe der Angeklagte ihr gebeichtet, daß
er keine reine Vergangenheit habe, er ſei einmal wegen Veruntreuungen
ziemlich ſchwer beſtraft worden. Sie habe ihm das verziehen und
erklärt, ihn dennoch heirathen zu wollen. Nach kurzer Zeit ſei dann
das Verhältniß durch die Verhaftung des Angeklagten in die Brüche
grgangen.v e folgt die Vernehmung des Schreibers Knoblauch. Der
Zeuge meldete ſich auf Grund einer Annonce bei dem Angeklagten und
wurde als Schreiber und Kaſſirer von ihm angenommen. Thomaſchke
erzählte ihm, daß er bisweilen große Geldgeſchäfte abſchließe. Er müſſe
ſeinem Mitarbeiter volles Vertrauen ſchenken, da er ſich häufig in ſeiner
Sommerwohnung in Treptow aufhalte deshalb müſſe der Zeuge ihm
eine Kaution von 500 Mark hinterlegen. Die Mutter des Zeugen hatte
ein Sparkaſſenbuch über 1000 Mark, und dies vertraute ſie dem Chef
ihres Sohnes als Unterlage an. Thomaſchke hat, wie mehr-
fach erwähnt, das Buch ſofort für 850 Mark bei Holz-
apfel verſetzt. Am Morgen des 1. Oktober ſei der Angeklagte gegen
10 Uhr ins Bureau gekommen. Er ſei etwas aufgeregt geweſen und
habe ihm ſofort einen Auftrag gegeben, der ihn für mehrere Stunden
aus dem Geſchäft fernhielt. Der Zeuge habe von dem Angeklagten,
als dieſer verhaftet wurde, ſein Sparkaſſenbuch zurückverlangt, Tho
maſchke habe ihn an Holzapfel verwieſen.

Wittwe Knoblauch, die Mutter des Vorzeugen, theilt mit, was
ihr über dieſen Fall bekannt iſt. Sie erklärt, daß ſie den Schein, der
von Thomaſchke dem Holzapfel re iſt, nicht unterſchrieben hat.

Auf die Frage des Juſtizraths Dr. Sello an den Geh. Sanitäts
rath Dr. Paproſch, ob ihm bei Beſichtigung der Leiche etwas von der
Haltung des linken Armes aufgefallen ſei, erwidert Dr. Paproſch, daß
er den Arm etwas in die Höhe gehoben und langſam wieder nieder
gelaſſen habe, um ſich zu überzeugen, ob die Leichenſtarre bereits ein
getreten ſei. Dies könne wohl die Urſache ſein, daß die Photographie
eine kleine Abweichung zeige. Etwas Auffallendes habe er in der
Haltung des Armes nicht bemerkt.

Hierauf vertagt der Präſident die Sitzung bis Sonnabend Vor
mittag 9 Uhr.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hoppegarten. Nachdem die Union der Vergangen

heit angehört, ſtand der Preis der Diana, das „Berliner Stuten
derby“, als Hauptnummer auf dem geſtrigen (Freitag) Programm.
Acht Stuten, Peggy, Eccola, Rabenſchwinge, Herz Aß, Saphora,
Cadeau und Blumenmädchen, wurden hierfür fertig gemacht. Da
Eccolo in dieſem Jahre noch nicht heraus geweſen war, ſo wurde Peggy
zur heißen Favoritin gemacht. Der in großer Form befindliche
Amerikaner Hill durchkreuzt aber alle Berechnungen. Wie ein Pfeil
ſchoß er mit der Bleichröderſchen Stute in Front und ging mit ihr
was die Riemen halten wollten. Bereits an der Biegung zur Gewinn
ſeite ging die Favoritin in Nöthen. Zwar folgte Peggy treu der
Aufforderung ihres Reiters, doch konnte ſie nie die nach Hauſe ziehende
Eccola erreichen, die leicht mit zwei Längen gewann. Das
Große Berliner Handicap, ebenfalls mit 10 000 Mk. dotirt,
brachte dann ein Dutzend Bewerber vor die rothe Flagge. Nach dem
Siege von Eccola glaubten die Wettenden an einen ſicheren Erfolg
von Delos. Der Bleichröderſche Vertreter hielt ſich auch ganz gut im
Rennen, doch holte ſich den reichen Preis Herrn Manskes Crispin,
auf dem wiederum ein amerikaniſcherJockey, und zwar Silvers ſich rühmlichſt
hervorthat. Vom Fleck weg nahmen die beiden Amerikaner Hill und
Heliodor und Silvers mit Crispi das Rennen auf. Auf der langen
Seite hatte Crispi ein klare Führung erlangt und kam auch unge
fährdet bis ans Ziel. So haben geſtern die beiden größten Konkurrenzen
zwei Rennſtallbeſitzer gewonnen, die ſich dem Rennbetrieb abwenden
wollen vielleicht laſſen ſich Herr von Bleichröder und Herr Manske nun
noch umſtimmen und ändern ihre Abſichten. Jm Jntereſſe unſeres
Rennbetriebes wäre das höchſt erfreulich.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „Gera“ 4. Juni 9 Abds. Reiſe von

Neapel n. Port Said fortgeſetzt. „Prinz-Regent Luitpold“ 5. Juni
Vorm. Reiſe v. Penang n. Colombo fortgeſ. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ 4. Juni 6 Abds. Reiſe v. Cherbourg n. NewYork fortgeſ.
„Prinz Heinrich“ 4. Juni 7 Abds. Reiſe v. Penang n. Singapore
fortgeſetzt. „Dresden“ 4. Juni 2 Nachmittags von Baltimore nach
der Weſer abgegangen. „Crefeld“, v. Galveſton kommend, 5. Juni
7 Mrgs. Eaſtbourne paſſ. „Mark“, v. d. La Plata kommend, 5. Juni
10 Vorm. auf der Weſer angek. „Kiautſchou“ 5. Juni 11 Vorm.
Reiſe v. Southampton über Gibraltar n. Genug fortgeſ. Kadetten
ſchulſchiff „Herzogin Sophie Charlotte“, n. Antwerpen beſt., 5. Juni
12x Nachm. Eaſtbourne paſſ. „Aller“, v. NewYork kommend, 5. Juni
4 Mrgs. in Neapel angek. „Trave“. n. NewYork beſt., 5. Juni
8 Mrgs. in Neapel angek. „Prinzeß Jrene“ 5. Juni 12 Mittags die
Reiſe v. Port Said n. Neapel fortgeſ. „Köln“, n. Galbveſton
beſt., 5. Juni Mrgs. in NewYork angek. „PrinzRegent Luitpold“
5. Juni v. Penang n. Hamburg abgeg. „Prinzeß Jrene“ 5. Juni v.
Port Said n. Bremen abgeg. „Stolberg“, n. Cuba u. Mexiko, 5. Juni
in Antwerpen angek. „Darmſtadt“ 5. Juni v. Fremantle n. Bremen
abgeg. „Bonn“, v. Braſilien kommend, 5. Juni Vliſſingen paſſirt.
„Prinz Heinrich“, n. Oſtaſien beſt., 6. Juni in Singapore angek.
„Aller“ 5. Juni 5 Abds. v. Neapel n. Genua abgeg. „Crefeld“, von
Galveſton kommend, 6. Juni in Bremerhaven angek. „Großer Kur
fürſt“ 5. Juni 12 Mittags v. NewYork n. Bremen abgeg.

Hamburg-AmerikaLinie. „Columbia“ 5. Juni Mittags von
NewYork über Plymouth und Cherbourg nach Hamburg, 6. Juni
3,40 Morgens Lizard paſſirt. „Auguſte Victoria“, von Hamburg über
Southampton und Cherbourg n. NewYork, 6. Juni 6 Mrgs. Dover paſſ.
„Fürſt Bismarck“, v. NewYork n. Hamburg, 6. Juni 12,16 Vm. v. Cher
bourg abgeg. „Phönicia“, v. Genug n. NewYork, 5. Juni 1 Mrgs. v. Neapel

abgeg. „Eitel Friedrich“ 5. Juni v. Newport News abgeg. „Canadia“,
v. Hamburg n. Weſtindien, 4. Juni 7 Abds. Dover paſſirt. „Arcadia“
5. Juni 9 Mrgs. in Philadelphia angek. „Chriſtiania“ 5. Juni St.
Vincent (Heimreiſe) paſſ. „Dacia“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien, 5.
Juni in Rio de Janeiro angek. „Nicaria“ 5. Juni 1 Nm. auf der
Elbe angek. „Aleſia“ 6. Juni 8 Mrgs. in Singapore angek. „Kiau
tſchou“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 5. Juni 11 Vm. von Southampton
abgegangen.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Detailverkauf.

Kartoffeln, pro Ctr. 2,00 Mk. Stachelbeeren, 1 Liter 20-25 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 20 Pfg. Hirſchen, 1 Liter 40 Pfg.

wiebeln, pro Ctr. 13 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
wiebeln, 1 Liter 30--40 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.

Blumenkohl, 1 St. 30--60 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--20 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,75 Mk.
Kohlrabi, 1 St. 8--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Sellerie, pro St. 25 Pfg. Butter, pro St. 55--70 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 3--5 Pfg. Eier, pro Mdl. 85--90 Pfg.
Spargel, ſtark, pr. Pfd. 40--50 Pf. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Spargel, ſchwach p. Pfd. 20--30 Pf. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 65-70 Pfg.
Gurken, 1 St. 20--40 Pfg. Rindfleiſch, pr. Pfd. 70--90 Pfg.
Bohnen, 1 Liter 30 Pfg. Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70-—80 Pfg.
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Amtliche Fekauntmachnngen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bau- Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 10. Juni 1902, Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Endgültige Bewilligung der bei Kapitel XIII D II 13 des
laufenden Haushaltsplanes vorgeſehenen Mittel. 2. Fluchtlinienfeſt
ſetzung für den Seebenerweg zwiſchen Oppinerſtraße und Ortsgrenze.
3. Beſeitigung der Mängel an dem durch die ehemalige Gemeinde
Trotha angebauten Seebenerwege zwiſchen Oppinerſtraße und Orts-
grenze, ſowie Landerwerb. 4. Anderweite Feſtſetzung von Straßen
zügen auf dem nordöſtlichen Bebauungsplan. 5. Aufhebung der
projektirten Verlängerung der Eichendorffſtraße, weſtlich der Schmelzer
ſtraße. 6. Abrechnung des Baukontos über den Neubau der Mittel
ſchule in der Kloſterſtraße. 7. Aufſtellun
Anlagen vor Poſtamt II. 8. Landerwer
ſtraße Nr. 17/18.

von Gaslaternen in den
vom Grundſtück Schmeer

Bekanntmachung,
das Ober-Erſatz- Geſchäft in der Stadt Halle betreffend.

Das Ober- Erſatz Geſchäft findet vom 24. Juni bis 3. Juli
d. Js. im Reſtaurant „Kaiſerſäle“ (Gr. Ulrichſtraße Nr. 51) ſtatt,
was ich hiermit gemäßt S 69 Abſatz 6 der Wehrordnung zur allge
meinen Kenntniß bringe.

Zur Vorſtellung kommen diejenigen Militärpflichtigen, welche
beim diesjährigen Erſatzgeſchäft für dauernd untauglich, zum
Landſturm, zur Erſatz-Reſerve und als brauchbar zur Einſtellung
vorgemuſtert ſind; ferner die von den Truppentheilen vor beendeter
Dienſtzeit entlaſſenen Mannſchaften, die nicht als einſtellungsfähig
abgewieſenen Einjährig-Freiwilligen und die beim Erſatzgeſchäft
nicht erſchienenen, nachträglich zur Stammrolle angemeldeten Mili-
tärpflichtigen.

Es werden beſondere Geſtellungsbefehle ausgehändigt und
haben diejenigen Militärpflichtigen, welche wegen Wohnungs-
wechſels pp. einen ſolchen nicht erhalten haben, ſich bis ſpäteſtens
ded Juni er. im Militär-Bureau, Schmeerſtraße 1, II. zu
melden.

Die Erörterung der Reklamationen, wozu auch die Ange
hörigen der betr. Militärpflichtigen zu erſcheinen haben, findet
am 3. Juli ſtatt.

Wer ohne Entſchuldigung fehlt, wird mit Geldſtrafe bis zu
30 Mark oder mit Haft bis zu 8 Tagen beſtraft.

Halle a. S., den 2. Juni 1902.
Der Civil- Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion der Stadt Halle a. S.

Am Nordende des Haupt Güterbahnhofs hierſelbſt iſt ein Lagerplatz
von 628 qm mit Gleisanſchluß zum 1. Judi d. J. und auf dem ehemaligen
Thüringer Güterbahnhofe ein ſolcher von 207 qm Größe ohne Gleisanſchluß

zu vermiethen. Die Bedingungen, unter denen die Vermiethung
erfolgt, können bei den Bahnmeiſtereien Nr. 3, Am Güterbahnhof Nr. 4,
und Nr. 5 Raffinerieſtraße 22, die auch Auskunft an Ort und Stelle
ertheilen, eingeſehen werden. (7307

Halle a. S., den 15. Mai 1902.
Der Vorſtand der Eiſenbahn-Betriebsinſpektion II.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande der verwittweten Gutsbeſitzer

Koch hierſelbſt iſt die Rothlaufſeuche ausgebrochen.
Kaltenmark, den 5. Juni 1902.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 29 der neuen Satzungen der Landſchaft der Provinz
Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius der Landſchaft ge
nehmigten Ausführungsbeſtimmungen find heute folgende 40/ige Pfand-
briefe des landſchaftlichen Kreditverbandes der Provinz
Sachſen ausgelooſt worden

Zu 1000 Thlr. Nr. 170, 481, 484, 572, 1084.
Zu 500 Thlr. Nr. 76, 110, 144, 179, 728, 766, 964.
Zu 100 Thlr. Nr. 220, 369, 421, 4738, 613, 827, 16554.

50 Thlr. Nr. 185.
Zu 25 Thlr. Nr. 138, 250.
Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Ein

löſung durch Baarzahlung des Nennwerthes am 2. Januar 1903 gekündigt
und müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und
den Zinsſcheinanweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande eingeliefert werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem Ver
falltage, ſo hat der ſäumige Jnhaber nur noch Anſpruch auf die bei der
Landſchaft befindliche mit ſeinen weiteren Rechten wird
er durch Beſchluß der Direktion ausgeſchloſſen.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der
Einlöſungsſumme in Abzug gebracht. Die Einlöſungsſumme wird bei der
Einſendung der Stücke durch die Poſt den Einſendern mangels beſonderer
Anträge unter voller Werthangabe portopflichtig zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Ver
looſungen noch rückſtändig ſind

1. die 4 h igen Pfandbriefe des landſchaftlichen Kredit D
verbandes der Provinz Sachſen

zu 1000 Thlr. Nr. 208, zu 100 Thlr. Nr. 147, 408, 742,
zu 500 Thlr. Nr. 21, 390, 93d, zu 25 Thlr. Nr. 278, 178,

e chf die 3 Pfandbriefe der Landſchaft der Provinz
achſen

zu 3000 M. Nr. 955, zu 1000 M. Nr. 194, zu 500 M. Nr. 14,
zu 300 M. Nr. 56, zu 150 M. Nr. 6.
Halle (Saale), am 21. Mai 1902. (8203Die Direktion der Landschaft der Provinz Sachsen.

Goeldner. Bertram.
Kandſchaft der Provinz Sachsen.

Die Mitglieder der Landſchaft werden zur diesjährigen ordent-
lichen General Verſammlung auf

Sonnabend, den 28. Jnni d. Js., Mittags 12 Uhr
in das Geſchäftshaus der Landſchaft Zimmer Nr. S zur
Erledigung folgender

Tages Ordnung
ergebenſt eingeladen.

1. Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſſes über die Geſchäftsergebniſſe
der Landſchaft für das Jahr 1901.

2. Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſſes über die Geſchäftsergebniſſe
der landſchaftlichen Bank der Provinz Sachſen für das Jahr 1901.

alle a. S., Juni 1
uH S., am 7 902.Der Vorſitzende des Ausſchuſſes der Landſchaft der Provinz Sachſen.

R. Stengel. Königlicher Konſul a. D.
Die Handelskammer hält in ihrem Sitzungsſaale Franckeſtr. 5

am Mittwoch, den 11. d. Mts., Vormittags 10 Uhr eine
öffentliche Geſammtſitzung mit folgender Tagesordnung ab:

Neuwahl des Vorſtandes. 2. Beeidigungen von Sachverſtändigen.
3. Berichterſtattung über die Sitzung des Verbandes mitteldeutſcher Handels
kammern in Hildesheim am 19. und 20. April. Berichterſtatter: Herr
Kommerzienrath Steckner. 4. Berichterſtattung über die Sitzung der
Sonderkommiſſion des Deutſchen Handelstags betr. Verkehr mit Getreide
am 22. März. Berichterſtatter: Herr Dr. Pfahl. 5. Berichterſtattung
über die Sitzung des Bezirkseiſenbahnrathes zu Magdeburg am 28. Mai.
Berichterſtatter: Herr Guido Müller. 6. Einführung von 125 g-
und 250 g-Gewichten. Berichterſtatter: Herr Stadtrath Werther.
7. Sonſtige Anträge und Verſchiedenes. (8272

Hierauf geſchloſſene Sitzung.
Halle a. S., den 6. Juni 1902.

Die Handelskammer.
Steckner. Werther. Dr. Pfahl.

Verdingung.Die Neupflaſterung der atren

aße, von der Ludwig Wucherer
traße bis zur Hohenzollernſtraße.

Termin am
Montag, den 9. Juni d. Js.,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Erd, Fundirungs und

Maurerarbeiten für eine Stra-
re über die Saale zwiſchen

laucha und den Pulverweiden
ſowie für eine Fluthbrücke.

Termin am
Sonnabend, d. 21. Juni d. J.,

Vormittags 10 Uhr
aufdem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Jm Handelsregiſter B Nr. 1, be
treffend die Aktiengeſellſchaft Sächſiſch
Thüringiſche Aktiengeſellſchaft für
BraunkohlenVerwerthung zu Halle
a. S., iſt Folgendes eingetragen:

An Stelle von Julius Kuhlow
iſt der Drektor Eugen Wernecke
in Granſchütz zum Vorſtand beſtellt.

Halle a. S., den 2. Juni 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Bekanntmachung.
„Zur Neuverpachtung der

Königlichen Domäne Wendel-
ſtein und der Jagdnutzung auf den
Domänenländereien auf 18 Jahre,
und zwar von Johannis 1903 bis
zum 1. Juli 1921 iſt, nachdem auf
das im erſten Termine abgegebene
Gebot der Zuſchlag nicht ertheilt
worden iſt, ein neuer Bietungs-
termin auf
Dienstag, den 24. Juni 1902,

Vormittags 10 Uhr
im Sitzungsſaale des Bezirkeaus
ſchuſſes (im ſogenannten Vorſchloß)
der hieſigen Königlichen ne
vor dem Königlichen OberRe-

ierungsrath von Wolff anberaumt.
ie Domäne Wendelſtein liegt im

Kreiſe Querfurt, 3 km von Station
Roßleben der Unſtrutbahn Naum
burg--Artern entfernt ſie umfaßt
rund 671 ba Geſammtfläche,
darunter 551 ha Acker und 67 ha
Wieſen.

Grundſteuerreinertrag 37 856 Mk.
19 Pfg. Bisheriger Pachtzins rund
90000 Mk
Zur Uebernahme der Pachtung
iſt ein frei verfügbares eigenes
Vermögen von 350000 Mk. erfor-
derlich. Pachtbewerber haben ſich
über ihre land wirthſchaftliche und
ſonſtige Befähigung, ſowie über
den Beſitz des erforderlichen Ver
mögens unter Vorlegung der letzten
Steuerveranlagungs Benachrichti
gungen glaubhaft auszuweiſen.
Vie Führung dieſes Nachweiſes iſt
möglichſt frühzeitig vor dem Ver-
pachtungstermin erwünſcht.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerer Domänenregiſtratur und
auf der Domäne Wendelſtein zur
Einſicht aus, können auch gegen
e der Schreibgebühren
und Druckkoſien von uns bezogen
werden. Die Beſichtigung der
Domäne iſt nach vorheriger An
meldung bei den jetzigen Pächtern,
Gebrüdern Lüttich in Wendelſtein,

geſtattet. (8190Merſeburg, den 24. Mai 1902.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Zur Neuverpachtung der Königl.
omäne Friedeburg nebſt dem

zugehörigen Vorwerk Straußhof
und der Jagdnutzung auf den
Domänenländereien auf 18 Jahre
von Johannis 1903 bis zum 1. Juli
1921 haben wir Termin auf
Dienstag, den 24. Juni d. Js.,
Vormittags 11 Uhr
im Zimmer des Regierungsraths
Schwanert (im ſogenannten Vor
ſchloß) der hieſigen Königlichen
Regierung vor dem Königlichen
s m Hartog anberaumt.

ie Domäne Friedeburg-
Straußhof liegt im Mansfelder
Seekreiſe, umfaßt rund 421 ba
Geſammifläche, darunter 351 ha
Acker und 23 ha Wieſen. Grund
ſteuer- Reinertrag 20334,15 Mk.
Rad riaer Pachtzins rund 42 218

ark.
Zur Uebernahme der Pachtung

iſt ein frei e eigenesVermögen von 185 000 Mk. er
forderlich. „Pachtbewerber haben
fich über ihre landwirthſchaftliche
und ſonſ e Befähigung ſowie
über den Beſig des erforderlichen
Vermögens unter Vorlegung der
letzten Steuer Veranlagungs Be
nachrichtigungen glaubhaft aus
zuweiſen. Führung dieſes Nach-
weiſes iſt möglichſt frühzeitig vor
dem Vervpachtungstermin erwünſcht.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerer Domänenregiſtratur und
auf der Domäne Friedeburg zur
Einſicht aus, können auch gegen
Erſtattung der Schreibgebühren
und Druckkoſten von uns bezogen
werden,

Die Beſichtigung der Domäne
iſt nach r berigg Anmeldung bei
dem jetzigen Pächter, Amtsrath
Storck in Friedeburg, geſtattet.

Merſeburg, den 23. Mai 1902
Königliche Regierung.
Abtheilung für direkte Steunern,

Domänen und Forſten B.

Konkursv
Das Konkursverfa über das

Vermögen des Kau Willy
Krause zu Halle a. S. wird nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 8. Juni 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

In der T Belgererſuchen wir um Mittheilung des
egenwärtigen Aufenthaltsorts desPlenſtnegts ohann Blaſchick

aus Dzbanki (Rußland), ge
boren am 10. Dezember 1863,
den Akten D 17,02, da derſelbe
als Zeuge vernommen werden ſoll.

Löbejün, den 3. Juni 1902.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Ver

pachtung der diesjährigen Ernte an
Süß und Sauerkirſchen von den
hieſigen Kommunal Anpflanzungen
wird Termin auf
Sonnabend, den 14. d. Mts.,

Vormittags 11 Uhr
im Rathhauſe anberaumt. (8270

Cönnern, den 5. Juni 1902.
Der Magiſtrat.

Kirſchen- Verpachtung.

Donnerstag, den 12. Juni er-,
Vormittags 10 Uhr

im „Gaſthof zum Muldenthal“
bei Bitterfeld die zum Ritter-
ut Burgkemnitz gehörige diesfährige reiche Kirſchennutzung,

und zwar:1. die Süſkirſchennutzung der 9
Allee zwiſchen Bitterfeld und der
Muldenbrücke;

2. die Sauerkirſchennutzung auf
den hieſigen Rittergutsalleen

meiſtbieteud gegen baare Bezahlung
verkauft werden.

Burgkemnitz, d. 5. Juni 1902.
Die Rent u. Forſtverwaltung.

Obst- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung

meiner ſämmtlichen Anpflan-
zungen, als die der Domäne
Pfützenthal, von Salzmünde, Göde
witz, Quillſchina, des Rittergutes
Haus Würdenburg bei Teutſchen
u und diejenige von Schochwitz,

äther, ſowie Höhnſtedt ſoll
Donnerstag, den 12. Juni er.,

von Vorm. 9 Uhr an im hieſigen
Gaſthof zur „Fortuna“ meiſtbietend
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen gegen
ſofortige Zahlung verpachtet werden.

Salzmünde, den 4. Juni 1902.
J. Ei Boltze.

Kirſch-Auktion!
findet zu Bruckdorf am Mitt-
woch, den 11. Juni er., Nachm.
3 Uhr ſtatt. HuyKe.

in Selben b. wiſchenLeipzig und Delitzſch, 224 Morgen
Weizen u. Rübenboden, mit gutem
Vieh u. Jnventarbeſtand, maſſiven
Gebäuden u. Stallungen und vor
züglicher Ernte preiswerth zu
verkaufen. Anzahl. 50000 Mk.
Nächſte Bahnſtationen: Zſchortau
(10 Min.) u. Delitzſch (20 Min.

H. KönniekKe, Selben.

Rittergut,
35 Merſeburg, zu verkaufen.
3130 Morg., davon 550 Wieſen,
300 Wald. Grdſt.-R. 13 424 k.
Brennerei, Ziegelei, Schloß mit
altem Park. Preis 800000 Mk.
Offert., nur Seibſtrefl., sub J. C.
5159 an Rudolf Mosse,
Berlin SW.
ſchieſt der beſſ. er a

eſien, an auſſee, zwiStlbien ga vt. m hen
jagdberecht. Gu S
1 Plan am Gehöſt, mit leb. u. todt. Inv.

billig für 30 000 Mark,
bei 18--30000 Mk. Anz. Ausk. erth.
unter Fol, 491 Wilh. Hennig Co.,

Deſſau. (6866
In der beſſ. Gegend Thür.

iſt ein einträgl.

Gütechen
enth. 43 Morgen durchg. beſter
Rübenboden mit gt. Geb., leb.
u. todt. Jnv. ſofort zu verk. Preis
36 000 Mk., Anzahlung 15000 Mk.
Auskunft ertheilt unter Fol. 568

Wilh. Hennig Co.,
Deſſau

Ein ſhöuer Landgaſthof
mit Pferdeſtall, verdeckter Kegel
bahn und großer Veranda, Alles
neu, iſt mit 5000 Mk. Anzahlung
ofort zu übernehmen. Preis
4000 Mk., Brandkaſſe 33 950 Mk.

Nur zahlungsfähige Selbſtkäufer
wollen ihre Adreſſe unter Z. 8186
in der Exped. d. Ztg. niederlegen.

Große Jnventar- Auktion.
Wegen Aufgabe der Pachtung verſteigere ich im Ritter-

gut Niederpöllnitz (Bahnſtation)
Dienstag, den 24. Juni, von Vorm. 9 Uhr an
mein geſammtes lehendes u. todtes Wirthſchaftsinventar.

Das lebende beſteht aus:

10 Sagen guten Pferden, davon eins mit Fohlen,
56 Stück Rindvieh der Simmenthaler Raſſe, aus deren

ucht auf dem Zuchtviehmarkt in Triptis die günſtigſten
rfolge erzielt worden ſind; davon ſind 28 friſchmilchende-

tragende und hochtragende Kühe, 4 Zuchtbullen, 3 ſprung-
fähig und ſtaatlich angekört, 11 tragende Kalbinnen, 3 Maſt,
ochſen, 10 Stück Jungvieh;

8 Schweinen, darunter 1 Zuchteber, 7 Zuchtſauen;
Geflügel: Gänſe, Enten, Truthühner, Hühner, Tauben.

Das todte Jnventar beſteht aus:
Maſchinen: Göpeldreſchmaſchine, Getreidebinder „Adriance“,

Getreidemähmaſchine, Grasmähmaſchine, Säemaſchine, 2 Ge
treidereinigungsmaſchinen, 2 Pferderechen, Häckſelmaſchine,
Runkelſchneidemaſchine, Kartoffelquetſche, Butterfaß;

Wagen, Schlitten, Ackergeräthen: Pflüge, Krümmer,
Eggen, Walzen und vielem anderen Wirthſchafisinventar.

Die Auktion beginnt Vormittags punkt 9 Uhr, der Ver
kauf des Viehes von 11 Uhr ab.

Beſichtigung vorher gern geſtattet.

J. Heitseh, Niederpöllnitz.

Ritterguts-Verkauf!
Beabſichtige mein im Regierungsbezirk Merſeburg belegenes

Rittergut zu verkaufen. Größe 1200 Mrg. incl. 100 Mrg. ertrag
reicher Wieſen, Stärkefabrik, Ziegelei, durchweg Rübenboden, Bahn
ſtation im Orte, Chauſſee durch die ganze Feldmark, ca. 6 km von
Garniſonſtadt, Schnellzugſtation, Berlin in I Stunde, Leipzig und

alle a. S. in 1 Stunde zu erreichen. Unterhändler ausgeſchloſſen.
Preis 750 000 Mk. mit vollem Inventar und Ernte. Anzahlung ca.
300 000 Mk. Hochhertſchaftliches Schloß mit Park und angenehmen
Environs. Reflektanten bitte bei ſtrengſter Diskretion gefl. Adreſſen
unter V. t. 4850 bei Rudolf Mosse, Halle a. S. niederzulegen.

Obst- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung unſerer Plantagen in Beeſenſtedt,

Schwittersdorf, Cloſchwitz und Zörnitz ſoll am Donnerstag,
den 12. Juni d. Js., Nachmittags 3 Uhr im hieſigen Gaſthofe
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung verpachtet werden. Beeſen
ſtedt iſt Station der Halle--Hettſtedter Eiſenbahn.

Beeſenſtedt, den 3. Juni 1902.
8162) BRernhard Nette. Martin Nette

z Von Montag, den 9. ds. Mts.
habe ich einen großen friſchen
Transport

Ia. belgiſcher
Spannpferde

e leichten und ſchweren Schlages zu
ſoliden Preiſen zum Verkauf ſtehen.

Halle aA S.,h Meyer Salomon.
TJährlings- S nennen

Wte
Shropſhiredonn voll.ſtehen wie bisher zum Ver-
kauf bei
M. Knauer., Gröbers,

Stammſchäferei.
t e

e ce Vare eS Be S e rS Se ad 5

Stannſhäferei Sahfſurth,

Poſt Capelle, Provinz Sachſen, Telephon und Staatsbaun:
Raguhn, zwiſchen Deſſau-Bitterfeld.

Der freihändige Verkauf von Jährlingen aus hieſigen Vollblut-
heerden hat begonnen. Es ſtehen zur Auswahl

Oxfordſhires und Merino-LHleiſchböckr.
Zuchtleiter: R. Behrmner, Charlottenburg, Grolmannſtr. 37.

Auf Anmeldung ſteht Wagen Bahnhof Ragubn zur Verfügung.

Osterland.
Fohlen- Verkauf.

9 Stück ſtarke, 10
bis 13 Wochen

alte belgiſche

r vonguten ein enen
Stuten (ſämmtlich

Schimmel) verkauft preiswerth
Rittergut Laue. A. Meyer-

ferde
liefert billigſt franko jeder zum Schlachten kauft ſtets

h W Artihur MöbiusJ. F e l 8 0 h m a n n, Rofſfſchlächterei mit Dampfbe
Vieh Export, trieb, Halle a. S., Lanugeſtr. 21.Schweinfurt (Bayern). Fernſprecher 1186.

Ca. 250 St. halbenglischo ebämmer Mulkerſhafe,
noch gut zur Zucht, verkaufthat abzugeben

Brand von Lindau, Rittergut Unterhof,
Lodersleben.Oekonomie- Verwaltung.

B. singer. (8282, e
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